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Hamburg.

November.

In der Reihe der Monate ist wohl der November der trüb-

seligste und traurigste. Ueberall draußen in der Natur hat nun

wieder das große Sterben eingesetzt. Ein paar vergessene Blätter

flattern buntfarben und irr im kahlen Gezweig, die letzten

Blumen im Garten betteln um ein Augenblickchen Sonne, um

einen milden Hauch doch, eS ist vergebens! Trüb und

traurig ziehen die Tage auf, einer immer stärker als der ander«

eine halbe Nacht, und am Morgen hängt das leichte Kleid deS

Winters, der Reif, über allem wie eine leise Warnung, daß es

bald Schnee geben wird. Noch einige verspätete Zugvögel stoßen

eilig nach Süden.
November. Wie man auch das Wort ansehen, wie man es

sprechen mag: immer bleibt eS kahl, kalt, dürr, häßlich, un«

vollkommen. Nicht Herbst ist eS mehr, der füllig, bunt und im

Glanze blaugoldener Oktobertage dahertrat, noch ist es nicht

Winter mit Schellengeläut, Flockentanz und Eisesfreuden: es ist
etwas Schwebendes, Unvollkommenes, Beängstigendes. Eine leise

Sorge, eine unausgesprochene, doch auf aller Lippen liegende —

vielleicht überhaupt da? Sinnbild der Sorge! — Ja: da? ist der
November!

Und doch —: Das Wort hat auch etwas Freier, Strahlendes.

Für unS! Es grünt in ihm wie im April. Ein Kettenklirren ist
darin und ein jubelnder Aufschwung, ein Knirschen und Stöhnen,

und ein freudevoller, herzenzersprengender Schrei: Revolution!

Das dunkel Geahnte ward zum Ereignis, das Volk zerriß das

Band der Knechtschaft. ES gebar auS sich selbst heraus eine neue

Welt, eS füllte die Erde mit einem neuen Licht, einem Licht,

gegen das der biblische Stern von Bethlehem nur ein schwaches

Fünkchen ist und das einst die ganze Welt erleuchten und be-

glücken wird.

Mag mancher freilich seit dem November, der den ver-

heißungsvollen Anfang brachte, wieder verblaßt, manches schöne

Ideal, das so greifbar nah erschien, wieder in weitere Ferne
gerückt fein: Wir haben dennoch den Glauben in uns, den
Glauben an den November, in dem das Sterben zu einem

Gebären, das Untergehen zu einem Auferstehen würde!

Und nun, wieder im Novern t, ist einem jeden von unß da?

Wohl und Wehe in die Hand gegeben: Laßt eS unS nützen, daß

der kommende Dezember sich nicht vor dem Ncwember zu schämen

brauche! Pawe.

Warum immer wieder der Ruf nach Aufhebung

des Rachtbackverbotes?

Am 30. Oktober sand im Gewerkschastshaus eine stark besuchte
Versammlung bet B äckereiarb eit er von Ham-
burg, Altona nnb Wandsbek statt, bie zu bem An-
trag bet Kammer ber Vereinigung bet nichtgeivetblichen Ver-
braucher sowie ber fionfumententammer, bas Nachtbackoerbot
aufzuheben, Stellung nahmen. In einem Referat von Hettrich
vom Verband ber Bäcker und Konditoren würben eingehenb
die Verhältnisse in ben Bäckereibetrieben beleuchtet. Der Referent
brachte unter anberm zum Ausdruck, daß unter den wenigen Errungen-
schaften der letzten Jahre auf dem Gebiete der Sozialgesetzgebung das
Bäckerei-Schnygesetz mit an erster Stelle stehe. Leider werde immer
wieder versucht, das Nachtbackverbot zu übertreten. Bedauerlich sei
es, daß an diesen Bestrebungen auch Arbeitetuntetnehmungen
(Genoffenschasten) beteiligt seien. Die Behauptungen der Gegner
des Nachtbackoerbots seien in keiner Weise stichhaltig. Wenn vor
dem Kriege die Großbetriebe durch ihre technrschen Einrichtungen
in ber Lage gewesen seien, ben kleinen unb mittleren Betrieben
erfolgreiche Konkurrenz zu bieten, so könne davon heute kaum noch
gesprochen werben, weil letztere ebenfalls in den meisten Fällen mit
verbesserten technischen Einrichtungen arbeiten. Die brüte Schicht
in ben Bäckereibetrieben sei daher nur auf Kosten ber Bäckerei-
arbeiter burchzusühren unb müsse aus diesem Grunde von der
Arbeiterschaft mit allen Mitteln bekämpft werden. Ohne Debatte
wurde darauf einstimmig folgende Entschließung angenommen:

„Die Versammlung der Bäckereiarbeiter nimmt mit Entrüstung
Kenntnis von ber Eingabe ber Kommission, ber Vereinigung ber
nicht gewerblichen Verbraucher unb ber Konsumentenkammer, in der
gefordert wirb, daß bas größte Verbrechen, welches jahrzehntelang
durch stetige Nachtarbeit an ben Berufsangehöwgen des Bäcker-
gewerbes verübt wurde, wieder eingeführt werden soll, um den Profit
ber Unternehmer in erster Linie zu steigern. Wir müssen auch heute
wieder betonen, daß es unmöglich ist, für das Bäckergewerbe ge-
setzliche Bestimmungen zu erlassen, wonach den größeren Betrieben
die Nachtarbeit gestattet fein soll, ben Heinen unb mittleren Be-
trieben biefe aber verboten. Wirb das seinerzeit bestehende
Bäckereischutzgesetz, das allen Betrieben die Nachtarbeit ver-
bietet, von vielen behördlichen Stellen, denen die Uederwachung
dieses Gesetzes obliegt, nicht mit ber nötigen Strafe gealinbet, so
wirb von vornherein bei einer verschiedenartigen Behandlung ber
Betriebe, wonach bie einen nachts arbeiten lassen dürfen unb ben
andern soll es verboten fein, von einem wirklichen Arbeiterschuy
nicht mehr gesprochen werben können. Die Zulassung ber
drei Schichten für bie Großbetriebe bebeutet Nachtarbeit, und
zwar ftänbige Nachtarbeit für 90 ber Berufsangehörigen. Es
muß von den Arbeitnehmern auf bas entschiebeilste bestritten
werben, baß bie Konsumenten dadurch einen wesentlichen Vorteil
haben, wenn ber Bäckereiarbeiter seine Nachtruhe preisgibt.
Eine Verbilligung des Brotes kann in bem Maße gar
rucht eintreten, daß bie Allgemeinheit dadurch wesentlichen
Vorteil hat. Arn allerwenigsten kann die Aushebung des
Nachlbackverbots eine Einwirkung auf bie allgemeinen Preis-
bildungen auslöfen. Die Kulturerrungenschaft, bie bie Bäckerei-
arbeiter in ber Beseitigung ber Nachtarbeit erblicken, wirb von uns
mit allen uns zu Gebote stehenben Mitteln oerteibigt und dürfte es
keiner Behörde jemals wieder gelingen, die Bäckereiarbeiter in daS
Joch ber Nachtarbeit zwingen."

All die Alten und Jnngen!

In Wenigen Tagen jährt sich zum sechsten Male der Tag,
an dem das alte, morsche ^vstein, die Monarchie „von GotteS
Gnaden", zusammenbrach. Sechs Jahre der Not, der erbitterten
Kampfes liegen hinter uns. Groß ist bie Zahl der Opfer, die
da? Proletariat zu bringen hatte, um dar zerrüttete Staats-
wesen wieder lebensfähig zu gestalten.

Die Machthaber von ehedem, die Dunkelmänner von
rechts, die sich an jenem Novembertage 1918 feige verkrochen,
sie wollen wieder an die Macht! Mit allen Mitteln versuchen
sie, die Errungenschaften der Revolution gänzlich zu beseitigen.
Sie sollen sich getäuscht haben!

Allen Gewalten zum Trotz will die Sozialistische
Arbeiterjugend im Geiste der Novemberrevolution weiter-
kämpfen in dem schweren Ringen um den völkerbefreienden
Sozialismus! Denn in ihr lebt noch Begeisterung zu freudiger
Hingabe an die großen Ideale der Menschheit. Ein Bekenntnis
abzulegen, des siegreichen Novembersturmes zu gedenken, soll am
9. November, vormittags 10% Uhr, im großen Saale des Gewerk-
schaftshauses eine Reiwlutionsgedenkfcier stattfinden, zu der die
gesamte proletarische Jugend Groß-Hamburgs und die erwachsene
Arbeiterschaft freundlichst eingeladen ist.

Ter Barmbecker Jugend chor wird die Feier ein-
leiten, Willi Kagelmacher rezitiert, der Genosse Max
Westphal, Vorsitzender des Verbandes der Arbeiterjugend-
vereine Deutschlands, wird in einer Rede die Bedeutung der
Revolution würdigen, und das Hamburger Bläser-
guintett gibt der Feier einen feinen, harmonischen Ausklang.

Arbeiterschaft Groß Hamburgs! Arbeitende
Jugend! Bekundet durch Massenbesuch der Veranstaltung,
daß der Geist der Revolution, die Begeisterung zum Kampf um
die Befreiung der Arbeiterklasse in Euch lebt! Laßt uns geloben,
das Letzte einzufetzen für die Verwirklichung unserer Ziele.

Es lebe der Sozialismus!

längert werden. Der Fahrschein gilt nur auf dem Autobus, aber
nicht auf den übrigen Verkehrsmitteln. Die Haltestellen sind
durch gelbe Schilder kenntlich gemacht.

Eine Ansammenkuuft von Vertreter« der Unterrichts-

verwaltnugen der drei Hansestädte

sand am 30. Oktober in der Oberschulbehörde statt. Verhandelt

wurden verschiedene Fragen der Schulorganisation, wie die

Deutsche Oberschule, die mittlere Steife, die preußische Schul-

reform, die Dauer des Lehrgangs ber höheren Schulen, die

Lehrerbildung. Die Aussprache ergab Uebereinstimmung in allen
Punkten. Die Vertretung der Hansestädte bei der nächsten

Sitzung des Ausschusses für das Unterrichtswesen am 21. November

dieses JahreS im Reichsministerium des Innern ist Hamburg

übertragen worden.

Hamdnrzer Tom — Wcihnachtsmartt.

Dem ZentralauSschuß Hamburger Bürgervereine ist, wie wir
hiesigen Blättern entnehmen, auf eine Eingabe betreffend Bereit-
stellung des HeiligengeisifeldeS für die Abhaltung des Doms vom
Senat durch die Polizeibehörde folgende Antwort erteilt worden:
„Der Senat hat beschlossen, den auch auswärtigen Beziehern zu-
gängigen traditionellen Dommarkt aufzuheben, jedoch mit Rück-
sicht auf die auch auf den hiesigen Schaustellern lastende all-
gemeine schwere wirtschaftliche Lage einen erweiterten Weihnachts-
handel mit Volksbelustigungen gemäß § 38 b der ReichSgewerbe-
orbnung zuzulajsen. Für diesen nicht mehr als „Dom" zu be-
zeichnenden Weihnachtsmarkt zu dem nur Bezieher ans Groß-
Hamburg <Hamburg, Altona und Wandsbek) Platz erhalten sollen,
ist der freigeülicbene Restteil des HeiligengeisifeldeS nördlich von
dem Ouerweg Sophienstratze—Sievekingplatz zur Verfügung ge-
stellt, jedoch nur unter Besetzung der vorhandenen Wege. Einer
Anregung des Senat?, an der Feldseite ber Eimsbüttelerstraße
am Millerntor bis zur Höhe der Sophienstratze eine schmale
Budenreihe zuzulassen, ist die Polizeibehörde gefolgt."
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Stück vereinnahmt. Tie Prägung ist außerordentlich grob, an.
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Unfälle. -Der 44 Jahre alte, Schweiickestratze 43_ , , „ wohnende
Bauarbeiter Sch eidinann wurde Ecke Weidenallee unb Mar-

scheinend eingestempelt. Bei einiger Aufmerksamkeit sind diese
Stücke als falsch leicht zu erkennen.

garethenstraße von einem Kraftwagen an gefahren. Sch. erlitt
Hand- und Seitenverletzungen und wurde in feine Wohnung ge-
schafft. — Ter in der Glashütienstraße wohnende 46 Jahre alte
Altwarenhändler Ohlsen kam in der GlaShüttenstratze zu Fall,
erlitt erhebliche Knieverletzungen und mußte ine Hafenkranken-
haus transportiert werden. — Ter 31 Jahre alte Beifahrer Ernst
Michaelis, wohnhaft Bahndamm 21, erlitt in der Sachsen-
straße einen rechten llnterschenkelbruch und innere Verletzungen.
Eine Hieve öffnete sich, Kisten stürzten heraits unb fielen bem
M. auf den Körper. Er mutzte ins Krankenhaus St. Georg ge-
schafft werden.

Bermißt wird feit bem 30. v. M. der in der Banksstratze
wohnende, 1894 gebotene Bote Helmut Schröter. Sch. erhielt
von seinem Arbeitgeber den Auftrag, einen Betrag von 4200 ..K
nach Hochkamp bei Blankenese zu einem Geschäftskunden zu brin-
gen. <2ch. ist dort aber nicht eiugetroffen. Unglücksfall ist nicht
ausgeschlossen. Sch. ist 1,78 Meter groß, blond, trug gestutzten
Schnurrbart und war bekleidet mit braunem Jackettanzug unb
blauer Schirmmütze.

Brandstiftung? Sonnabend morgen entstand auf einem
Boden des Hauses Schanzenstraße 51 ein Feuer. Eo war der
Vodenrummel ui Arand geraten. Zug 4 der Feuerwehr löschte
das Feuer. Nach etwa einer Stunde wurde die Feuerwehr erneut
alarmiert, da inzwischen im selben Hause ein zweiter Boden-
brand ausgebrochen war. Es besteht der Verdacht der Brand,
stiftung und ist eine Untersuchung eingeleitet. Bei dieser Ge-
legenheit wird erneut darauf hingewiesen, daß Asche unb andere
FeuerungSreste in metallenen, dichten, mit Deckeln versehenen
Behältern aufbewahrt werden müssen, daß aber auf Dachböden
Asche und Feueningsrcste selbst in solchen metallenen Gefäßen
nicht untergebracht werden dürfen. Es werden immer wieder
Fälle bekannt, in denen Asche auf Böden gelagert unb hierburch
Bodenbränbe verursacht werden. Die Polizeibehörde warnt ein-

st. Weurgcr Kirche. Am Sonntag, 2. November, wird
Berufsmusikein gebildeter Bläserchor zu Ehren des Üieforma?

ab Ohlsdorf an
„ Koinweg ab
„ Hoheneichen „
„ Wellingsbüttel „

an Poppenbutlel „

tionssestes Choralmusik vom Turin blasen.

Untermiete unverändert. Die Richtlinien für die Bemessung
der Untermiete vom 29. Dezember 1923 (Amtlicher Anzeiger vom
3. Januar 1924) bleiben für ben Monat November unverändert.

Hamburger Adreßbuch 1925. Von dem Einwohner- und
Firmenverzeichnis liegen vom 3. bis 8. November die Probedrucke
von Beuck bis Fuust, SpeerSort 11, 9 bis 5 Uhr, nacheinander
zur Einsicht aus. (Siehe Anzeige.)

Einen Timm Kröger-Abend veranstaltet der Schulverein der
Mädchenschule Löwenstraße 68 am Dienstag, 4. November, abends
8 Uhr, in ber Aula ber Oberrealschule am Kaiser Friebrich-Ufer.
Vortragenber Hans Langmaack.

Mit bem Abbau bcS Sichtvermerks wird, wie die Berliner
Blätter erfahren, Anfang nächsten JahreS begonnen werden.
Patz- und Sichtvermerkgebühren sind schon ermäßigt.

Gültigkeit der Monatskarten für Linie 11. Die Gültigkeit
der Monatskarten für Linie 11 ist bis Endstation Hammer Park
ausgedehnt.

Detaillistenkammerbeitrag für ben Ottoberumsatz. Wie die
Tetaillistenkammer Hamburg in der heutigen Nummer der
Zeitung amtlich bekanntmacht, ist vom 1. bis 10. November 1921
ber Tetaillistenkaininerbeitrag für ben Umsatz des Monats Ok-
tober fällig. Der Beitragssatz beträgt 1 vom Tausend des Um-
satzes. Der Berechnung iit ber gesamte in wertbeständigen Zah-
lungsmitteln unb in Papiermark vereinnahmte Umsatz- und
luxussteuerpflichtige Umsatz des Monats Oktober zugrunde zu
legen. Papiermarkumsätze sind für die Berechnung des Kammer-
beitrags m Goldmark umzurechnen. Zahlungsarten: auf das
Postscheckkonto der Dctaillistenkammer, Hamburg, Nr. 11 328 (Zah-
lung mittels Zählkarte oder Postschecks ist dringend erwünscht);
auf das Goldmarkkonto oder das Nentenmarlkonto der Dctaillisten-
kammer beim Hamburger Bantverein A.-G., Brandstwiete 2—4,
oder einer seiner Zwegstellen; in bat werktags zwischen 9 unb
3 Uhr an der Kasse der Dektillistenkammer, Hamburg, ' Neue
Nabenstr. 27/28. Bei allen Zahlungen ist der Oktoberumsatz sowie
bie genaue Adresse des Beitragspflichtigen (Bor- unb Zuname,
Geschäftszweig, Straße und Hausnummer) in deutlicher Schrift
anzugeben. Alle Berünberungen (Geschäftsaufgabe, zeitweilige
Schließung des Geschäfts, Inhaberwechsel, Aenderung des Firmen-
namens, Verlegung des Geschäftslokals, Eröffnung neuer Ge-
schäfte, Errichtung von Filialen usw.) sind der Detaillistenkammer
sofort schriftlich anzuzeigen. Krlls im Monat Oktober fein Um-
satz erzielt ist, ist die Detaillistenkammer schriftlich bis zum
10. November hiervon zu benachrichtigen. Beitragspflichtige zur
Detaillistenkammer, denen das jetzt zum 15. und Letzten jeden
Monats erscheinende amtliche Organ der Detaillistenkammer „Der
Einzelhandel" bisher noch nicht kostenlos zugestellt wurde, werden
ersucht, ber Detaillistenkammer unter genauer Aufgabe ihrer
Adresse hiervon gefälligst bald Mitteilung "zu machen.

Carl Hagenbecks Tierpark. Auch während der letzten Woche
trafen mehrere Transporte ein, welche rund hundert Exemplare
in 26, zum größten Teil seltenen und interessanten Arten ent-
hielten. Bemerkenswert ist das Eintreffen eines weiteren jungen
Walrosses, eines Vertreters der arktischen Fauna, der nur in den
seltensten Fällen einmal in den Zoologischen Gärten gezeigt wird
und wegen seiner anatomischen wie auch biologischen Eigenheiten
zu einer ber interessantesten Tiergruppen überhaupt gehört.
Der nächste Verwandte des seit einigen Jahrhunderten auS-
gesiorbenen Auerochsen, welch letzterer zugleich die Stammform
diese? Vertreters darstellt, wird in zwei Exemplaren des halbwild
lebenden schottischen Hochland-RindeS gezeigt. — An weiteren
neu eingetroffenen Huftieren find ein junger Bison, ein reizender
Ceplon-Zwergesel, ein roter Spießhirsch sowie drei Halsband-
pekkariS zu nennen. Die Kahensammlung wurde durch zwei
rote amerikanische Pumas oder Silberlöwen sowie einen nord-
amerikanischen Rotluchs ergänzt. Von kleineren Säugetieren
seien 8 Pinseläffchen, 4 Beutelratten, 1 Fuchskusu, 4 Prärie-
hunde sowie ein Baumstachler zu erwähnen. — Die Vogelsamm-
lung konnte bereichert werden durch 4 südamerikanische Strauße,
2 nordeuropäische UhuS, 4 mit mächtigen Schnäbeln bewehrte
Hornraben, 16 zierliche, bunt gefärbte Braut- und Daum-
enten, 6 Felsentauben, ber Stammform unserer Haustaube,
10 farbenprächtige Erzglanzstare und 5 Dreifarbenstare. — DaS
Jnsektenhaus hat Zuwachs erhalten durch 5 mächtige nord-
amerikanische Ochsenfrösche, einige ausländische Natternformen
sowie 2 chinesische Wollkrabben, die vor einiger Zeit an mehreren
Stellen der Elbe bei Hamburg gefunden wurden und sich dort
einzubürgern scheinen. Wie bereits gemeldet, wird der Tierpark
ben ganzen Winter über geöffnet bleiben und auch das Haupt-
restaurant während dieser Zeit seine Pforten geöffnet halten.

Falsche Fünfzig-Pfennig-Stücke. In einem in der Bartholo-
mäusstratze belegenen Zigarrengeschäfl wurde ein falsches 50-I-

dringlich vor vorschriftswidriger Aufbewahrung von Asche unb
wird gegen Zuwiderhandelnde mit empfindlichen Strafen Vor-
gehen.

Ein ungemütlicher „Säufer". Freitag abend gegen 7 Uhr er-
schien in dem Hütten 64/65 belegenen Herrengarderobengeschäft
ein 25- bis ZOjähriger Mann, ließ sich Paletots vorlegen und
, kaufte" schließlich einen dunklen zweireihigen Marengo-Ulster
mit Gurt und Rückenfalte im Werte von 75 M. Diesen Ulster

zog der Kunde gleich an. AIs der Geschäftsführer ihn jetzt auf-
furbcrlc, zur Kasse zu gehen, um zu bezahlen, zog der Bursche
einen Revolver und schrie: „Nicht gemuckst, sonst wird geschossen!"
Es gelang dem Manne, in Richtung Holstenplatz zu entkommen.
Der Täter ist 1,66 bis 1,70 Meter groß, schlank, bartlos, hat picke-

liges Gesicht und _trug dunkelgrauen Jackettanzug, umgelegte
Hose, abgerissene Schnürstiefel und blaue Ballonmütze. Sach-
dienliche Mitteilungen, die zur Festnahme des Täter? führen
können, nehmen sämtliche Polizeiwachen, Kriminalreviere, sowie
die Kriminalpolizei im Stadthaus, entgegen.

Mona und Umgegend.

10 Di stritte Versammlungen

des Sozialdemokratischen Vereins Altona-Ottensen finben
am Dienstag, 4. November, abends 7!i Uhr,

statt. In diesen Versammlungen wird Bericht erstattet

vom Bezirksparteitag in Kiel. Im Anschluß daran

soll die Führung de? Wahlkampfes besprochen werden.

Die Berfammlungcn werden in folgenden Lokalen abgehalten:
1 Distrikt bei Maak, Palmaille 2;

2. Distrikt bei B o h st a d t, Große Westerstraße 1;

3. Distrikt bei Millfahrt, Große Rosenstraße 65;

4. Distrikt bei Hitscher, Hamüurgerstraße 22;

5. Distrikt bei Riebesahm, Pinneberger Chaussee 54;

6. Distrikt bei Eimert, Schumacherstraße 29;

7. Distrikt bei Eckhoff, Hospitalstraße 1;

8. Distrikt in der Aula der Knabenmittelschule, Treö-

ckowplatz und Fischersallee;

9. Distrikt bei Ernst Lindemann, Siemensstraße 20.

Für den 10. D i st r i k t findet die Versammlung erst am

Donnerstag, 8. November, im „Alten Gasthof" in

Bahrenfeld statt.

Parteigenossinnen und -genoffen, sorgt für vollzähligen

Besuch der gesamten Mitgliedschaft! Jetzt muß

jeder auf dem Posten sein! Alle Kräfte gehören bis zum 7. De-

zembcr der Partei!

ver HeÜenktag Ser Revolution

am Sonntag, 9. November, wird vom Sozialdemokratischen Verein

Altona-Ottensen durch eine große

Nevolutionsversammlung im Schiller-Theater

vormittags 10 Uhr begangen werden. Als Redner ist der bis-

herige Reichstagsabgeordnete Dr. Carl Hertz, Berlin, ge-

wonnen. Ferner wird auch Louise Schroeder eine An-

sprache halten. Wir ersuchen unsere Genossen, schon jetzt in allen

Betrieben eine rege Propaganda für starken Besuch dieser Kund-

gebung zu machen.
Am Abend deS 9. November werden

zwei künstlerische Beranstattungen

stattfinden, und zwar für die Distrikte 1, 8, 9 und 10 in der Aula

der Oberrealschule am Tresckowplatz. Mitwirkende: Alto-

naer Chorverein und Herr Sattlet vom Altonaer Stadttheater.

Für die Distrikte 2 bis 6 findet die Abendfeier in der Aula

des Oberlyzeums an der Allee statt. Mitwirkende: Bahrenfelder

Chorverein und Herr Z i st i g vom Altonaer Stadttheater.

@intritt§Iartcn zum Preise von 30 sind im Parteibureau

und bei den Beitragskassierern erhältlich.

Ausschuß für Arbeiterwohlsahrt. Am Mittwoch, 5. November,
abends 7% Uhr, findet in der Schule Westerstraße, Zimmer 10,
eine außerordentliche Mitgliederversammlung statt. Ta wichtige

Beschlüsse zu fassen sind, ist das Erscheinen aller Wohlfahrts-
pfleger, Waisenpfleger unb Jugendpfleger unerläßlich.

Die Altonaer Wochenindexzahl der Lebenshaltungskosten ohne
Bekleidung beträgt für die Woche vom 27. Oktober bis 2. No-
vember 1921 ,1913/14 — 100) 121,19 und ist gegenüber ber Vor-
woche (120,69) um 0,41 % gestiegen. Stichtag war der 29. Ok-
tober 1924.

Die Ortsgruppe Altona-Wandsbek des Verbandes der Polizei-
sekretäre Preußens hielt kürzlich eine Versammlung ab, in der
nach einem Referat des Vorsitzenden eine Entschließung ange-
nommen wurde, in der eine Revidierung der Besoldungsordnung
vom Juni d. I. gefordert wird in der Richtung hin, daß die ge-
prüften Sekretäre Preußens eine Ausbesserung erhalten und mit
denen des Reiches gleichgestellt werden.

Die Trinkerfürsorgestelle befindet sich jetzt im Gesundheits-
amt, Königstraße 149. Sprechstunden finden dort an jedem Mon»
tag von 5 bis 6 Uhr statt.

Bestrafung unterlassener Anzeigen beim Standesamt. Nach
einem Erlaß aus dem Jahre 1903 sollten die llcbertretungen,
die von anzeigepflichtigen Personen durch Unterlassung ber recht-
zeitigen Anzeige beim Stanbesamt begangen sind, nicht burch
polizeiliche Strafverfügung geahndet werden. Wie der Amtliche
Preußische Pressedielist schreibt, läßt eine erneute Prüfung eine
solche Ilhndung nicht unzulässig erscheinen. Der Minister des
Innern hatte deshalb in einer Verfügung jenen Erlaß aufgehoben.
Die Stanbesbeamten können fortan Strafanzeigen wegen lieber-
tretungen der genannten Art ber Ortspolizei borlegen, bie durch
Strafverfügung eine Geldstrafe von 1 bis 150 Gold-
mark, im Falle des Unvermögens eine Haftstrafe von 1 bis
14 Tagen festfetzen sann.

Beim Diebstahl überrascht wurden drei Frauen in einem
Geschäft am Schulterblatt. Sie hatten sich Hüte zur Auswahl
borlegen lassen und wollten sich mit chneii ohne Bezahlung ent-
fernen. Sie wurden aber bon dem Geschäftsinhaber verfolgt.
Zwei bon ihnen konnten festgenommen werden, die dritte ist ent-
kommen.

Festgenommen wurden ein Heizer unb ein Arbeiter, bie im
Verdacht stehen, in Dubenstedt bei Wohldorf ans einem Fett-
warengeschäft Räucherwaren unb Spirituosen gestohlen zu haben.
Außerdem stehen sie im Verdacht der Brandstiftung. — Ein
Schreiber wurde wegen Unterschlagung, ein Bohrer wegen ®r,
regung öffentlichen Aergernisses festgenommen.

Gestohlen wurden in der Großen Bergstraße bon einem Hof
Südfrüchte im Werte bon 180 M. Die gestohlenen Sachen waren
in einem Schauer untergebracht, baS aufgebrochen worden ist.—
Aus einem Lagerkeller Raboisen wurden 150 Säcke, Wert 200 M,
gestohlen.

Bus den ClbgemeinSen.

Blankenese. Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold,
Ortsgruppe Blankenese. Achtung! Die Mitglieder berfammeln
sich am Sonntag, mittags 12 Uhr, am Blankeneser Bahnhof zur
Abfahrt zur Vannertveihe nach E i d e l st e d t. P üiiktliches Er-
scheineti erforderlich. Wir gehen zum ersten Male mit unserer
neuen Fahne.

Nienstedten-Klein-Flottbek. Aktiveiizusammenkunft deS Reichs-
banner am Montag, 3. November, abends IV» Uhr, bei Langeloh,
Nienstedten. Vollzählig erscheinen!

Homburger Sandgebiet.

Bergevors. Nationalistische Verhetzung in ber
Schule. UnS wirb geschrieben: Ein Skanbal, der schleunigst
beseitigt werden muß, spielt sich seit einigen Tagen in ben
Bergedorfer höheren Schulen ab. Ein Leser unseres Blattes
schreibt uns: In der hiesigen Hansaschule und nun neuerdings
auch im Lvzeuin hält mit Erlaubnis der Lehrerkollegien ein
angeblicher Schtveizer Vorträge, die in ihrem Inhalt an nationa-
listischer Verhetzung wohl das benibar Schlimmste vorstellen, was
auf biefem Gebiete bisher geleistet ist. Dabei besitzt biefet Mann
noch die Unverfrorenheit, in versteckter Weise die Kinder um
Geld anzufchiturren. Das bedauerlichste ist aber, daß bie Lehrer-
kollegien beider Schulen die Kinder zu diesen Vorträgen kom-
mandieren. Der Mann selbst ist nicht etroa ein Lehrer, sondern
ein Laie.

Auf Anfrage bei der Schriftleitung unseres Parteiblattes
in Bergedorf wirb unß bestätigt, baß bie obigen Mitteilungen ben
Tatsachen entsprechen. Der Mann hält nun auch feine Vorträge
in ben Volksschulen und barüber herrscht in den Elternkreisen
schon eine gewiße Erbitterung.

Der griechisch-türkische Konflikt vor Sem völkerbunü.
Ebenfalls geschlichtet.

WLB. Brüssel, 81. Oktober. Der Völkerbundsrat ge-

nehmigte den Bericht Jshis über den türkisch-griechischen Kon.

flikt, in dem es unter anderm heiht: Da die Konstantinopeler

gemischte Kommission das Vertrauen bei der Regierung geniestt,
bestätigt der Rat die Kompetenz dieser Kommission, di«

gegenseitigen Schwierigkeiten zu beseitigen. Deshalb ladt der
Rat die Kommission ein, so schnell wie möglich in Konstantinopel

zusammenzutreten, um die betreffenden schwierigen Fragen zu

lösen. Wenn sich jedoch infolge der Verschiedenheit in der Aus-

legung deS Abkommens diese Schwierigkeiten sich als unuber»

windlich zeigen, so soll die Kommission die Türkei und Griechen-

land ersuchen, die Streitfrage dor den Internatio-
nalen Gerichtshof zu bringen. Bevor aber diese Frage,

sei eS unmittelbar durch die Konstantinopeler Kommission, sei
eS mittelbar durch den Internationalen Gerichtshof, gelöst wird,

dürfen weder Türkei noch Griechenland irgendwelche Handlungen

unternehmen, die der Bevölkerung schaden könnten. Die türki-

schen und griechischen Delegierten haben sich öffentlich vor dem
Mat verpflichtet, sich deflen Entschliehungen zu unterwerfen.

Darauf wurde die Brüsseler Tagung de» Völker-

bundSrateS geschlossen.

Magparenflreit.

In Ungarn besteht seit Monaten eine politische Krise, die
sich immer schärfer zuspitzt. Landwirtschaftsminister Szabo, ge-
nannt der Nagbateter. fordert eine Bodenbesitzreform zugunsten
der mittleren Bauern, daneben aber betrieb «zalo einträgliche
Korruptionsgeschichten; wir haben kürzlich über die Affäre der
Versäwcherung von Getreideausfuhrlizenzen ber'chtet. Ein Hmipt-
gegner von Izabo ist Gömbös, der Beschützer der Erzberger-
Mörder, die er lange auf feinem Gute verborgen hielt. Minister-
präsident Bethlen steht zwischen den beiden, er mochte dem
Grostbesitz nicht weh tun, aber die mittleren Landwirte be-
schwichtigen. Nun steht in Sicht, das; die Kleinbauern sich er-
heben, und dann kommen Agrarrevolten, die auch «zalw scheut.
Einstwerlen wird echt magharisch geplänkelt. Die jüngste .Nel-
düng spricht von einem Säbelduell zwischen den '.Ibgeorbncten
Gömbös und Wild. Gömbös wurde am Kopfe zweimal schwer
verletzt, worauf seine Kampfunfähigkeit festgestellt wurde.

Steuerreform. Amtlich wird mitgeteilt: Die am Freitag im
Finanzministerium stattgefiindenen Verhandlungen über die in
Aussicht genommenen Steuermilderungen mit den Vertretern der
Länder sind vertagt worden. Sie sollen Anfang nächster Woche
in den Reichsratsaukschüssen wieder ausgenommen und weiter-
geführt werden.

Tas Reichskommijsariat für Zivilgefangene und Flüchtlinge
wurde aufgelöst. Mit der Abwickluiig der laufenden Geschäfte
hat der ReichSmimster deS Innern den Referenten im Reichs-
kommissariat, Brinkmann, beauftragt. Die Abwicklungsstelle be-
findet fick in den bisherigen Geschäftsräumen deS ReichS-
koinmissariatk, Berlin W. 9, Potsdamerstraste 134.

Für die Savoyen-Differenz ist zwischen der Schweiz und
Frankreich schiedsrichterliche Beilegung vereinbart worden.

Frau Bigot, die auf Herriot ein Revolverattentat per-
suchte, ist als geisteskrank einer Heilanstalt zugeführt und anher
Strafverfolgung gesetzt wordeii.

Brasilien hat seine Häfen am Uruguabflust und im Staate
Rio Grande do Sul gesperrt, weil die Ansständischen die Städte
llruguhana, San Borja und Jtaqui besetzten.

Wwskl woieweifei

Einberufung der neu gewählten Bürgerschaft.

Der Senat hat die Einberufung der neu gewühlten Bürger-

schaft auf Freitag, 7. November d. I., 6 Nhr nachmittags, ver-

anlaßt.

Der Senat ohne Kaufleute.

Obgleich der Wahlaussall vom 26. Oktober den Bürgerdlock-
[euten keinerlei' Anwartschaft auf Sitze im Senat verschafft hat,

wird in ihren Kreisen doch immerfort die Frage der Neubildung
ves Senats diskutiert. Man wittert Morgenluft. Namentlich in

KaufmannSkreisen rechnet man mit dem baldigen Eintritt einer

neueren aufsteigenden Wirtschaftsepoche und möchte von ihr auch

dadurch profitieren, daß man wieder zu maßgeblichem Einfluß im

Hamburger Rathaus gelangt. Hat sich das auf dem Wege des

Bürgerblocksieges bei der Bllrgerschastswahl nicht schaffen lassen,

so versucht man jetzt auf andere Weise heranzukommen. Ein Groß-

kausmann B. M. Bromberg läßt gleichzeitig im Correspondent

and in den Nachrichten „Ein Wort zur Senatswahl" erscheinen,

worin er zunächst seiner Befriedigung darüber Ausdruck gibt, daß

Die Sozialdemokratie nicht mehr in bet Lage sei, mit Hilfe nur einer

Partei die Zusammensetzung des Senats vorzunehmen. Er will den

Parteien, die künftig über die Verteilung der Senatssttze zu ent-

scheiden haben, nicht Hineinreden, macht aber geltend, daß auf alle

Fälle die Kaufmannschaft stärker berücksichtigt werden müsse.

Dabei versteigt er sich zu der Behauptung, die Kaufleute seien seit
Der Revolution aus dem Senat „immer mehr hinausgedrängt"

worden, so daß jetzt nur noch ein einziger wirklicher

Kaufmann (gemeint ist Senator Cohn) sich darin befinde.

Diese Behauptung ist an sich falsch. Die Kaufleute, die nach
oer Revolution au5 dem Senat ausschieden, find nicht hinausgedrängt

worden, sondern gingen, wie Berenberg-Goßler, in den

diplomatischen Dienst des Reichs über oder hatten von vornherein

stch geweigert, unter der politischen Neuordnung für den Staat

noch mitzuarbestkn. Weder die demokratische noch die sozial-

demokratische Partei hat sich der Mitarbeit des kaufmännischen

Elements im Senat feindlich gegenübergestellt. Im Gegenteil! Die

Kaufmannschaft war es, die dem Staat nach der Revolution — von

wenigen Ausnahmen abgesehen — ihre Mitarbeit verweigerte, weil

sie in ihrem Dünkel glaubte, daß dieser ohne sie nicht existieren

könne. Wenn jetzt die Kaufmannschaft sich eines Beffern

besinnen sollte, wirb sie keine Zurücksetzung erfahren, voraus-

gesetzt, baß sie sich von bem engherzigen partei-

politisch reaktionären Geist, ber sie bisher beherrscht hat,

fteizumachen versteht. Hieran hat es der Hamburger Kaufmann-

schaft bislang am meisten gefehlt und auch ber Artikel des Herrn

Bromberg bewegt sich noch in Gebanlengängen, die weit

entfernt von wirklicher parteipolitischer Vorurteilssreiheit sind.
Er unterstellt ber Sozialbemokratie, zum Beispiel, sie fei „dok-

trinär" wirtschaft.? feindlich, wobei er offenbar unter

„Wirtschaft" nichts anderes als den nackten Unternehmerstandpunkt

md das nackte Profitintereffe des Unternehmer begreift. Denn

nur dagegen richtet sich ja die „Doktrin" der Sozialdemokratie.
Wenn die Kaufmannschaft endlich einfehen lernt, daß mit den von

ver Sozialdemokratie vertretenen Interessen der Arbeiterschaft zu-

gleich auch die der W i r t f ch a s t im weitesten und vollsten Sinne

gewahrt werden, wirb sie selbst bas Haupthindernis beseitigt haben,
das ihrer Betätigung im reuen Staat im Wege steht.

Pflegen Sie Ihre und Ihrer Kinder Zähne
nur nach fachärztlicher Vorschrift

ohne schädliche Chemikalien

„,,Dr. Bahr’s Zahnpulver „Nr.23"

Es Ist zshnsteinlösend, tötet Krankheitskeime und erhält

zeitlebens gesunde, schneeweisse Zähne!

Tages-Sericht.

Verfnchsweiser Aniobusverkehr.

Die Hocht-ahngesellschoft wird vom Montag, 8. November
diese? Jahres ab, versuchsweise eine Autobuslinie zwischen dem
Gänse markt und dem Chile-Haus einrichten. Die
Wagen fahren vom Gänsemarkt über Jungfernstieg — Bergstraße
— Schmiede- beziehmrgsweise Schulstraße — Brandstwiete —
Tovenfleth — Metzberg — Pumpen — Niedernstratze und zurück.
Die Wagen sollen alle 10 Ai i n u t e n Verkehren, und zwar von
7,40 Uhr morgens bis abends 7,08 Uhr. Abfahrt vom Gänfe-
markt mit der Minutenziffer 0, 10 usw., vorn Chile-Haus mit
der Minutenzisfer 8, 18 usw. Die Fahrtdauer beträgt 9 Mi-
nuten. Der Fahrpreis .beträgt einheitlich 15 I. Für diese
Linie werden die neuen sechSräderigen Autobusse der Hochbahn.
gefeUfchaft mit Riesenluftreifen verwendet. Der Versuch be-
zweckt, festzustellen, ob in der genannten Verkehrsrichtung tags-
über für den Geschäftsverkehr ein ausreichendes Bedürfnis be-
saht. Geeignetenfalls soll die Linie bis zum Holstenplatz ver-

Reue WerttagSzüae OhlSdorf-Poppmibüttcl. Von DUttwoch,
5. November d. Js., an verkehren au der Strecke OhlSdorf-
Poppenbüttel an Werktagen die folgenden neuen Tnebwagenzüge:

blc Zur Veröffentlichung im rebah-

xjUm/l-lf Ki-H, fioneflen Teil des „Hamburger
==: Echo" bestimmt sind, sind nur an die Redaktion

deS „Hamburger Echo" zu richten; nicht an die

=|: Expedition, auch nicht an einzelne Personen, da

|=i sie sonst leicht Verzögerungen ausgesetzt sind.



Alle Eidelstedtfahrer werden daraus aufmerksam gemacht,
baß das Marschiere« in geschlossenem Zuge auf hamburgischem
und preußischem Gebiet verboten ist.

Rotenburgöort: Sport-Riege, Sonntag morgen 8 Uhr, an
bekannter Stelle.

Distrikt St. Pauli. Arbeitsgemeinschaft V. R. Alle, die au
der Banncrweihe Eidelstedt teilnehmen wollen, treffen sich 9 Uhr
auf dem Neuen Pferdemarkt.

Kameradschaft Polizei. Am S. November 1924, 7,80 abend»,
Hüttmann? Hotel, Poolstr. 22, Kamerabschaf ikabend mit Damen.
Musik, Gesang, Rezitationen, Vortrag des Kameraben Dr. von
Eckacbt. über. „DaS schwarz-rot-goldene Vaterland". Eintriti
für Mitglieder 20 H, .für Nichtmitglieder 30^. Obleute ein«
Stunde früher erscheinen!

Kameradschaft Hoheluft. Sonntag, vormittags 11,55 Uhr,
Antreten am bekannten Platz zur Teilnahme an der Banner-
weihe in Eidelstedt.

Ortsgruppe Altona Mitgliederversammlung am FreitaL
7. November, 7,30 Uhr, bei Pabst, Königstraße. In einem Vortrag
über das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold wird Senator
Dr. Lamp'! Stellung nehmen zu dem Verleumdunasfeldzug

gegen die mächtig aufstrebende großdeutsche republikaniiche Ein-
beilS- .und Freiheitsbewegung. Anschließend Kassenbericht und
Vorstandswahl.

Ortsverein Wandsbek. Die bestellten Manchester-Anzüg«
können in ber Sternstraße 40 abgeholt werben.

wanösbek und Umgegend.

Beilegung des Konflikts in der Stadwerordnetenversammlung.

Die Bürgerlichen geben klein bei.

Der Konflikt in der Stadtverordnetenversammlung zwischen
dec sozialdemokratischen und der bürgerlichen Fraktion über die
Vorbereitung der Neuwahl des Ersten Bürger-
m e i st e r s hat in der am Freitagabend erneut abgehaltcnen
Versammlung der Stadtverordneten «ine überraschend schnelle
Lösung gesunden. Sie wurde allerdings nur dadurch ermöglicht,
dag die Bürgerlichen einen vollen Rückzug an-
traten und auf ihre Vorrechte bei der Kommission-wahl ver-
zichteten.

Den Bürgerbündlern war nämlich durch den beim iviagistrat
anhängig gemachten Einspruch der sozialdemokratischen Fraktion
gegen die Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung vom
17. Oktober dock) ein Licht aufgegangcn, bafj ihr Vorgeksen bei der
Bürgcrmeistcrwahl nicht gerade zu ihren Dunsten ausschlagen
könnte. Sie waren sich auch weiter darüber klar geworden, datz
die Sozialidemokratcn ihre Beanstandung mit rücksichtsloser
Schärfe bis zur höchsten Instanz durchfechten würden. Das aber
mußte den Bürgcrblockleuten außerordentlich unangenehm sein;
denn es gibt zweifellos auch bürgerliche Kreise, bctrcn die Prak-
tiken ihrer eigenen Stadtverordnelenfraktion doch wohl etwas —
sagen wir einmal — zu deutschnational sein dürften. Außerdem
fürchtete man, daß, toctun die Bürgermeistevwahl unter einer so
einseitigen Beeinflussung vor sich gegangen wär«, der Sozialdemo-
kratie weitere Anlässe zu Protesten gegeben würden. Die Folge
wäre dann gewesen, daß der nerrgetvählte Bürgermeister wahr-

scheinlich nicht die Bestätigung der vorgesehenen Instanz ge-
funden hätte und ein« zweit« Wahl notioendig geworden wäre.
Die Aussichten für die Bürgerlichen aber wären dabei nicht bester
geworden.

Da» mußte unter allen Umständen vermieden werden und
deshalb suchte man schon seit eiingen Tagen nacki einem Aus-
weg, der in der Oeffentlichkeit als nicht zu blamabel angesehen
würde. Zunächst wurde der Magistrat, in dem jetzt die Bürger-
lichen bk Mehrheit haben, gegen den sozialdeinokratischen Ein-
spruch mobil gemacht. Die bürgerliche Magistratsmehrheit er-
klärte die Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung vom
17. Oktober als im wesentlichen zu Recht bestehend und sprach nur
in einem Punkte von Amts wegen die Beanstandung au-, weil
dort hinsichtlich der Austvohl dar Bewerber um den Bürgermeister-
posten gewisse Rechte, die nur von der Stadtverordnetenversamm-
lung ausgeübt werden dürfen, an die bekannte Siebenerkominission
übertragen wurden. Im übrigen aber sah der Magistrat keinen
Anlaß, die von den Sozialdemokraten beantragte Beanstandung
auszusprechen. Der sozialdemokratische Einspruch und di« Ant-
wort des Magistrats wurden alsdann wortwörtlich im „Wands-
becker Boten" hintereinander abgedruckt, um in der Oeffenilichkelt

den Ei »druck zu erwecken, daß die Sozialdemokvatie mit ihrem
Einspruch hineingefallen sei. Unter der Hand mürben dann weiter
vorsichtige Fühler ins „feindliche" Lager der Sozialdemokraten
hinein ausgestreckt, um zu erkunden, wie man sich dort zu den
verschiedensten Punkten der Bürgertneisterivahl stellt. Ins-
besondere wollte man gern wisten, wie man sich bei den Sozial-
demokraten zu einer Neuwahl der umstrittene!} Siebenerkom-
mission Verhalten würde die die Bürgerlichen nur mit ihren
eigenen Vertretern besetzt hatten. Kurz undgut: die Bür-
gerlichen versuchten unter der Decke alles mög-
liche, um die für sie peinliche Sache aus der Welt
zu schaffen.

Nachdem sie noch vor Eröffnung der neuen Stadtverordneten-
versammlung am Freitagabend zientlich ratlos hin und her ge-
laufen waren, dann wiederum eine interfraktionelle Märung an-
strebten' und zuletzt nochmals eine kurze Fraktionssitzung abge-
halten hatten, konnte endlich die öffentliche Sitzung der
Stadtverordneten mit 26 Minuten Verspätung ihren An-
fang nehmen. Dr. R e l l i n g gab zum ersten Punkt der Tages-
orbnung: „S t e l l u n g ö n a h m e zurBeanstaudung b c S
Magistrates hinsichtlich be.r Beschlüsse der
Stadtverordnetenversammlung vom 17. Ok-
to b e r", einige Erklärungen ab, mit denen gesagt wurde, daß
die Tätigkeit der Siebenerkommission nur dann einen Wert haben
könne, wenn alle Fraktionell daran beteiligt seien. Ec halte c9
daher für richtiger, auf Grund der Deansbandung des Magistrates
die Kommission heute neu zu wählen. Tel-
i ch o w («D.) brachte dazu zum Ausdruck, die SPD.-Fraktion
müsse auch heute noch verlangen, daß die Wahl der Kommission
nach den Grundsätzen der Verhältniswahl vor sich gehe.
Dr. Reiling antwortete darauf zwar mit einer Gegen-
erklärung, daß auch die bürgerliche Fraktion an ihrem bisherigen
Standpunkt festhalte. Im weiteren Verlauf der Verhandlungen
erfolgte dann aber doch, bie Neuwahl der Kommission
auf Grunb des Verhältnisrvahlsystems, wobei von den Sozial-
demokraten und Kommunisten eine gemeinsame Vorschlagsliste
eingereicht wurde. Dadurch muhte, weil sich 18 Stimmen der
Linken und 18 Stimmen der Rechten gegenüberstanden, über den
letzten Kandidaten jeder Vorschlagsliste, und zwar über die Stadt-
verordneten T e l^s ch o w (SD.) und B l a e h (bürgert.) das Los
entscheiden. Diese Entscheidung viel zugunsten der Bürgerlichen
aus, so daß sich die Kommission jetzt wie folgt zusammensetzt:
von den Bürgerlichen Dr. Relling, Abshagen, Vester
und B l a e ß ; von den Sozialdemokraten W e n t k e r und Biehl,
sowie von den Kommunisten B u h k. Es wurde dann besonders
festgelegt, daß die Kommission lediglich die Vorarbeiten für die
Präsentation zur Vürgermeisterwahl ju liefern hat. Wentker
(SD.), Viehl (SD.) und Tel sch ow (SD.) kennzeichneten
dann nochmals das Vorgehen der Bürgerlichen in der ganzen An-
gelegenheit. Außer den bekannten Einzelheiten wurde im be-
sondern das allen parlamentarischen Sitten zuwiderlaufende
Verl)alten bei der Abfassung des Protokolls hervorgeholxnt, bei
der man es abgelehnt hatte, einen Protest der Sozialdemokraten
zu protokollieren. Diese Kennzeichnung war den Bürgerlichen,
wie aus ihren Erwiderungen deutlich heraus zu hören war, recht
peinlich.

Zum Schluß wurde dann noch über das Verwaltungs-
stbeitberfahren in Sachen der Stadtverord-
ne t e n w a h I verhandelt. Dieser Punkt, der bekanntlich den
sozialdemolratifchen Protest zur Neuwahl der Stadtverordneten
vom 4. Mai dieses Jahres betrifft, ist von dem Bürgerwort-
halter Dr. Relling auf bie Tagesordnung gesetzt worden, um
sich gegen Angriffe der Sozialdemokraten zu decken, die schon
mehrfach moniert hatten, daß die gesamten Klageschriften ohne
Anhörung und Kenntnis der Stadtverordnetenversammlung her-
aiisgegangen seien. Mit 18 Stimmen der Bürgerlichen gegen
18 Stimmen der Linken lreschloß die Versammlung, die bisher
von dem Bürgerworthalter unternommenen Schritte in dieser
Angelegenheit gutzuheißen. — Der nachträglich eiiigeholte Be-
schluß besagt also, daß selbst bet Aürgerworthalter die Igno-
rierung der Stadtverordnetenversammlung als einen Fehler an-
gesehen Hai und daher vorsichtigerweise jetzt das Versäumte nach-
holt. — Mögen sich bie Bürgerlichen im übrigen hinsichtlich bet
Bürgermeisterwahl in dieser Sitzung noch so sehr herauszureden
versucht haben, ihr Umfall kann dadurch nicht verschleiert werden.
Tie Sozialdemokraten haben durch ihr entschlossenes Auftreten
einen vollen Erfolg erzielt.

Poli,;richroitik. Festgenommen wurde der angebliche Gärtner
L. wegen Urkundenfälschung. — Außerdem geriet ein polnischer
Staatsangehöriger B. in Hakt, der vernicht hatte, sich auf gefälschte
Papiere unter deutschem Namen die 2It:8 vavderungsmöglichkeit nach
Amerika zu verschaffen. — Wegen wiederholter Fadrraddiebstähle
wurde vor dem hiesigen Amtsgericht ein Fahrraddieb zu einer
längeren Zuchthausstrafe verurteilt.

Kreis Stormarn.

Slhiffbek. In der gut besuchten F r a u e ii v e r sa m m l u n g
hatte cs die Jugend übernommen, den Anwesenden einige, teils
erhebende, teils heitere Stunden zu bereiten. Die Vorlesungen
der Genossinnen Jockisch, Giersdorf und des Juiiggenogen
Ave lösten, soweit sie humoristischen Inhalts waten, stürmische
Heiterkeit ans. Von frischen Jugeiidkehlen gesungene Lieder
sorgten für Abwechslung. Genossin B c n k wies auf bie kommen-
den NeichStaaswahlen hin und bat alle Anweseiiden, in den narb«
ften Wochen für Aufklärung zu sorgen, damit der 7. Dezember z»
einem Stegestag Der Sozialdemokratie werde. Weiter r-gte sie
die Abhaltung eines Kinder-Weihnachlsvergiiügens durw unsere
Partei an. Tie dafür notwendigen Mittel sollen durch eine
Sammlung aufgebracht werden. Die Versammlung stimmte dem
zu. Von bet Genossin Weltmann wird auf die Wiederausgabe
voii Büchern durch die Arbeiterbibliothek aufmerksam geniacht.
Die langen Winterabende müßten znin Studium benutzt werden.
Mit einem gemeinsam gesungenen Lied fand die Versammlung
einen schönen Abschluß.

Schleswig-Holstein.

Kappeln. Ein aufsehenerregender Sprit«
schieb erpcozeß fand vor dem Amtsgericht Kappeln seinen
Abschluß. Aiigeklagt waren 28 Personen, bie in Arnis, Kappeln,
Süderbrarup, Hlnis, Flensburg, Schleswig, Kiel und Bergedorf
wohnhaft sind. Die Anklage wirft zehn von ihnen vor, >m
Sommer 1920 und Winter 1920/91 reichlich 15 000 Liter
Sprit und 800 Flaschen Aquavit ohne die vorgeschriebene
Bewilligung eingefuhrt zu haben. Zehn weiteren Angeklagten
wird zur Last gelegt, große Mengen des verbotswidrig ein«
geführten Sprits angetauft, verarbeitet und dem Verkehr zu-
geführt zu haben. Die übrigen Drei Angeklagten sollen sich da-
durch strafbar gemacht haben, daß sic den eingeschmuggelten Sprit,
von dem sie wußten, daß er unter Umgehung der Zollgrenzen inS
Inland gebracht worden wat, fortschafften. Zu der Verhandlung

war ein großer Zeugenapparat ausgeboten worden. Der Amts-
anwalt hatte Verurteilung der Angeklagten zu Geldstrafen von
50 bis 74 000 Goldmark beantragt. Das Gericht verhängte an
Geldstrafen insgesamt 893 530 Goldmark und drei Monate Ge-
fängnis, und zwar gegen 20 der Angeklagten, während das Ver-
fahren gegen Drei Angeklagte abgetrennt wurde.

Mecklenburg.

Mecklenburgische Junker früher nnd henke.

Mecklenburg ist bekanntlich der einzige deutsche Bundesstaat,
der bis zum Novemberumsturz 1918 von Fürst und Ständen re-
giert wurde. Die Stände gliederten sich in Ritterschaft und
Landschaft. Letztere wurde von den Bürgermeisterit der Städte
gebildet und hatte "wenig zu sagen. Auch der Großherzog war
in Wirklichkeit nur eine Puppe ; denn gegen die Pitter konnte
«r nicht viel machen. Sein Titel »von Gotte» Gnaden" hätte
richtiger geheißen „von Ritters Gnaden". Ta bie Junker also
die Herrschende» waren, so schalteten und walteten sie, wie c8
ihnen paßte, und machten da? Land zu einem Junkerparadiese.

Die Revolution hat in manchen Stücken die Geioalt der
Gutsbesitzer gebrochen. Aber diese haben immer noch viel zu
viel Macht, die sie zum Schaden bc8 arbeitenden Volkes au-
wenden. Herrlich zustatten kam ihnen die Zeit der Inflation,
denn nun wurde mancher verschuldete Großgrundbesitz sckmlven-
frei! Alte Rentner, bie früher ihre Gelder zu
Hypotheken hergaben, hungern heute, die Jun-
ker aber sind ihre Schulden l o 8. Wenn sie auch in
letzter Zeit viel stöhnen, so leben sie doch noch immer gut, haben
Autos und andern Luxus, haben auch noch immer Geld für
Nohbachorgamsationen und für reaktionäre Zeitungen, die sie
ihren Landarbeitern halten, um sie auf diese Weise politisch zu
beeinflussen.

Die Junker fühlen sich immer noch als Machthaber. In den
Tagen de» Kupp-Putsche» schoß der Gutsbesitzer Baron Le Fort
in Boek aus Kanonen in die offene Stadt Waren hinein. Mancher-
orts fordern bie Ritter heute ihre Leute auf, in den Stahlhelm-
bund einzutreten. Freiarbeiter, die sich weigern, werden ent-
lassen. Im mecklenburgischen Landbundorgan suchte kürzlich ein
Gutsbesitzer sogar einen national gesinnten Lehrer, obwohl die
Schulen verstaatlicht sind, das Unterrichtsministerium also die
Lehrkräfte aitzustellen Hut. Stellcitweise verbieten die Agrarier
den Landarbeitern, sich Gänse zu halten, obgleich am Wege und
auf freien Plätzen da? Grus umkommt. Sie streben danach,
die Arbeitszeit immer mehr zu verlängern, um iyre schlecht ft«
lohnten Arbeiter noch mehr zu knechten. Schlimm ist es n
solchen Orten, wo der Junker sich unter den Leuten Spitzel ! it,
bie ihm jede Aeußerung ber Organisierten hinterbringen müssen.

Ueberall ans bent Laube siub Gemeindevertreter gewählt
worben. Wo man den Gut besitzet zum Gemeindevorsteher
machte, da tritt oft bie Gemeindevertretung überhaupt nicht mehr
zusammen. Tie Behörden kümmern sich anscheinend nicht darum.
Nur wenige öffentliche Wege gibt es auf den Rittergütern; die
meisten sind Privateigentum der Junker, und diese haben vielfach
das Betreten verboten.

Immer noch bedrücken die Junker und ihre Handlanger da8

Volk. Wie lange noch! Bis alle, die von ihrer Hände oder ihres

Kopfes Arbeit leben, aufwachen und Kämpfer für den

Sozialismus werden. Du, Leser, aber hilf dazu! Helfe

mit, den Kampf für die grohe Wahischlacht am 7. Dezember zu

organisieren. Tie Sozialdemokratie muff siegen!

tte Bande weift genug!

Von einem mecklenburgischen Großgrundbesitzer, der wie
alle feint Standesgenossen — zugleich Patron ber ritterschaflltchen
Schule seines Gutes ist, wird erzählt, daß ihn dec Lehrer nach
vielen vergeblichen Anläufen von ber Notwendigkeit ber Be-
schaffung eine? Globus überzeugte. Ter Schulpatrou übernahm
die Besorgung persönlich. In einem Geschäfte Schwerins brachte
et seinen Wunsch vor, woraus ihm auch sogleicp ein solcher Gegen-
stand vorgeführt tiurbc. Aber ein Vorhandensein von fünf Erd-
teilen mit allem Drum und Dran „an dem Ting" gefiel dem
Agrarier nicht. „W a 8 s o l l e u n n s e r e K i n d e i m i t A s i e n
und Afrika! Tahin kommen die doch nicht. Geben Sie mir
nur einen Globus von Mecklenburg — wenn bie
Bande d a Bescheid weiß, ist es genug! Bon diesen
Gesichtspunkten aus regeln sich, so schreibt man bet Franks. Ztg.,
in dieser grotzherzoglichen biepul lik seit Menschengedenkeii alle
Dinge, und so wird auch ängstlich darüber gewacht, daß die Rück-
ft ä n b i o t e 11 von Verkehrswesen und Presse erhalten
bleibt. Weite Teile dieses fruchtbaren Landes sind von Ehausseen
und Eisenbahnen überhaupt noch nicht erschlossen, was immer
ebenso günstig auf die Preise der LandeSprodiikte wirkte roie, auf
bie Erhaltung der alten „patriarchalisck)«n" Verhältnisse zwischen
Gutsherrichajl und „Leuten".

Ein Beispiel: Zwischen dem mecklenburgischen Bahn-
netz und dem Anschluß nach Lübeck (daS wirtschafts-
politisch bie Hauptstabt Mecklenburgs sein könnte) liegt jtitic tote
Sirene von 7 Kilometern, und zwar zwischen den Stationen
R e h n a und Schönberg. Dieses Stück zu durchbrechen, wehrte
man sich allen Foderungen der Vernunft zum Trotz immer sehr
entschieden: beim „Mecklenburg den Mecklenburgern!"

Wer also von Rehiia nach Lübeck will und körperlicher Be-
schwerden halber wegen des- schlechten Weges nicht bis Schönberg,
auch Strecken und Zugverbindungen, auf denen man fahrend sich
auf die Bahn und fährt früh 6,40 Uhr nach Schwerin, steigt hier-
um und landet 8,52 Uhr in Bad Kleinen. Tort erreicht er ge-
rade noch — eL ist der beste Anschluß —den Zug Stettin-Lübeck
und ist endlich 10,22 Uhr in -Schönberg, also wieder 7 Kilometer
von dem AueVangSpuntt seiner Reise entfernt. ES gibt aber
auch Strckeii und Zugorbindungen, auf denen man fahrend sich
ganze 15 Kilometer in 2 Stunden fortbewegt, lieber die sprich-
wörtliche Rückständigkeit der Presse da noch etwas zu sagen, er-
übrigt sich; denn wie das Verkehrswesen ist auch sie fast aus-
schließlich ein Produkt altkonservativer Kultur „erbest". Es ge-
nügt der Erfolg: daß der weitaus größte Prozentsatz über bie Er-

eignisse jenseits bet LanbeSgrenzen nur ein recht dunkles, ge-
wöhnlich landbündlerisch koloriertes Bild hat."

Okofifcucr brach in dem ber Stabt Rostock gehörigen Pacht-
gut Dalwitzhof aus, das atißerordentlichen Schaden an*
richtete. Der Hofiiispektor hatte eben sämtliche Wirtschafts-
gebäude abgegangen, als plötzlich das ganze große Wirtschafts-
gebäude, enthaltend sehr große Viehställe und Scheune, in Hellen
Flammen stand. Die Feuerwehr stand bei ihrem Eintreffen vor
einem ungeheuren Flammenmeer. ES gelang aber nur, noch
vier Stück Rindvieh zu retten, weil die von dem
Qualm und Feuerschein verängstigten Tiere ihrer Rettung Wider-
stand entgegensetzten. Die geretteten vier Stück mußten von
zehn Mann förmlich aus dem Stall getragen werden. DaS
übrige Vieh, 5 6 Stück Rindvieh, erstickte. Im Gegen-
satz hierzu war die Rettung der Schweine sehr leicht, so daß kein
Stück umgekommeii ist.

Hannover.

Republikanische -lbendseier in SkaSe.

Im Hotel „Lüneburg" in Stade fand am 29. Oktober eine
republikanische Abendfeier be? Ortsvecein? Stade des
Reichsbanner Schwarz-Rok-Gold statt. Der Saal war dicht besetzt,
Etwa 500 Personen waren versammelt. Der Vortrag des Kame-
raden Oberleutnant George? über „Republik und Reichs-
banner" fand begeisterte Aufnahme. Die eindrucksvolle Feier
war von Gesang und Rezitationen umrahmt. Der Gesang der
dritten Verses des Deutschlandliedes beschloß die Abendfeier. Die
Feier hatte einen achtbaren Erfolg zu verzeichnen. 61 Kameraden
ließen sich inS Reichsbanner aufnehmen. Ta? :>! e i ch S b a n n e r
schreitet auch an der Unterelbe rüstig vorwärts.

iinüt Mefktte in Hamburg.
(tinertannt als (SütrfteUe aem»H s 49 . Abi. 1 Plsi. t bet ßlollvrozchordliung.)

9taf, Hilf« tut» Sehlieht ng für in
aUen !Ked)kjragen *ee täglMjen ßeheno. Auskunft
in SDliete* und Wohnungsr««ht, 9lebeitere<f><, Sozial-

k>«rf»«hsrunssre<yl on jedermann.

Stufnohn»« non Oütcanfrägen un» Durchführung von
Gütevarfohren gemäß § 495a der Zivilprozeßordnung.

e AB- 2ira6e46 17,2. Stock, epre-tzinmdcn täglich
» vinmittan- tu bis 12 UM nachmittags (außer

Sonnauenbi oon 4 Die 7 tlbr, ZicnStaa und Tonnet stau ots 6 ubr —
Dienstag und Sreltaa wirb nawminagS von -i bis 6 UDr für grauen
auch eine besonder. Sprechstunde durch Arauen abgebaueu.

l. SP8is.St-.ahe ■*. 47, ■’ Stock, .'.immer «.
ii yeuimrilfttatst 12 in gruchtoUee Ui-17,

IV. ppvendor-enveg 300*. v Dorottzeenltrahe 137. VI. huinecstratze 10».
VII «lAarbfttafie 16—1«. IX. «mllnckltrahe i. X. SMtclstratze 76. -
Sprechstunden: Montags, Mittwochs l;n b ßreitagS 6,90 bis 7 lUic at'endS.
(-iiiieuntrfifle sönnen bet bet vauptftetle Und oen BejittSflcnen auch
schriftlich eingeretchi werden.

Rechtsaiidfunsiss,eilen des Polkslieims befinden sich, «otenburgsor t,
BlllhornerMühlenweg 41. Hammerbrook, S»chsenstral>e »> Varm>
deck-Süd Marschiwrilratze 36 läos). Sprechstunden: Slbendb gemäß
«uShang.

Soziale Krankenfürsorge.

Eine dringende Forderung der Arbeiterschaft.

SPD. Die Scrge um btt zurückgelafsene Familie und die
Unfähigkeit, ihr in ihrer Not beizusteben, lasten auf dem
Patienten, der im Krankenhause alle? noch schwerer empfindet und
etngetreiene Schwierigkeiten unüberwindlicher ansieht, al» sie in
Wirklichkeit sein mögen. Die den Kranken bedrückenden Sorgen
zu heben und dadurch auch di» ärztliche Behandlung wirksam zu
unterstützen, bie? ist die Ausgabe der Fürsorge für Krankenhaus-
insassen, die sich neben der HauSpflege insbesondere auf die soge-
nannt« soziale KrankenhauSfürsorg« erstreckt.

Im allgemeinen beschränkt sich bi« soziale Kcankenhausfür-
sorge daraus, dem Kranken durch Vermittlung einschlägiger Hilfs-
gucllen und durch Erfüllung personeller Bedürfnisse zu helfen,
während bk .Hauspflege bei Erkrankung, Wochenbett ober Ab-
wesenheit der Hausfrau bie Sorge für den im Stich gelassenen
Haushalt übernimmt und eine geordnete Welterführung desselben
ermöglicht.

Bei bet Wichtigkeit, bie diesen Zweigen ber Gesundheitsfür-,
sorge ztlkommk, erscheint es schwer verständlich, daß sie, besonder?
bi« soziale KrankenhauSsiirsorge, erst verhältnismäßig spät ein-
gerichtet uiib nur wenig ober in ungenügenbem Maße ausgebaut
siub. Dieser Ansicht, die <:Iadtarzt Dr. Harms-Berlin in seiner
sehr lesenswerten Schrift über bie „Soziale Fürsorge für Kranken-
bauSjnsasscn" in den „Blättern be? Deutschen Roten Kreuze?"
äußert, kann man vom sozialdemokratischen Standpunkte nur voll
und ganz zustimiucn. Sind es doch gerade Angehörige der Ar-
beiterschaft, bie Rat und Hilse der Fürsorge im Krankenhause
oft so schmerzlich rntvehren müssen.

Eine soziale Fürsorge für Krantenhlntsinsaffen setzte in
Berlin erst im Jahre 1913 ein, al? sie in den großen sanken-
anstalten des alten Berlins, Charlottenburgs und Schöneberg«
zugelassen wurde. Zwei Jahre später wurde die Fürsorge auf
da? UniversitätSinstitut für Orthopädie, die Umversitäts-Frauen-
klinik und das Krankenbau? der Jüdischen Gemeinde, 1918 auf
bie dritte medizinische Universitätsklinik, die Ehiturgische Uni-
versitätsklinik, bte Univerfitätr-Auaenklinik, 1919 auf bas Städti-
sche Kinderkrankenhaus, 1922 auf die Universitäts-Frauenklinik
und das Zahnärztliche Institut der Universstät auegedehnt. Im
Jahre 1918 wurden in den stäbtischen Krankenhäusern Berlins
bie ehrenamtlich tätigen Kräfte durch städtische Fürsorgerinnen
ersetzt; bie Fürsorge für die Universitätskliniken bildete tm No-
bember 1920 einen eigenen Verein, bet bie Arbeit weiter führt.

lieber die Lage im Reich« und im Auslande macht Dr. Harms
recht interessante Mitteilungen. In Dresden, Frankfurt a. M.,
Nürnberg, Stettin und Heidelberg sind Fürsorgerinnen eigen?
für die Zwecke ber sozialen Krankenbausfürsorge von ber Stadt
angestellt; in Breslau, Leipzig. Gelsenkirchen, Braunschweig, Siel,
Königsberg und Altona wird sie von Fürsorgerinnen des Gesund-
heit»- oder Wohlfahrtsamtes zusammen mit andern Arbeiten
auSgeiibt; in Hamburg, München, Darmstadt und Dortmund ver-
richten Mitglieder privater Organisationen und konfessioneller
Verbände eine entsprechende Tätigkeit.

In den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika wirb in etwa
400 Krankenhäusern soziale Fürsorge für bie Insassen burch
Schwestern des betreffenden Krankenhauses getrieben. Die erste
derartige Einrichtung wurde 1906 an dem Massachusett (Ventral*
Hospital ins Leben gerufen. Bon andern Ländern verdient ber
Lervice Social i Hospital in Pari» hervorgehoben zu werben,
eine Vereinigung, bie 1921 gegrünbet wurde und zahlreiche gut
vocgebildete Fürsorgerinnen angestellt hat, die unter genauer
Kontrolle gegenwärtig in 20 Entbindungsanstalten, Tuberkulose-
Kliniken uni- Kinderkrankenhäusern eine weitgehende Fürsorge
für die Insassen betreiben.

Wie gestaltet sich nun der alltägliche Dienst der sozialen
Krankenfürsorge in einer deutschen Anstalt k

Aerzte und Schwestern marken der sozialen Fürsorge von
besonders dringend bedürftigen Patienten sofort Mitteilung ober
schicken sie, wenn e? ihr Zustand erlaubt, in die Sprechstunde der
Fürsorgerin. Durch Aushang entsprechender Plakate in den
Mrautenjälen können alle Patienten auf da? Bestehen ber sozialen
Krankenbausfürsorge und auf den Ork und die Zeit ber Sprech-
stunde hiiigewiesen werden. Die beste Möglichkeit jedoch, die be-
dürftigen Kranken zu erfassen, sind der zu bestimmten Zeiten
wicderkehrcnde Runegang ber Fürsorgerin durch da? Kranken-
haus und der Besuch der einzelnen Stationen, bei welchen durch
Befragen der leitenden Schwester oder der Patienten selbst die
in Frage kommenden Kranken namhaft gemacht werden. Die
Fürsor <ccin gewährt dem Patienten Rat und Hilfe in wirtschaft-
lichen Nisten, indem sie ihm alle bk kleinen Obliegenheiten ab-
nimmt, um welche er sich infolge feiner KrankheitSIage nicht
kümmern kann. Hierher gehören die Licherung der Weiter-
zahlung von Krankengeld und Rente, bie Erledigung von Stf'tift-
lachen aller Art, Eingaben an Behörden, Vermittlung eine? Er-
holungsaufenthalts im Anschlußq an bie Krankenhausbehandlung,
Herstellung und Aufrechterhaltung der Verbindung mit Ange-
hörigen und vieles mehr. Bei fortschreitenber Genesung des
Patienten setzt sich bie Fürsorgerin mit dem Berufsanct, dem Ar-
beitsiiachweis ober bei fehlender Unterkunft, mit Sem Wohnungs-
amt, dem Obdach ober andern in Frage kommenden Stellen in?
Einvernehmen. Nach chirurgischen Eingriffen sind oft zur Nach-
behandlung Apparat« und Bandagen notwendig, für deren Be.
schaffung und Bezahlung die Fürsorgerin häufig Sorge zu tragen
hat. Bei einer Ueberfiihrung eines Kranken au? bet stationären
in die ambulante Behandlung bars nicht durch saumseliges, gleich-
gültiges Verhalten be? Patienten, durch Außerachtlassung der mit-
gegebenen ärztlichen Anordnungen der Endzweck d«S ganzen
Krankenhausaufenthalts in Frag« gestellt werden; hierfür zu
sorgen, muß eine der vornehmsten Ausgaben ber sozialen Kranken-
bausfürsorge (ein. Deswegen fordert Dr. HacmS, daß ihr»
Tätigkeit sich nicht allein auf den klinischen Betrieb beschränkt,
sondern auch die Polikliniken umfaßt.

Die Sorge für die Betreuung bet vielfach in größter Not
zurückgelaffenen Familie gehört ebenfalls zu dem Arbeitsgebiet
ber sozialen Krankenhausfürsotge. Um die Weiterführung de?
Haushalts zu ermöglichen, wird sie häufig die Unterstützung be?
Wohlfahrtsamtes oder anderer Wohlfahrtsorganifativnen ver-
mitteln müssen, besonder? da, wo bie Familie durch längere

Krankheit des Ernährer» in große Nm geraten ist und bereit»
gezwungen Ivar, Kleidungsstücke und Wirtschaftsgegenstände zu
veräußern. Sie wird geldliche Unterstützung, Lebensmittel ober
eine Teilnahme an Speisungen, Wäschestücke, Betten ober Möbel
zu beschaffen sich bemühen. In Fällen, wo bte Hausfrau erkrankt
ist, wird sie. nm eine geordnete Fortführung be? Haushalts sicher-
zustellen, die Hauspflegeverein« um Stellung einer Pflegeftau
angehen, für auftichtslose Kinber ober hilflos« Angehörige muß
in gemeinsamer Arbeit mir Gesundheitsamt, Wohlfahrtsamt und
Jugendamt häufig durch Unterbringung in geeigneten Heimen
ober Pflegestellen gesorgt werden.

Alle diese Aufgaben stellen an bie Fähigkeiten und Kenntnisse
ber Fürsorgerinnen hohe Anforderungen. Neben dem Vertraut-
fein mit allen Einrichtungen der gesunbheitlichetc und sozialen
Fürsorge muß bie Fürsorgerin ein freundliche?, liebenswürdige?
Wesen, Lebensersahning und eine genügende Reife für die Be-
urteilung menschlicher Schwächen und Nöte besitzen. Die Für-
sorgerin, die der Schwesternschaft be? Krankenhause? angebört,
wird sich immer in ihrer Stellung in einer gewissen Abhängigkeit
von den Aerzten und bet Verwaltung des Krankenhauses befinden
und so vielfachen Hemmungen und Hinderniffen in ihrer Für-
sorgetätigkeit unterworfen fein. Vian ist deshalb auch in vielen
Stäbten bazu übergegangen, eine Sozialbeamtin be» Gesundheit?-
öber Wohlfahrtsamtes mit bett Aufgaben bet sozialen Kranken-
hauSfürsorg« zu betreuen. Dieser Regelung ist unbedingt ber
Vorzug zu geben.

Di« soziale Ktankenhausfürsorge sollte man auf alle Städte
und Krankenanstalten auSbelinen und ein« Zentralstelle für ganz
Deutschland schaffen, welche die Arbeit der einzelnen Stellen zu-
sammenfaßt, beten Erfahrung nutzbringend verwertet, Be-
ziehungen mit dem Auslande anknüpft und sonst allgemein
fördernde Arbeit leistet. Jetzt kann aber, wie Dr. Harms betont,
von einer gut organisierten sozialen Krankenbausfürsorge in
Deutschland nicht die Rede sein.

Die großen Lücken auf diesem Gebiet sind aber auch gerade
im Interesse der Arbeiterschaft besonders zu bedauern und «»
wird namenilich Sache der parteigenössischen Vertreter in den
Kommunen fein, dabin zu wirken, baß ber überaus wichtige Für-
sorgezweig bet sozialen Krankenhauöfiirsorge im Rahmen ber
städtischen Gesundheit»- ober Wohlfahrtsverwaltungen so schnell
wie möglich weiter ausgebaut und verständnisvoll gepflegt wird.

Dr. Galen.

Letzte Nachrichten.

Herriot und Sie Ligo für Menschenrechte.
Um die Wohnungen der Rückkehrer.

SPD. Part», 1. November. (Eigener Rundfunk.)

Auf bie Schritte, die bie Liga für Menschenrechte beim fran-

zösischen Ministerpräslbente n unternommen hat, ben au? den be-

setzten Gebieten ausgewiesenen Deutschen die Rückkehr zu ermög.

lichen und daß bte Rückgabe ber beschlagnahmten Wohnungen so

schnell wie möglich vollzogen wird, hat Herriot jetzt bic Antwort
erteilt, baß Beamtenwohnungen und bic öffentlichen Gebäube so-

fort geräumt und zur Verfügung gestellt werden und daß auch

alles getan werde, um das Wohnungselenb zu mindern. , 1

Ukei-MnulMWW

Achtung l parteidildungswefen.

All« Kurse und Arbett»gemeinfchaften fallen bi» auf »eitere»
au?. Der allgemeine Beginn ist auf den 8. Januar 1925 per-
schoben worden.

Bedbel. Wichtige Verwaltungssitzung am Montag, 8. No-
vember 1924, bei L. Schmidt, Sielbeich.

Wanostek.

Di« Betriebsvertrauensleute werden nochmal? etfuti», mög-
lichst heute noch di« Karten für die Revolutionsfeier zum Vertrieb
abzuholen.

Rundfunk-Programm

der Nordischen Rundfunk-A.°G., Welle 392.

W. Campbell & Co. Nacht

Hamburg, Neuerwail 46 und Schulterblatt 156 a.
Abteilung: Rundfunk - Berät.

Unverbindliche Vorführung in den Sendezeiten.

Sonntag, 2. November:

8,55 Uhr vormittag»: Uhrzeitzeichen.
9,<)i Uhr vormittag»: Wetter für die Landwirtschaft.

Voraussage.
9,3u Uhr vormittags: Letzte Drahtmeldungen au» b«w

In- und Auslande. Sonderdienft der Norag.
10,00 Uhr vormittags: Wochenschau.
10,15 Uhr vormittags: Weltiviltschastliche Umschau: Di,

Kristo der Großindustrie IN ben Vereinigten Staaten von Amerika,
England und Frankreich Von Dr. John Brech.

10,80 Uhr vormittags: Vorbereitung für bie Röhren-
Versuchserlaubnis in Frage und Antwort, n. Von Dr. Funk.

11,15 ll l) r vormittag»: Morgenfeier in der Familie Bach
Lolist-n: Clara Voß.

12,15 Uhr nachmittag»: Schachfunk ber Norag.
1,15 Uhr nachmittags: Sonntagsmatinee. Konzert bei

Funkioerbung. — Photofmik der Norag. — Dic Optik des Lieb.
haber-Pdotographeu. Vortrag von Arnold Petersen. — Denkmal,

sieg» und Liebhaber-Photographie. Vortrag von Prof. Gb'ttintr
4,10 Uhr nachmittag. : Aus dem Märchenbuch vow

Funkheinzelmann. Don Hans Bodensiedt.
5,30 Uhr nachmittag»: Wahrsager und Zigeunervolk.

Solistin: Clara Voß.
0,45 Uhr nachmittags: Hans BredowSchule für Volts-

wissenschaft. Leitung: Han» Bodenstedt — Dr. Sturi Stapelfeldt.
Schule ber Sprachen. British Lifo of Today. English Conver-
■ ition by Mrs. Theo-Drill.

7,80 Uhr abenbs: Sportvorbecicht.
8,00 Uhr abends: Großer Sonntaglball der Norag.

Musik: Verstärkte» Ballorchester (Kapellmeister Adolf Secker).
Norag-Tanzkiudorchester (Kapellmeister Kurt Hasse). Tauznieister:
Hermann Beyer.

10 Uhr: Detierfunk für die Landwirtschaft, Porau»sag«.
Barometerstand.

10,15 Uhr abend»: Sportsunk: ») Fußball; b) Pferde-
sport; o) Tarnen; d) Leichtathletik; e) Waffer;port; f) Schwer-
aihletik; g) Rad-, Auto- und Flugsport.

10,80 Uhr: Krtminalfunk
10,85 Ulit; Letzte politische Meldungen au» aller Wett. Die

Abendereigniffe.
10,50 Uhr: The News. Zehn Minuten Utbunfllfunl der

Schut« der Sprachen.

Amtliche öerliner Devisenkurse.

Pfund: IS 945 000-19 035 000 Millionen (voll zugeteilt)

Gulden: 165,09—105,91 (voll zugeteiltß

Dollar : 4 190 000-4 210 000 (voll zugeteitt .

DaS ergibt einen Umrechnungskurs von 1 Billion Mark
für 1 Goldmark.

Oeffentlieher Wetterdienst.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarte.)

1111 Regenfronten. <
sottnabend, 1. November 1924.

HaotieleSe Mcgenfionten üterauciten gestern MUteieeutschtant, mit den
tuest 'Den SHtibtn, die oieantf® nitlbr iluft mltMpncn 7ut »etnvelke Uetz
der Renen ne» und 6le WeinBitiinp wurde etwa» U.dter Otn ganzen sielen
i. g). tn tiamtiuip falt -'5 mm iclt C onneretag adend.

l»? waren RnnM'Uhungen ber schwachen lief? >wrd»st:tch der itatöer,
ök unser Gebiet »enwuchten und auch jept noch tn stetiger IMoe vorüber
Sieben. Tem deute irflb über uns beNndUcheu eniSlüuler sotgt schon ein
unter von KßUand der. roch dot sich ein leichter «'orstoß de» elzocenpochS
oollzozen, so da» eine geringe Besseeutig beoorstedt.

Vorhersage für den 2. und 3. November.
lunSchsi noch veritnberNch mit Schattern, lunrhmen» ansllareub, Tempe

ratteren leicht abneltmeub bet Winden au« West bi» Werblerft.
Osten stürlec regnerisch, sonst wie Hamburg.

Eintritt Ser Ebbe und Flut in Hamburg.
Ebbe: 8,37 Uhr um., 9,01 Uhr nm. Flut: 3,52 Uhr vm., «,I3Uhr um.

Etutritt ber Ebbe und Flut in tz'ur-aven.
Ebb«! 4,20 Uhr ent, 4,44 Uhr nm. Flut: 10,13 Uhr om., 11,33 Uhr um,
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Besichtigen Sie unsere sehenswürdigen Schaulensler-Dekorationen

■taiiiii ».hi Grnssp Woihnnplifs-VnrsphanI buiü

■gNBl ■■■ ncumduit» t vt ddftckU! iiijjiiiiiliSgi,

Aufmerksame Bedienung. Solide Preise.

? .. Die flekauften Waren werden sofort geliefert, ggf

Da der Andrang zum Weihnachtsfest stets ein enormer ist, empfehlen wir jetzt
schon dem geehrten Publikum die Weihnaehtseinkäufe zu tätigen und Ihren Bedarf in

Damen-und Herrenkonfektion

zu decken. Sie finden bei uns jetzt eine

Riesenauswahl

von dem Einfachsten bis zum Elegantesten.

Wir gewähren nach wie vor an

Beamte, Arbeiter und Angestellte

KREDIT

und können die An- und Teilzahlungen von dem geehrten Publikum selbst bestimmt

werden. Auf dem Gebiete der Kreditgewährung ist unser Unternehmen das

Grösste dieser Art in Norddeutschland und ist es daher Pflicht Jedermanns, sich bei

Bedarf zu überzeugen von unserer Leistungsfähigkeit und Entgegenkommen.

Wir empfehlen unser reichassortiertes Lager in

Damenmäntel, Kostüme mit Pelzbesatz, Pelzgarnituren,

Röcke, Kleider, Blusen. Seiden-Jumper, Regenmäntel —

Herren-Anzüge. Ulster, Schlüpfer, Regenmäntel usw.

Bamen- und Herren -Wäsche

Gardinen, Steppdecken, Portieren, Tisch- und Chaiselonguesdecken,
Bettwäsche, sämtliche Manufäkturwaren und Kleiderstoffe, wie auch

fertige Betten.

Wir bemerken, dass ausgesuchte Waren bis zur Anzahlungsleistung reserviert

werden. Dieses Entgegenkommen unsererseits geschieht lediglich deshalb, um

Jeden zum bevorstehenden Weihnachtsfeste voll und ganz befriedigen zu können.

MV" Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet

Hamburger Textiihaus
<x. in. b. H.

Steindamm 98, I.

Hauptgeschäft: Schulterblatt 128, I.
gegenüber Belle Alliance-Theater. Fernsprecher Elbe 8591, Vulkan 7518

Grösstes Unternehmen dieser Art in Norddeutschland.

Trim unt> eeilofl; yamtiurget itinajötuder« am
Betlaglanfialt Auer & So. in Hamburg.

Ab Mittwoch, den 5. November 1924

sind die Schwimmhallen im

gismarckbad
zu Altona an jedem Mittwoch-
nachmittag v. 4 bla 8 Uhr zum
halben Kasaenpreis geöffnet.

MM-SMIW
helle, gelbe, Industrie,

aus TandboSe»,
ab Lager Marientalerstraste 195,

4)80 Mx
Beruh. A<fs.

Telephon: Elb- 6028.

reizen«

Langfristige Kremte
liefert gegen mäßige wöchentliche
oder monatliche Abzahlung jeden
gewünschten Pelz, wie Mäntel, Jacke,
Wölfe, Füchse, Shawls, Halskolliers.

Vom einfachsten bis rum elegantesten

Ohne jeden besonderen Aufschlag.
Gekaufte Ware miri bet der ersten stn-

Zahlung sofort geliefert.
Umarbeitung .n und Reparaturen werden

In eigener Kürschnerei sorgfältig ausgeführt.
Ankauf oon Jellen.

m 3023 Mona: Hoisiensiraße 18-22.

"S" Hamburg: Zei&iausmarktt.

Tei. tu Bergedors: Kutiberg 2.

das neue Modell K24
mil Lamellen - Bremse

eingebaut wird. Sie ist die neueste, beste und
absolut zuverlässigste.

Leichtester Lauf und sicherste Bremswirkung.
*

Zu beziehen durch alle Fahrrad-Handlungen t

"Haitis

Besonders gün-
stiges Angebot

Sprech-

Apparate
nur 24 M.

do. mit Haube
38 X

Schrank-

apparate mit
Doppelfeder-

werk

120 M.
erstkl. Fabrikate

Biesenlager in

Schall-

platten
neuesteSchlager

von 1.7 5 an.

Ankauf
und Tausch von
alten Platten zu
vorteilhaftesten
Bedingungen.

Beachten Sie
meine Schau-

fenster.

■usikhaus

Brossmann

Hamburg;
Alt. Steinweg 56

Hamm
Mittelstraße 71

St Pauli
Silbersackstr. 66

am Paulsplatz
Altona

Gr. Bergstr 76-78
k..J

Das Bessere isl

des Gülen Feind!

Verlangen Sie, dass in Ihr Fahrrad die

'm.,»in

An alle Kinder Groß-Hamburgs!

Die Spielwaren-Ausstellung ist eröffnet.

Wir zeigen in unserer übersicOUicf) geordneten Spiehvaren-Abteilung:

^«iiiiiiHwiiiiwiiiuiii im Puppen-Heicf)

| Große Sonder- Ausstellung einfacßer alle en(3Ückendjler Puppen. T
Vom MlnlalurpüppcOen bis zur vollendeten KUnJlierpuppe.

^wiiiiiiiHttniHiiHiiiiiiinttHiiiiiiiiiiiiirfnaiHmiiMtttfimimiiiiiminwimMHiHiHiiiiiiiiiHiiHiiiiiiiHiiiiiiinimiii*

aiHiin Richters Anker-Sielnbau- hiimiis

= kalten. Großes Modell mii allen Bau-
= Syjlemen u. einer elekiri/cO betriebenen $

El/enbaOn

liiHiiiiiiiinNuiiiiiiiHiiiiiHiMHiiiiiiiiNniiiiiiiiiiiiiiiiiniH«iiiuniiiiiiiiiniiii

|iiHHiiiiiiii Bings Minlatur-Tkaön niiiiiimiiig

1 Großes Modell, lerranenförmlg aufgebaut 1
D mir Tunnels, BaOnßö'en. Beteuerung und $

drei eleklrljbo betr.ebenen Bahnen.

iiiniiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiinihiiiiiiiiHwii

äiiiiiiiimiflDie Sc^impanjen-Kapelle«*^

= in Steiffs Zoo. Bewegliche Tiere aller Ari mil Mujik - Be- =

Z gleitur.g Ein Triumph der Technik.

Die groß angelegte Spiehvaren-Abteilung ist nacO Special-Gruppen überstcßllicfj geordnet. Unter anderem. Puppen und Babys — Puppenwagen — H0I3-

Vorsiige: und Stofftiere — Gejpanne — Stiaßenrenner und Poller — Autos — Scßaukelpierde — MecQaniscQe una opii/btf e Spieiwaten — Eisenbahnen, elektrisch und

mH Uhrwerk — Ge/ellfchasts- und Bejchästigungs-Spiele — Baukasten, H0I3-, Stein- und Meiall- — Krämerläden — Puppenstuben — Puppen■ Kücßen und
-Häujer — Kinder-Möbel — Musik-Instrumente — Schaukeln und Turngeräte ujw.

Bekanntmachung,
betreffend

den 5etfllöltolommetlieltrflo Wr öe« MW

öks IB0MI5 Silier.

Zahlungstermine: vom 1. bis 10. «ovember für t en Umsatz des
Monats Oktober. Eine besonder« BeilragSaui>orverung
an die einzelnen Beitragspflichtigen ergeht nicht. Der
Deta,llis1enkammerbeitrag ist monatlich zu entrichten, auch
dann, wenn Umsatzsteuer vierteljährlich gezahU wird.

Beitragssatz: 1 vom Tausend des Umsatzes. Ter Berechnung
ist Ser gesamte Umsatz- und lnrussteuerpftichtige Umsatz
des Monats Oktober zilgrunde zu legen.

Mindestkainme, beitrag: Der gesetzliche Mindcstkammerbeitr-ag
für den Umsatz des Monats Oktober betraut 501 016=
Pfennig. Tiefer MinSestkammerbcitrag kommt nur in
Betracht, wenn der Lktobernmsatz niedriger war als
500 Goldmark. War der Umsatz böher, ist der Kammer-
beitrag nach dem Satz von 1 vom Tausend zu berechnen.

Zahlun iScrten: auf das Post'checkkonto der Delaillistenkammer,
Hamburg Nr. 11 328 (Zahlung mittels Zahlkarte oder
Postschecks ist dringend erwünscht); auf das Goldmark-
konto oder daS Rentenmarkkonlo der Detaillistenkammer
beim Hamburger Bankverein B.-G., BrandStwiete 2-4,
oder einer seiner Zweigstellen:

Abteilung Barmbeck: Hamdurgerstraße 201,
Abteilung Eimsbüttel: Eppendorferweg 23,
Abteilung Grindel: Grmdelallee 176,
Abteilung Hohenfelde: Lübeckerstraße 130;

<bei jeder nicht beim Samburner Bankverein oder einer
seiner Zwe.Hnellen bewirkten Bankzahtung und -Über-
weisung ist direkt an die Trtaillistei kammer eine
Buchnngsaufgnbe einznsenden);

in bar werktags zwischen 9 und 3 Uhr an der Kaffe der
Detaillistenkammer, Hamburg, Neue Rabenstraße 27/28.

Zahlstellen für die Detaillistenkammerbeiträge:

in Bergedors: beim Bankhaus Jungclaus & Bonnes, Berge,
darf, Holstenstraße 25;

in Curhaven: bei der Commerz- und Prioatbank A.-G., Filiale
Cuxhaven, Kämmererplatz 1.

Bon der Einsendung der «ammerbeiträge in gewöhnlichen
Briefen bittet die kanimer wegen der Gefahr des Der-
lustes solcher Brief- abznsehen. Beiträge in gewöhnlichen
Briesen, die bei der TetaiUistenlammer nicht eingchen
werden nachgefordert und sind nochmals zu zahlen.

Zahlungen an die Finanzämter sind unzulässig.

»ammerbeiträge für den Qktobernmsatz, die nach dem
10. November eingehen, ziehen die Erhebung von
Verspätungszuschlag nach sich.

Mckständige Beiträge werden mit Zuschlägen und «osten
in 6er. für staatliche Abgaben vorgeschriebenen Weise
zwangsweise beigctrieben.

Bei allen Zahlungen ist der Oktoberumsatz sowie dir genaue
Adresse des Beitragspflichtigen (Vor- und Zuname,
Geschäftszweig, Straße und Hausnummer) in deutlicher
Schrift anzugeben. Zahlungen, bei denen die Adreffe
oder der Beitrag unleserlich oder unvollständig an-
gegeben sind, können nicht gebucht werden and müsirn
deshalb als nicht eingegangen behandelt werden.

Alle Veränderungen (Geschäftsaufgabe, zeitweilige Schließung
des Geschäfts, Inhaberwechsel, Aenderung des Firmen-
namens, Verlegung des Geschäfttlokals, Eröffnung neuer
Geschäfte, Errichtung von Filialen usw.) sind der
Tetaillistenkammer sofort schriftlich anznzeigen.

Fall» im Oktober kein Umsatz erzielt ist, ist die Tetaillisten-
kammer schnftlich bis znm 10. November hiervon zu
beuachrichftgen.

BeitragSpflichttge- denen bi« am 15. und 30. jeden Monats
erscheinende Zeitschrift .Der Einzelhandel" nichi kostenlos
zugeht, werden gebeten, dies hierher mitzuteilen.

Hamburg, am 1. November 1924.

Die



serviertheit. — Zu naiv, um männlichen Ansprüchen zu genügen,
war sie boch nicht naiv genug, um nicht frühzeitig Schaden zu
nehmen on Seele und wachem Leben. Zu trüb und dumpf war
das Singen ihres Blutes, als daß die Seele zum Auge werden
konnte, das die drohenden Gefahren sah, und zur Waffe, die ihnen
begegnete. So war ihr Schicksal in ihrer Brust beschlossen, unb
ber Vater, ber Schicksal spielen wollte, konnte sie nur auf bie
schiefe Ebene bringen, auf ber sich ihr Abgleiten hemmungslos
vollzog.

Nach schmerzlos überskanbener Trennung von jenem ersten
Kavalier folgten anbere, zu benen sie gleichmäßig freunblich war
unb bie sie alle nach kürzester Zeit im Stich ließen. Sie erhielt
von ihnen bas eine unb andere Seidenfähnchen geschenkt, nicht
baß sie bar um gebeten, aber bie Herren wollten prahlen mit ben
schlanken, stolzen ©liebern ihrer Freundin, und so war das mo-
derne, billige Kleid ein notwendiger Behang. Zu Hause durste sie
diese Toiletten nicht aufberoahten, auch Schminkstift und Puder
nicht, die sie auf Anraten benutzte, um Blick unb Teint nachzu-
helfen. Sie versteckte biese Dinge in ihrem Pult unb zog sich
an unb putzte sich nach Geschäftsschluß in bem ©arberoben^aum.
— Eines Tages wurde sie überrascht. Sie war am zeitigen
Wend bestellt, der Geschäftsführer hatte da? Haus noch nicht
verlassen. „Sehen Sie mal an, Fräulein Krag," damit zog er
sie aus dem dunklen Raum in das helle Licht der Lampe, „da
schau einer her. Also hatte die Frau Meyer doch recht mit ihre»
Mutmaßungen. Wischen Sie sich mal gefälligst das Gesicht auf!“
— Anna stand trotzig. — „Dann werde ich eS tun.“ — Ihre
Schürze, die sie noch nicht abgebunden hatte, wurde fettig weiß
von ungeschickt aufgetragener Schminke und Puder. — -DaS
Weitere wird sich finden." x

Es fand sich. In einem Brief, vom Chef an ben Vater
geschrieb en, sprach man fein Bedauern aus zu der'so mißratenen
Tochter, wollte zuvorkommen, ihm als alten Beamte» die Schande
einer Relegation ersparen und bat, für schleunigste Entfernung
des Mädchens zu sorgen. Der Lokomotivführer und seine Fra»
waren sich darüber einig, daß nur eine Korrektionsanstalt noch
helfen konnte. Der verhängnisvolle Schritt war halb getan, Anna
verließ das Elternhaus. Dem Geschäft ging sofort Nachricht über
ben Strafvollzug zu.

Was das arme Mädchen in dieser Anstalt zur Befferung
menschlicher Lebewesen erlitten hat, dafür find Zeugnis jene
Briese, jene kurzen gellenden Notrufe, die anfangs häufig, später,
als sich ihre Erfolglosigkeit herausstellte, in längeren Abständen
an die Eltern gelangten. „Nehmt mich fort von hier," so heißt es
immer wieder in diesen Zeilen, „befreit mich aus dieser Hölle.
ES ist so heiß hier und wir bKrfen nicht hinaus und die Mädels
sind so gemein und unanständig. Ihr wißt ja gar nicht, was. sie
alles miteinander anstellen. Laßt mich nicht länger in diesem
Hause, ich bitte, bitte Euch inständig . . ." Später wichen diese
Klage» einer stummen Resignation und allmählich, ganz
allmählich, ging diese in eine gan; andere Tonart über.
Die Briefe enthielten nunmehr stilistisch gewundene, verklausu-
lierte, diplomatisch abgefaßte Vorschläge. Man meiste: In bem
Maße, wie ihre Verzweiflung sich stumpf geschrieen, hatte sie ben
Einflüsterungen der Gefährten gelauscht, gelernt, auf welche

Weise man Eltern unb Vormündern beikommen müsse. Doch
ihre Eltern blieben unnahbar, baS Weiberquintett im vierten
Stockwerk entschied, daß eS gut dort sei, und so blieb sie.

Blieb, bis man sie eines Tages beim morgendlichen Antreten
vermißte. Es war ihr gelungen, den Pförtner für sich einzu-
nehmen, und sie war entflohen. AuS der kleinen Kreisstadt wurde
sofort nach der Hauptstadt telegraphiert, Steckbriefe erlassen, nach-
geforscht in den Wohnungen aller Freundinnen und Bekannten,
vergeblich, Anna erfuhr, daß sie polizeilich gesucht würde, von dem
Bruder einer, Freundin. Sie zog ben erschrockenen Jungen in
einen Hausflur und gab ihm fünf Mark Schweigegeld. Er hat
wohl auch den Mund gehalten. Ein gehetztes Wild, schlich Anna
durch die Straßen. Wovon lebte sie? Sie nahm jetzt sogar Geld,
es war ihr alle» gleichgültig, und sie brauchte es. Immer auf
dem Sprung, immer auf der Flucht. Den Bummel mußte sie
meiden, jeder dritte Herr kannte sie, wenn nicht beim Namen,
so von Gesicht und Figur, und man war aufmerksam geworben.
Gern wäre sie nach einer andern Stadt geflüchtet, aber das Geld
fehlte.

Mittags kommt sie aus einem Cafe, ein Radler bremst un-
mittelbar vor ihr, erschreckt greift sie nach einem Halt und gerät
in das Glas der Radlaterne. Zwei Mark Schadenersatz fordert
der Unverschämte. Anna weigert sich zu bezahlen. Im Augen-
blick ein Menschenanslauf, Polizei naht. „Der Steckbrief", geht
es Anna blitzschnell durch ben Kopf, sie zählt, wirft Geld hin,
bahnt sich einen Weg burch bie Menge. Die steht verbntzt. Poli-
zisien zerstreuen ben Auflauf. — Nur nicht in bie Hänbe ber
Polizei fallen, benkt Anna, bas heißt, toieber unter bie Gewalt
der Eltern unb zurück in bie Korrektionshölle. Nur baS nicht,
lieber ben Tob! — Vorläufig spielt sie noch mit diesem Ge-
danken. Sie weiß genau, das würde sie nicht veranlassen können,
zu sterben. Sie hatte auch in ber Korrektionsanstalt ben Mut
nicht gehabt.

Eines Abenbs, bei scheußlichem Wetter, saß Anna mit einem
Herrn in jenem Cafö, bas als Treffpunkt ber Sittenbirnen be-
lannt ist. Sie hatte ihren Begleiter nicht verhinbern können, hier
einzukehren, er, alter Korpsstubent, wollte heute, ba er angeheitert
war, bie Stätte toieber besuchen, an ber er einst so manche
feuchtfröhliche Stunbe verbracht hatte. Aengsllich sah sich Anna
in bem Lokal um. DaS machte in seiner Einrichtung einen
burchcms soliben Einbruck, nichts von roten Ampeln, verstaubten,
eingebeulten Polstern, schummrigen Nischen, wie in manchem
versteckten Weinlokal, alles wac hier offen, hell, nüchtern, sauber
— eindeutig. Toch Anna fühlte sich eigenartig bedrückt Die
Damen in diesem Cafe, ein ruhiges Publikum sonst, daS auf
Kundschaft ober das Herannahen ber Nachtstunde wartete,
waren heute zu Ehre» bet Monatsersten, in animierter Stim-
mung. Schnaps war seit Mittag geflossen, so schwankten sie durch
die Gänge des Lokals unb bedien, ba sie gleichzeitig bic anwesen-
ben Männer anzulocken suchten, in bicfem berauschten Zustande
ein peinliches Spiel auf. Träg hinfließende Blicke, grinsende
Fratzen, wohin Anna blickte, bic wiesen, so schien «8 ihr, mit ge-
schäftig kühlen Fingern auf sich unb — auf sie. Eine eiskalte
Hand umklammerte Annas Herz, ba merkte sie mit einem Male,
wie heiß sie war — unb schauderte. 1

38. Jahrgang. Nr. 30L I-Beilage zum Hamburger Echo. Sonnabend, 1. November 1924.



Die hungeriökne öer Reichsarbeiter.

Bon den an den Tarifverträgen beteiligten Organisatwnen
wird uns zu den Lohnverbandlungen der Reichs- und Staats-
arbeitcr folgende? geschrieben: Seit dem l.Jttli dieses Jahre?
ist keine Aenderung in den Bezügen der gesamten Arbeiter, An-
gestellten und Beamten de? Reiches eingetreten; auch tn der
Privanndustrie sind die Löhne seit diesem Zeitpunkt stabil ge-
blieben. Trotzdem haben wir ein dauernde?, erhebliche? An-
ziehen der Preise für alle Lebensrnittel und Bedarfsartikel zu
verzeichnen. Gegenüber diesen Tatsachen must die Haltung der
Reichsregiernng, die erklärt, dast durch eine Erhöhung der Löhne
den Jnflationstreibern Vorschub geleistet wird, bei den Reichs-
und Staalsarbcitern geradezu Empörung auSIöseu. aDbei sollte
die Regierung doch äußerst vorsichtig sein angesichts der unleug-
barett Tatsache, daß die von ihr so laut angekündigten Preis-
abbaumaßnahmen durchweg ein schlag ins Wasser gewesen sind.
Gewiß, für die Beamten der Gruppen XII und XIII macht sich
die Teuerung der letzten Zeit nicht so fühlbar wie bei den Unter»
beamten und gar erst bei den Arbeitern. Während in den letzten
Jahren die Arbeiterlöhne noch den Beamrengehältern der unteren
Gruppen angelchnt wurden, hält man das heute nicht mehr für
notwendig. Die olge ist, dast die Per hält itisse für die
Staat? arbeitet jetzt geradezu t r o st I öS geworden
sind. Stellt man nach her letzten Pesoldungsordnung die Löhne
deß Arbeiters den Bezügen der gleichartigen Hntcrbeamten gegen-
über ,fo ergibt sich, umgercchnct in Stundenlöhne, ab 1. Juli 1924
in Ortsklasse A folgendes Lohiigcbilde:

Vas Laub fällt von den Säumen —

Alljährlich im Herbst beobachten wir da? Verfärben be?
Laubes an Baum unb Strauch unb das nachfolgende Abfallen der
welken Blätter. Als Ursache i>c8 Laubfalles wird gemeinhin der
Frost angesehen. Daß dieser aber nicht allein maßgebend sein
kann, bezeugt uns die Tatsache, daß unter Umständen selbst im
Sommer gewisse Straßenbäume, so namentlich Ahorn, Linden
und 5strstanien, ihre Blätter abwerfen. Ties ist bei anhaltender
Hitze unb Trockenheit der Fall. Aber der Frost hat insofern auf
das Achfallen der Blätter Einfluß, als er diesen Prozeß wcsenilich
fordert; sehen wir doch das Laub narb den ersten Herbstfrösten
m größerem Maßstabe fallen, als vor Eintreten der Fröste.

Ueber bie wahren Ursachen des Abfallens der Blätter haben
uns erst die pflanzenphhsiologischen Untersuchungen aufgeklärt;
diese waren es, die uns den Einfluß von Hitze unb Kälte auf die
Transpiration (Ausbünstung, Ausatmung) der Blätter unb zu
gleicher Zeit auch die Hitze unb Kälte als mittelbare Veranlasser
des Laubfalles kennen lehrten.

Das Abfallen der Blätter wird nicht durch einen rein mecha-
iiischen Vorgang hervorgerufen, sondern e? spielen vielmehr
chemische Prozesse wesentlich mit. Die Pflanze erzeugt an der
Stelle, wo der Blaftstiel am Zweige aussiht, zu einer Zeit, wo
bie Wasseraufnahme auf ein gewisses Minimum herabgesunken
ist, eine neue wulstartige Zellschicht, die sich zwischen die mittler-
weile absterbenden Zellschichten des Blattes resp, des Blattstiele?
unb die noch lebenden Zellen des Zweiges schiebt unb baburdj bie
abgelebten Zellen von der Pslanze abzwingt. Die leiseste Be-
rührung burdi Wind oder dergleichen genügt nun, um das Blatt
absallen zu lassen. Eine solche Neubildung von Zellen kann aber
nur bei Pflanzen vor sich gehen, bie sich noch in der Vegetations-
periode befinden unb kommt zum Beispiel bei Zimmerpflanzen,
die infolge der Trockenheit ihre Blätter abwerfen, nicht vor,

denn sobald die Nährstoftzufuhr durch Wurzel unb Stengel voll-
ständig unterbleibt, kann bie Pflanze keine Neubildung unter-
nehmen, sie muß vertrocknen.

Bei gefntgericp. und gefieberten Blättern bilden sich sehr ost
zwei Trenniingsschichten; die zweite bann an her Stelle, wo bas
einzelne Fieberchen am Blattstiel sitzt. Hier fallen bann sehr
sfr erst bie Finger resp. Fiedern ab, während her Blattstiel noch
eine Zeitlang an der Pflanze sitzen bleibt, wie zum Beispiel beim
Dein, bei der Kastanie und bei vielen Sdimcttcrling?blütleni.

Darum sich diese Trennungeschichten bilden unb weshalb die
Blauer vieler Pflanzen abfallen müssen, ist leicht begreiftick. Die
Botanik lehn uns, daß in den kälteren Zonen zurzeit der herbst-

lichen Abkühlung die Tätigkeit der zarten Saugwurzeln nahezu
ganz gehemmt wird, wodurch der Wasserverlust, den bie Pflanze
durch die Transpiration der Blätter erleidet, nicht in genügendem
Maße ersetzt werden kann, infolgedessen dann die Blätter ver-
welken. Damit nun nicht bie ganze Pflanze vertrocknet, werden
einfach die Blätter, bie am meisten Wasser verbrauchen, abge-
worfen unb die Pflanze ist gerettet.

Nach diesem leuchtet es auch ein, daß bet Laubfall nicht über-
all zu gleicher Zeit erfolgt, sondern sich am ehesten da bemerkbar
macht, im entweder durch Hitze ober Bodenabkühlung die Sang-
wurzeln zuerst in ihrer Tätigkeit aufgehalten werben. Letzteres
trifft auf die nördliche Grenze der Zone des BaumwaldeS zu
(58 Grab nörblicher Breite), das Abfallen her Blätter verzögert
sich von hier aus, je näher her Südgrenze (45 Grab) unb hört
ganz auf in her Zone der immergrünen Bäume in ben Mittel-

meerlänbern, wo sich her Boben nie soweit abkühlt, daß die Saug-
wurzeln beeinflußt werden, unb bie Hitze ben Boden auch nicht
vertrocknen läßt; bann steigt her Beginn des Laubfalles wieder,
je näher wir der heißen Zone kommen.

Die verschiedenen Pflanzen einer Gegend lassen ihr Saub
nicht zu gleicher Zeit fallen; während Ulmen, Linden unb Ka-
stanien bereit? entblättert dastehen, stehen bie Buchen sicher noch
im herbstlichen Blätterschmuck. Obgleich bei bet Eiche bie grüne
Farbe der Blätter in ein schmutziges ®raungelb übergegangen
ober gar in ein schmutziges Braungrau verwanbelt ist, so bleibt
doch ost dies dürre Laub ben ganzen Winter hindurch, namentlich
an jungen Bäumen unb Wasserschossen sitzen.

Betrachten wir uns ein solches dürres, im Herbste abge«
falleneS Blatt unter dein Mikroskop, so sehen wir, daß es nur
noch aus einem Fächerwerk fast gänzlich entleerter Zellen besteht'
das Protoplasma sowie andere wertvolle Substanzen haben sich
in bie Beste und Zweige zurückgezogen, was durch die zahlreichen
in den Blättern sich verbreitenden Gesäße leicht ermöglicht routiie.
Eine chemische Untersuchung weist uns Zellulose unb oxalsauren
Kalk als Bestandteile der Blätter nach; da diese Stoffe" für das
Wachstum der Pflanze nickt in Betracht kommen, so gehen der-
selben also durch den Laubfall keinerlei wertvolle Stoffe verloren.

Tas somit also scheinbar als unnütz abgefallene Laub hat
aber trotzdem noch großen Zweck, so bildet es zum Beispiel bei
der Verwesung neue Stoffe, bie bet Pflanze zu Nahrungszwecken
dienen müssen, ferner gibt verrottetes Laub einen guten Dünger
ab unb dient weiter als Lauberde zur Pflanzenkultur, auch
braucht her Gärtner bas abgefallene Laub zum Zudecken der nicht
Winterhärten, aber im Freien verbleibenden Pflanzen, da das
Laub als schlechter Wärmeleiter gegen ben Frost schützt. H,

Nebel.

Voit Fritz Wilhelm Karbe.

(Nachdruck verboten.)

Ueber die Dächer bet Stabt wölkt Dunst. Um Turm, Schlote
unb (Siebet ziehen sich seine Schwaden guirtenb; durch die
schmalen Zeilen der Gassen schieben sie sich, hängen tröpfelnd im
gilbe ubeu Blattwerk der Anlagen, ballen sich auf ben Plätzen.

Vor schwerbeladenen Wagen trotten müde Pferde dampfend
durch diesen Dunst. In dem zerfließenden Nebel haben ihre
mächtigen Körper etwas Plumpes. Die Wagen ächzen unb
knarren. Menschen stapfen nebenher; bunlle Flecke, die sich durch
den lichten Dunst schieben. Autos unb Straßenbahnen tauchen
auf — verschwinden. Auf bem Kopfsteinpflaster des Fahr-
bantme? glitzert Feuchtigkeit. Naßkalt überhaucht stehen die
Hausmauern; ihre Tore gähiten still und schwarz, matt und
stumpf blinken die Lichter aus ben belaufenen Fenstern.

Ein Auto rattert burch bie Stille. Tie grellen Scheinwerfer
vermögen ben Dunst kaum zu burdjbringen unb leuchten wie alte
Oellampen. Die Insassen haben die Kopf» gesenkt. Man föitnte
annebmen, sie schlafen. Es sind Rachtbummler. Eingehüllt in
ihre Mäntel, bergen sie den müden, schlaffen Körper gegen bie
durchdringende Nässe. Aus dem Nebel heraus fließen Auto,
Führer und Insassen. Der dunkle Fleck bekommt Farbe, prägt
Umrisse, zuerst das Gestaltete in das Gestaltlose zurück und läßt
Auto, Führer unb Insassen wieder in den Nebel zurückfließen.
Nur bas Rattern hallt noch eine Weile fort.

Ein Mairn in hohen Stiefeln treibt mit Hott unb Hüh ein
paar Gäule: Schimmel. Die Hufe klappern hohl auf ben Steinen.
In dichten, trichterförmigen Strahlen steigt der Atem aus ben
Nüstern der Rosse. Der Diann schwingr bie Peitsche; aber nicht
auf ben Rücken der Gäule klatscht sie nieder, sondern nur durch
die Lust, daß ein leise surrender Ton hörbar wird. Bald ist
alles wieder vom Nebel verschlungen; nur das Klappern der
Pferdehufe unb bas Stapfen müber Männerfüße ist »och zu hören.

Die Sonne vermag ben dichten Nebel nicht zu durchdringen.
Es ist, als ob der Himmel weint: auf Mensck unb Tier, auf
Baum unb Strauch, auf Dächer und Wege fließt es; alles riefelt
von Feuchtigkeit und doch fällt kein Regen.

Eine große Müdigkeit durchgähnt dies graue Einerlei. Nur
vereinzelte Geräusche sind zu hören, jedoch kein frohe? Lärmen.
Alles Lebendige ist gestorben, alles Strahlende erloschen, alle
festen Umrisse sind fortgewischt.

Der Nebel webt seine Schleier um alles,

himrerk.

Von E r n st Aug. Kroger.

Min lütt Geschicht iS eeti, be wi all tofamen Mennigen Dag
beleewt. Ick hew se aewer opschreweii, Wil bat’n meis jümmer
er? mit de Näs opstott roarr’n möt, roenn’n sik wat benken sall.
Nu wüll ii wi ni toiber fragen, feen Schuld harr, bat Hinnerk mit
sin groten ftooren Sack op be Straf tofamen braten iS, man blot
mol feen, wo bat kamen iS.

Von morgen harr Hinnerk sik'n Sluck Kaste inkippt, un denn
tveer he mit’n nüchtern Magen lospett. Ganz wib ünn'n an
Haben, wo be Steenkohlnschuten loscht roarrn, harr he sik oppstellt
un Mennig amiete ok. 11 n wenn nu een vun be groten Kohlen-
wagen wegfohr, rocer’n jümmer kwe achter cm her gähn. Alle
Ogenblick sä bat: klick klack, un een vun be Kohlen roecr vun
Wagen kippt un leeg op be Straf. Un Hinnerk un sin Kolleg
grabbelten nu an ben koken Okfobermorgen in ben Matsch un
Peermeß na be Kohlen.

So gung bat nu stratop un ftratbal, bit de Wagen anholl,
brr, un bi ben Ruck noch mol een poor Kohlen von be baetoerfteu
affmcct. De neem Hinnerk noch gau mit un benn fett he sik in’n
Draw na be Schuten hento.

Veermol weer he nu be Tur rum un be Sack meis bull.
Dunnerlüchting, de Klock weer je all fwolw. Bit een rüm müß
he stempelt hebben, fünft wär be Dag nt mittelst. Vun Hoppen-
sack na Barmbeck rocer’n teemlidje? End un nu noch mit’n Sack
Kohlen. Hinnerk jogt, all wat he knnn, aewer as he de Hamborger-
ffrat fat harr, roeer’t reinweg ut.

He schüdder noch een poorinol hen un her, denn sack he weg
un leeg as bot. Bald harr sik bi ein rum ’n Hümpet Minschen
sammelt. De ftunn’n bor un leien. Aewer Hinners harr sik all
Webber befumt’n. He rappelt sik hog un feef verdwars bor bc
Minschen. Wat roecr benn man blot mit ein? He harr hoch
Kohlen sammelt för sin Fro, be krank in be tote Siuuv feet . . .
He müß boch bit um een stempelt hebben .... un .... eben gung
he hoch noch mit sin Sack aewer be Straf un . . . nu . . . feet he
an’n Kantsfeen un . . . 'n Hürnpel Minschen ftunn’n bor un
feien em an as ’n sollen Peerd . . . un sin Sack mit Kohlen . . .

Hinnerk toör’t froart vor Qgen. De Sack roecr weg. Kunnf
denn soroaf geroen ? Wo he doch nits harr a8 de poor Kohlen, he
he sik opfammelt harr nt ben seien, natten Strntenbrerf. Aewer
feen een harr feen, wer ben Sack wegsleept harr. Sc harr'n all
blot cm anfefen, was he woll Webber to sik kamen bc.

Hinnerk gung ganz verbauert na Hus. He back an sin lütte
Fro, be nu Webber een ganze Nacht in be isige Stu uv fisten müß,
man blot be dünne, körte Deel aewer de Änee.

zuordnen, ohne von der Höhe ihrer mustergültigen Weinwirt,
schäft hcrnbzusinlen. Man Hai auch hier wie überall in Rustland
vor dem deutschen Können grosten Respekt und ist dem deutschen
Bcvölkcrungscleinent gegenüber, besonders dort, wo cs liedeu-
tende Minoritäten darstellt, rücksichtsvoller, als man sonst zu
fein pflegt.

Dennoch tut man als Journalist gut, gerade in der Bericht-
erstattung über die Deutschen in Ruhland sehr vorsichtig zu sein.
Die Sowjetregieruirg besitzt eine Berichterstattung über die aus-
wärtige Presse, die sich unser Auswärtiges Ami zum Muster
nehmen könnte. Mir wurde während meine? Aufenthaltes in
Tiflis ein Fall bekannt, wo drei unvorsichtige Zeilen in einem
wirklich nicht sonderlich bekannten deutschen Blatt unerincst-
lichen Schaden angerichtet haben.

Bor allem aus einem 0>ebiet verstehen die Bolschewisten
keinen Späh: Auf dem des Schulwcseiis. ^sn Tiflis ist die schule
der deutschen Kolonie, die während des Kriege? zum Gbmna-
sium auSgcbaut wurde, jetzt endgültig zur russischen Staatc-schule
geworden. Dagegen ist an sich nichts zu sagen; kcin^Land wird
darauf verzichten können, ein einheitNches ^Schulsystem
durchzufilhrcn; besonders, wenn cs die tectmlc so sehr als
politisches Kampfmittel wertet, wie Sowjctrustland. Bedauerlich
ist aber, datz man es für nötig befunden hat, dem Direktor dieser
Schule den Prozeh zu machen, um die Leitung einem Kommu-
nisten übertragen zu können. Es ist das um so unbegreiflicher,
als sich das gesamte Schulkollegium der kommunistischen Schul-
behörde mit der denkbar gröstten Loyalität zur Verfügung gestellt
hat, und die Schule selbst gerade bei der kommunistischen In-
telligenz auherordentlichec- Ansehen besitzt ^>ch habe selbst den
Dries eines der höchsten Beamten in Tiflis gesehen, in dem er
darum bat, seinen Sohn trotz des bereits geschlosienen Anmelde,
termins in die Schule aufzunebmen.

Auch an der technischen Erschliehung des Kaukasus, die von
der Regierung mit groster Energie betrieben wird, sind deutsche
.Kräfte in hervorragendem Maste beteiligt, co wird am Über-
lauf der Kura von Siemens-Schuckert eine riesige Talsperre ge-
baut, um in Zemo-Awdschalv eine Kraftstation zu treiben, die
den ganzen Kaukasus mit Licht und Kraft versorgen soll.

Hm von Tiflis aus nach Rordrnstland zu gelangen, muh man
einen Umweg machen, der den Reisenden^zwei Tage kostet. Die
längst projektierte Bahn quer durch den Siidkalikasus von Tiflis
nach Wladikawkas über die grusinische Heerstrah« ist noch nicht

fertiggestellt. Man fährt also zunächst östlich bis Baku, umgeht
den Gebirgszug durch eine Halbtagsfahrt am Ufer des Kaspischen
Meeres, um dann in der Parallele die ganze Strecke bis Rostow
am Asowschen Meer wieder zurückzulegen.

Die Bahn Batum-Tiflis-Baku ist druch die bolschewistische
Wirtschaftspolitik ihrer ursprünglichen großen Bedeutung völlig
beraubt worden. Sie vertrat gleichsam die Stelle eines Kanals
durch die schmale Landbrücke zwischen dem Schwarzen und dem
Kaspischen Meer. Da? Auhenhandclsmonopol hat Batum wie
Öbeffa als Häfen vollständig lahmgelegt.

In Baku quillt der Reichtum Ruhlands buchstäblich aus
der Erde, in der schauerlichen Einöde, die die Stadt umgibt,
erhebt sich ein Wald von Bohrtürmen. Petroleum ist neben dem
Holz da? einzige, waS Rußland heule in größeren Massen expor-
tieren kann; die Wollausfuhr ist neuerdings gesperrt, um die
langsam wieder erstehende russische Textilindustrie zu versorgen,
und der Weizenexport, soweit er noch stattsindet, geschieht auf
Kosten der Bolkt-ernährung.

Um so bedenklicher ist cs, daß die rnssische Petroleumwirt,
schäft alle? andere als rentabel ist. Er herrscht eine ungeheure
Absatzkrise. Mehr als 50 % der Bohrtürme liegen still. Große
Mengen des kostbaren Erdöls inust man ins Meer fliehen lassen,
weil alle Behälter voll sind. Dabei ist das russische Petroleum
teurer. Es tvird von Baku aus in einer Rohrleitung bis nach
Batum gepumpt; aber wenn es dort ankommt, ist es wesentlich
teurer als ainerikanisches Petroleum. Unter diesen Umständen
muhte das Petroleumprogramm der Regierung, das für das
laufende Jahr ausgestellt war, nach zwei Monaten aus 50 % her-
abgesetzt werden, und später noch einmal um 25 %. Die Schiff-
fahrt des Kaspischen Meeres hatte zur Bewältigung deß ur-
sprünglichen Programmes mit ungeheuren Kosten hundert
Dampfer, die fett Jahren auflagen, wieder Herrichten lassen.
Heute sind sechzig davon bereits wieder außer Betrieb und der
Gefahr, abermals zu verrotten, ausgesetzt.

Es gibt ein zweites, äußerst instruktives Beispiel für die
Wirkung des kommunistischen Wirtschaftssystems in Rußland
selbst. Das ist der Mehlpreik. Rach einer Mitteilung der Ist-
westia kauft die Regierting den Roggen bei den Bauern zu einem
Preise, der sich um 80 Kopeken herum bewegt. Das in den staat-
lichen Belriebeit daraus hergestellte Mehl kostet aber über
6 Rubel. Bon „billigem 5?rot" kann in Rußland nicht die Rede
fein. _

parteinachrichten.

Dir stärke öer belfliichen Arbcitelpartei.

Ct. T. In einem Interview gibt Genosse van Roosbroeck,
bet Se! ■ ir der belgischen Arbeiterpartei, folgende interessante
Daten über den gegenwärtigen Stand der belgischen Arbeiter-
bewegung: Die Partei zählte am 31. Dezember 1923 ungefähr
640 000 Mitglieder; sie ist derart organisiert, daß sie in ihrem
Aufbau auch die gewerkschaftlichen und genossen-
schaftlichen Ouganisationett einschlteht. Für sich
genommen, zählen die Gewerkschaften rund 700 000, der Genossen-
schastsbund rund eine Million Mitglieder, die Jugend-
o r g a it i s a t i o n 22 000. Zur Partei gehören ferner eine gute
Frauenorganisation, eine der besten Arbeiterbildungs-
organisationen, ein Studienbureau und ein Archiv. Sie verfügt
über 80 Atbeiterheime und eine weitverbreitete Presse, darunter
6 Tageblätter, die zusammen eine Auflage von 120 000 haben.
Tie Partei ist in der Kammer durch 68, im Senat durch 52 Ab-
geordnete vertreten. Außerdem zählt sie 3164 Gemeinderäte und
verfügt über die Mehrheit in 246 lvon insgesamt 2600) Ge-
meinden.

gloA, Wenn Sie wüßten
wie sicher und bequem Sie Ihre

Hühneraugen und Hornhaut

durch „Lebewohl“
w los werden, würden Sie sich nicht erst mit

minderwertigen Mitteln herumärgern.
.Lebewohl“ wirkt durch den Filzring sofort schmerz-
lindernd. Kein Verrutschen, kein Festkleben am Strumpf

— Seit 20 Jahren bewährt. —

In Drogerien und Apotheken zu haben.

Verlangen Sie ausdrücklich Lebewohl mit Filzring!

Danach bestehen zwischen den Bezügen der Arbeiter und der
entsprechenden Unterbcamten Unterschiede, die zwischen 20 und
100 % schwanken, obwohl das kärgliche Einkommen der Unter-
beamten unbedingt erbobungSbebürftig ist. Die Bezüge der
Reick?- und Staatsarbeiter müssen aber geradezu al? Hunger-
löhne bezeichnet werden. Die Vertrcetr der Reichsregierung
stellen die Löhne der Reichsarbeiter nun nicht den Bezügen der
Unterbeamten gegenüber, sondern vergleichen sie mit den Löhnen
in der Metallindustrie. Dabei wird aber übersehen, daß in der.
Metallindustrie 80 % her Beschäftigten im Gehinge arbeiten oder
sonst Zuschläge und Leistungszuschläge erhalten. Der Reichs-
arbeiter aber bezieht nichts weiter als seinen nackten Lohn, wie
er auf dem Papier steht.

Hoffentlich ziehen nunmehr auch die Reichß-
unh Staalßarbeiter bie Nutzanwendung aus
dieser Tatsache und geben am 7. Dezember den
Vertretern her großkapitalistischen Schwer-
industrie die gebührende Antwort. Die Regierung
aber sei gewarnt, den Bogen nicht zu Überspannen; denn auch
die Reichs- und Staatsarbeiter wissen, daß sie bei derartigen
Hungerlöhnen nichts zu verlieren haben.

Kolonialwaren- und Delikatessenhändler!

Achtung!

Versehen Sie eloh mit Dedert’e hochfeinen

Eier-Bi squit-Torten

Böden und Deckel

Iwcestellt unter Verwendung lei sten Mehles, Irischen Eiern und Milch.

Unbegrenzt haltbar!

Ohne BacKrlslKo stets zum Füllen gebrauchsfertig.
Eine Erleichterung zur Freude der Hausfrau.

General vertrieb: Carl Engel, Hamburg, Raboisen 5/13.

/lus den Gerichtssälen.

Schwurgericht.

Versuchter Raubmord lautete die furchtbare Anklage, die
wider den Kellner Han? Lise erhoben war. Wegen einer im
Bini dieses Jahres in Berlin begangenen Unterschlagung flüch-
tete er nach Hamburg und lebte einige Zeit unter einem falsdwn
Namen in einem hiesigen Hotel. Als daß Geld zu Ende ging,
mußte er sich nach Erwerbsinöglichkeiten umschcn. Er kaufte
sick> ein Beil, mit dem er Einbrüche beabsichtigte. Zunächst kaufte
er sich in dem Konfektionsgeschäft von Wulf in her Danziger-
straße einen Anzug, einen Mantel und ein Oberhemd. Weil er
jedoch kein Geld bei sich batte, bat er den Inhaber, bie Sachen
einige Zeit zurückzulegen. Am Himmelfahrtstage dieses Jahres
suchte er das Gesckiäft abermals ans. AIs die Fran ihm öffnete,
fragte L. nach dem Manne. Aus die Erklärung der Frau, daß
ihr Mann abwesend sei, bat L. um die Aushändigung der von
ihnt vor 3 Tagen gekauften Waren. Als hie Frau mit dem
Empacken beschäftigt war, holte L. plötzlich ein Betl unter seinem
Rock hervor und versetzte der Frau mehrere Schläge, um, wie er
behauptet, sie zu betäuben. Auf das Hilfegeschret her Verletzten
eilte bie Schwester herbei. Mit hocherhobenem Beil ergriff L.
darauf die Fluckl. Der Beschuldigte beteuerte, daß er sich nicht
mit der Absicht des Tötens seine? Opfers getragen habe. Der
Staatsanwalt ist her Meinung, baß L. mit llcberlegung ge-
handelt habe, und beantragte deshalb eine Zuchthausstrafe von
10 Jahren. Tas Gericht und die Geschworenen unter Leitung
des Dr. Stcinike fanden den Angeklagten he? versuchten Mordes
und des versuchten schweren Raubes für schuldig. Seit längerer
Zeit sei er mit hem Plan umgegangen, bie Frau zu täten. Wer
ein Beil zur Ausführung gebraucht, sei ein Totschläger; betäuben
könne man mit andern Wassen, auch mit der Faust. Die Tat sei
so brutal itnb häßlich, baß sie höchste Strafe verdiene. In Er-
wägung, daß ihn üble Verhältnisse zu her Tat verführt hätten,
fei auf die Mindeststrafe, 7 Jahre Zuchthaus, erkannt
worden.

Strafabteilung 2.

Schiffegüterdiebstühle. Drei Tage lang beschäftigte sich im
Mai d. I. das Gerick,t mit umfangreichen Schiffsgüterdiebstählen
und her damit verbundenen Hehlerei. Tallvleute, QuartierSleute,
Trödler und andere waren beschuldigt, von öen_ Dampfern
„Regeda' und „Siam" 2 Säcke Aprikosenkerne, 3 Säcke Kaffee,
26 Säcke Rappsaat und 5 Ballen Segeltuch beiseite geschafft zu
haben. Das Gericht kam zu Urteilen von 2 bis 8 Monaten Ge-
fängniß. Dagegen hatte bie Staatsanwaltschaft wie auch Ver-
urteilte Berufung eingelegt In erneuter zweitätiger Verband,
lung stellte es sich heraus, daß bie damals freigesprochenen Tröd-
ler Gebrüder Kaufmann in großzügiger Weise ohne es gesehen
zu haben, alles aufgekaust hatten, was ihnen angeboten wurde.
Im Freihafen hatten sie einen Lagerraum gemietet, der unter
her Obhut der damals ebenfalls freigesprochenen QuartierSleute
K. und F. stand. Die Urteile in dieser Verhandlung unter dem
Vorsitz deß Landgerichisdirektors Dr. Steinicke lauteten wesentlich
anders. Es wurden verurteilt der Trödler Alfred Kaufmann zu
2 Jahren 6 Monaten, Karl Kaufmann zu 2 Jahren, Otto Kauf-
mann zu 1 Jahr Zuchthaus, außerdem 5 Jahre Ehrverlust für
her. ersten und 3 Jahre Ehrverlust für den zweiten Verurteilten.
Gegen den Trödler Julius Pf. wurde auf 10 Monate, gegen den
Kontrolleur einer Wägeftrma, Iuliu? K., auf 6 Monate Ge-
fängnis erkannt. Ter Tällymann Georg N. erhielt 8 Monate,
der Tallhmann Paul B. 4 Monate, die beiben QuartierSleute
Max K. unb Hans F. je 6 Monate Gefängniß. Ter Kaiarbeiter
Ehristian V. wurde freigesprochcn.

Strafabteilung 2.

Durch umfangreiche Schwindeleien führte der Kaufmann Fritz
Adolf Meher für lange Zeit ein angenehmes Dasein. Nun
aber hatte er sich wegen wiederholten Betrüge?, wissentlich falscher
Anschuldigung, Arrestbruchs und schweren Diebstahls zu verantwor-
ten. Im Jahre 1908 kam er nach Hamburg, nachdem er angeblich
in zwei verschiedenen Städten als Theaterdirektor tätig gewesen
war. Seine legmitc 7-Ziinmer-Wohnung in der Schäferkainps-
allee war zweifellos ein Beweis von den großen Einnahmen, die
ihm zur Verfügung stauben. Durch einen für ihn ungünstig ver-
laufenen Steuerprozetz will er jedoch fein Vermögen verloren
haben unb dadurch gezwungen worden sein, die kostbare Woh-
nung aufzugeben. Vom Wohnungsamt wurde ihm darauf eine
Wohnung in der Brennerstraße zugewiesen. Er besichtigte die
Wohnung, gab sich als Beamter des Wohnungsamtes aus, unb
als er heraußfand, daß her Inhaber her Wohnung gerne wohnen
bleiben wollte, erbat er sich 3000 JI mit bem Versprechen, dafür
Sorge tragen zu wollen, daß der Inhaber wohnen bleiben könne.
Im Jahre 1923 grünbete er mit einem Dr. B. eine Firma, bie es
sich zur Aufgabe machte, Soßen und Mischkaffee zu fabrizieren.
Dr. B. trat nach 8 Tagen aus der Firma aus unb überliest M.
daß Feld al! alleiniger Inhaber. In der Banksstraße wurde ein
Keller für die Fabrikationsprozesse gemietet. Er ließ Gas- unb
Wasseranschluß Herstellen, durch bie der Handwerker um 250000 Jt
geschädigt wurde. Der „Betrieb" wurde darauf nach dem Hansa-
platz verlegt. Mit dem Versprechen prompter Zahlung kaufte er
Möbel, Kontoreinrichtung, 3 Schreibmaschinen unb Korbmöbel.
Zu Fabrikatioukzweckeu kaufte er ferner für 35 000 JI Spiri-

Alpdrücken

ist ost die Folge von

Verdaunngsstörungen.

Alpdrücken ober böse Träume sind oft die Folge von mangel-
hafter Arbeit der Verdauungsorgane. Eine schlecht verdaute Mahl-
zeit, — zu schwere Speisen genügen, Ihren Schlas zu stören unb
beim Aufstehen einen Verlust an Willenskraft zu verursachen, welcher
den ganzen Tag anhält. Um guten Schlat zu ermöglichen, muß
der Magen frei von dieser schädlichen Saure, von der Speisen-
gärung sein, welche gesunde normale Verdauung hindern. Wenn
Sie sich also nach den Mahlzeiten unwohl fühlen, — wenn Sie an
Sodbrennen, ©äurebdbung; Erbrechen usw. leiden, — wenn Ihre
Zunge belegt ist ober Sie aus dem Munde riechen, nehmen Sie
einen Teelöstel voll Biferirte Magnesia in warmem Wasser nach
dem Essen.

Diese bindet die Säure, verhindert die Speisengäiung und ge-
stattet beut Magen dadurch, normal zu arbeiten. iBifeiirte Magnesia
ist in allen Apotheken zu haben.

Stellt gute Verdauung sicher.
Bitertrie Magnesia hat sotgende SufammenfeBumr DiSmuttubkar-

donat 4,5, 26 fc Magnesium verhvdrot 15,0, 2faches kohlensaures Natron is o.
Wenn Sic Disertrte Magnesia bei Ihrem Apotheker nicht haben können,

schreiben Sie an das Seneraldepot C. F. Asche & (so., Hamburg 19, >pinne-
bergerweg 22-24.

liiosen, die ebenfalls in bie „Fabrikräume" geschafft wurden.
Dieser Lieferant hatte jcbeSmal seine Zweifel. Er schickte einen
Angestellten zum Untersuchen mit, her M. mit anbern Freunden
eifrig beschäftigt fand, die Qualität der gelieferten Spirituosen zu
prü f cn. Die übrig gebliebenen Flaschen konnten bann von bei
Polizei beschlagnahmt werden. Ferner wurde ihm zur Last
gelegt, daß er bei seinem öfteren Logiswechsel stets etwas Mit
nehmenSwertes fand, hauptsächlich Silberzeug, und daß er in
einem Zivilprozeß seinen Gegner des wissentlichen Meineides be
schuldigte. Durch das hartnäckige Leugnen des Angeklagten zogen
sich die Verhandluiigen in bie Länge. Nach zweitägiger Verhand-
lung verurteilte daS Gericht M. wegen 10 Fälle des vollendeten
unb 3 Fälle be? versuchten Betruges unb wegen schweren Dieb-
stahl? zu Jahren Gefängnis unter Anrechnung von 7 Bio
natcu her erlittenen Untersuchungshaft.

Strafabteilung 4.

Alo jugendliche Strotzenräulier versuchten sich her Hand-
lungsgehilfe Paul SV unb der Bote Alfred L. Am 30. August
verfolgten sie heu Expedienten D., der das Postscheckamt Rodiitgs-
marft mit einer Summe Geldes in einer Aktentasche verließ.
Ms B. in ein Haus der Schauenburgerstraße eintrat, verfolgte
ihn K. und riß ihin mit Gewalt die Aktentasche unterm Arm
fort. Bei der Verfolgung warf K. die Aktentasche fort. Der
Staatsaiiwalt zog die Arbeitslosigkeit unb bie Jugend her An-
geklagten in Betracht und empfahl eine Gefängnisstrafe von
8 Monaten für jeden. DaS Gericht schließi sich dem Vorschläge
an und erkannte demgemäß. Von einer Notlage könne keine
Rede sein; beide hätten bei ihren Eltern ein Heim gehabt.

Strafabteilung 5.

Betrug, Urkiiiibenfälschung und Tiebstahl. In 19 Fällen
war eS dem Techniker Wilhelm V. gelungen, gegen Hinterlegung
von Quittungen der Hamburgischen Elektrizitätswerke, mit fal-
schem Namen unterzeichnet, von Geschäftsleuten Bohrmaschinen,
Kupferdraht unb andere Gegenstände zu erschwindeln. Erhebliche
Geldbeträge lieh er sich auf den Namen seines Arbeitgebers unb
brach nebenher in einer Tauhanblung ein, wobei ihm ein großer
Packen Bindgarn in die Hände fiel. Sein allseitiges Geständnis
verhalf ihm zu einer gelinden Strafe von 18 Monaten Gefängnis.

Strafabteilung 9.

Wegen Helausforderung zum Zweikampf mit tödlichen
Waffen hatten sich her Rechtsanwalt Dr. Haß unb der Direktor
Dr. Schmidt zu verantworten. In seiner Eigenschaft als
Rechtsanwalt hatte Dr. Haß bie Verteidigung eines wegen Pfiind-
notenfälschung angeklagten Kaufmannes übernommen. Der
Letztere erfuhr, baß sein, UiitersuchungSrichter, Dr. Langhoff,
gleichzeitig Prokurist in bem Exportgeschäft seines (Dr. 2?.)_ Vater
war. Die intensiven Nachforschungen Dr. Ls. nach ben GeschaftS-
l'crbinbuugcu des angeklagten Kaufmannes erregten sein Miß-
trauen, unb schließlich lehnte er ben Dr. L. als lliitersnchungs-
richter ab. Dr. Hast reichte baS Ablehnunesgesuch ein, bas Dr.
L. baun als »unanständig unb unfair" bezeichnete. Darauf be-
auftragte Dr. Haß ben Dr. Schmidt bei dem Dr. L. bie Frage
zu stellen, ob er bereit sei, für seine beleidigenden Worte Genug-
tuung zu geben. Dr. L. konnte ihm keine Erklärung geben,
sondern beutete nur an, baß „ihm seine Hände gebunben seien".
Der Staatsanwalt war der Ansicht, baß her Tatbestand
nicht zu einer Verurteilung hinreiche. ES seien keine Beweise
erbracht, daß das Genugtnung-Eeben mit Waffen erledigt werden
sollte, da noch andere Formen, Genugtuung zu geben, beständen.
Er beantrage daher bie Freisprechung der Angeklagten.
Daß Gericht schloß sich den Ausführungen des Staatsanwalts an.
Obgleich das Vorgehen her Angeklagten scharf an der Grenze des
§ 201 streife, müßten sie dennoch sreigesprochen werden.

Strafabteilung 11.

Die teure Hiilidefahrkarte. Ter Fuhrmann Jonnh K. und
dessen Freund Wilhelm H. hatten die Absicht, vom Berlinertor
nach Altona zu fahren. Als sie mit ihren Fahrkarten die Sperre
passierten, hatte das unter dem Mantel verborgene Hündchen
des H. da? Bedürfnis, einmal auszuschauen. Der Beamte ver-
laiigle darauf eine weitere Fahrkarte für den Hund. Die Be-
rechtigung dieses Verlangens wollte H. trotz aller Erläuterungen
des Beamten nicht einsehen. Das Argumentieren führte schließ-
lich zu einer wüsten Prügelei aller Beteiligten. Angeekelt vo-i
bem wüsten Treiben der Menschen, Meinungsverschiedenheiten
mit roher Gewalt schlichten zu wollen, suchte das nicht mit Ver-
nunft aus gestaltete Hündchen das Weite. K. und H. haften sich
wegen Wiberstandes gegen die Amtsgewalt zu berantroorien.
Das Urteil lautete auf je 30 Jt oder 10 Tage Gefängnis. Die
Fahrkarte für das Hündchen wäre entschieden billiger gewesen.

Freispruch statt Zuchthaus. Der im Juni wegen versuchten
Münzverbrechens zu 1 >4 Jahren Zuchthaus verurteilte Lithograph
Hermann Steinfeldt konnte in erneuter Verhandlung frei-
gesprochen werden. Die Erfindung, um welche sich St.
bemühte, durch die er in den Verdacht de? MnnzverbrechenS käm,
ist vom Hamburgischen Physikalischen Slavtsiustitut wissenschaft-
lich geprüft unb als sehr wertvoll ersannt worden. Druckpresse,
farbige Falschstücke sind bei St. nickn gefunden worden. Tas
Fünf-Millionen-Muster ist lediglich für feine Versuche benutzt
worden.

örrefkasten.

Noteuburgsort. 1. Meldeschein, Geburtsschein, Staat Sange«
horigkeitsausweis, Sterbeurkunde der Frau, Geburtsurkunde der
Tochter, Attest der Voruiundschaftsbehörbe. 2. Etwa 78 bis 79 JI.
3. Ja.

B 91., Glashütteustraße. Da der Reichstag aufgelöst ist, ist
es richtiger, ben Brief nach bem Wohnort zu richten.

Tachbewohiier. Wir halten das nicht für zulässig und
empfehlen Ihnen, sich an die Behörde für Wohnungspflege,

Schopenstehl 24, geöffnet von 9 bis 3 Uhr, zu wenden.
I. 91. 100. 1. Die Früchte des Zentner- ober Riesenkürbis

sind oft mehr als zentnerschwer. 2. Gesetzliche Bestimmungen gibt
es barüber nicht.

E. D. 26. Für bie Treppenreinigung sind 1% % in Abzug
zu bringen.

M. W. Nach allgemeiner PerkehrSsitte findet bie Schließung
der Ehe am Wohnsitze der Braut, d. h. vor ben.jenigeii Standes-
amt statt, zu dessen örtlichem Bezirk her Wohnsitz der Braift
gehört.

^Gasherde - Grudeherde

Sparherde - Brikettherde

|T C ft U JPa PA Lilien»tra**e 5—7
taun G* vUlj beim Hauptbahnhof

Hamburg-Altona in Oefen und Herden

Neu- und Umbau, Reparaturen fachkundig und schnell.^



gebraten". Die edlen Herren saßen ringsum im Kreise, lachend
und zechend. Lange liefen die Unglücklichen; endlich brachen sie
zusammen.

Vielerorts wurde blindlings geinetzelt, ohne daß mau sich die
Mühe gab, Schuldige unb Unschuldige zu trennen. Luther be-
ruhigte die Bedenken der Herren, indem er versicherte, der Him-
mel werde es schon machen, daß die Gerechten dem Blntbabe ent-
gehen; und kommen sie nicht lebend daraus, so werden sie eben
auch schuldig gewesen fein, zumindest dadurch, daß sie an dem
Aufruhr ihr Wohlgefallen gehabt hatten.

Furchtbar war das Schicksal, das einzelne Orte traf, zum
Beispiel schladming in steiermart, Weinsberg in Württemberg,
Frankenhausen in Thüringen, Weißenburg im Elsaß und viele
andere.

Das Blutgericht, das der Habsburger über Schladming ver-
hängte, und der Wortbrncki des geistlichen Landesfürsten von
Salzburg, des Kardinals Matthäus Lang, veranlaßte im Jahre
1526 einen neuerlichen Aufstand der Salzburger. Nach tapferer
Gegenwehr unterlagen die Bauern.

Nun herrschte überall die Ruhe des Grabes. Und überall
wurden die Zügel noch schärfer angezogen, die Abgaben und
Frondienste ms Unermeßliche gesteigert. Den Bauern fehlte der
Mut, sich gegen die neue Tyrannei zur Wehr zu setzen. Nur ein-
mal, genau 100 Jahre später, entfachte das Blutgericht zu Fran-
kenburg eine gewaltige Erhebung der Bauern Oberösterreichs;
und im Jahre 1679 erhoben sich die Bauern tn Böhmen gegen
ihre Peiniger. Doch bie Lanbbcvölkerung in ben Nachbarlänbern
wagte es nicht, sich gegen die „von Gott gewollte Weltordnung"
aufzubäumen.

„Der große Bauernkrieg" ist ein Buch, das in weitesten
Kreisen gelesen zu werden verdient; denn es beleuchtet scharf
das Schlagwort von „ber guten alten Zeit", mit dem sich heute
die Bauern von falschen Freunden ködern lassen.

r. Die operative Behandlung der Blinddarmentzündung.
Die Blinddarmentzündung wird entweder mit inneren Mitteln
ober durch Operation behandelt, es ist zweifellos, daß viele Fälle
auch ohne Operation geheilt werden unb bic Aerzte verstehen
sich zur innerlichen Behandlung dann um so eher, wenn bei den
Patienten eine gewisse Operationsscheu besteht unb sie auch auf
bas bringlichste Zureben es ablehnen, sich bem Messer des Chi-
rurgen zu unterwerfen und lieber sterben wollen und tatsächlich
auch sterben, statt sich einem chirurgischen Eingriff zu unter-
ziehen. Genügt wird mit der innerlichen Behandlung in vielen
Fällen doch nicht viel, denn in den wenigsten Fällen bleibt cS
bei dem ersten Anfall, und in Rückfällen wirb ber operative
Eingriff boch unvermeidlich. Welch ausgezeichnete Heilerfolge
bunt) bie chirurgische Maßnahme erzielt werben, ergibt sich aus
ber Operationsstatistik des stäbtischen Krankenhauses in SSJeiben
i. O. Dort wurden in den letzten drei Jahren 202 Fälle von
Blinddarmentzündung operiert mit dem Erfolge, daß von den
36 Fällen, die in den ersten 24 Stunden zur Operation kamen,
nicht einer starb, in ben zweiten 24 Stunden von 31 Fällen
nur 2; bei den nach längerer Krankheit Operierten waren bie
Erfolge ungünstiger, weil hier vielfach schon Eiterungen und
Bauchsellentzünbung eingetreten waren. Es ist bieS ein neuer
Beweis, baß es keine Behanblung ber Blinbbarmentzünbung
gibt, bie bei gleicher Harmlosigkeit so günstige Resultate gibt,
wie bie frühzeitige Operation.

Der deutsche Staatsbürger, seht Wesen unb seine Aufgaben.
Von Professor Dr. K. Bornhausen. 75 Seiten. Preis geheftet
1,50 Verlag von Quelle & Meyer in Leipzig. 1924.

Der Zweifel an der Möglichkeit einer auf deutschem Idealis-
mus gegründeten Politik ist seit dem verlorenen Kriege und dem
Frieden von Versailles immer stärker geworden. Unb doch müssen
wir versuchen, Wirtschaft. Politik und Geist in Beziehung zuein-
ander zu setzen unb zu einer Lebensgestaltung zu verbinden, wenn
eine Wiedergeburt unseres Volkes erfolgen soll. Diesem Ziele
strebt die vorliegende geistvolle Schrift zu. Sie gibt nichts weniger

als bie Grundgedanken einer überparteilichen Volkserziehung, die
sich bewußt abwendet von der heutigen parteipolitischen Ver-
fiimpfung unseres staatlichen Lebens. Sie stellt bic geistigen,
sittlichen Kräfte heraus, bic ben Staat zu burchbringen haben unb
zum Gemeingeist der Nation, zur geistigen Gesinnuiigsgemein-
schaft unseres Volkes werden müften. Die alle realen Kräfte des
staatlichen Lebens voll wertende und boch nach höchsten sittlicken
Zielen ftrebenbe Schrift verdient größte Alierkennung und Be-
achtung, insbesondere bei den mit ber politischen Erziehung
unseres Volkes beauftragten Männern.

Eduard Spranger, Prof. Dr., Psychologie des Ju-
genbaltcrS. 312 Seiten, 2. Auflage. Verlag Quelle &
Meyer, Leipzig 1924. Leinenbanb 9 X

Spranger ist eine von ben wenigen geistigen Persönlichkeiten
der Gegenwart, bie mit der ausgereiften Fülle die Frische eines
lebendigen Kraftstroms verbinden unb so zu Erziehern und
Gestaltern ihrer Zeit werben. ES liegt auf ber Hand, daß ein
solcher Mann in ganz besonberem Maße berufen ist, zu bem
schwierigen, erst sert einigen Jahren ersthast bearbeiteten Thema
ber Psychologie beS Jugenbalters bas Wort zu nehmen, unb eS
ist kein Wunber, wenn bieses Werk einen so starken Erfolg hatte,
baß bie erste Auflage schon nach brei Monaten vergriffen war.
Spranger, dem nach seinem ganzen geistigen Typus die große

Linie liegt, verläßt in dieser „Psychologie" ohne Scheu die
ängstliche Exaktheit einer hergebrachten Seelensezierung, um in
großen, klaren unb schönen Bildern bie Ganzheit ber typischen
Seelenstruktur eines, dieses vielleicht wichtigsten Lebens-
abschnittes, zu zeigen. Manchmal drohen bie wuchtig-weiten
Linien ben Rahmen zu sprengen. Tie Psychologie wirb zu
einem Äuliurgemälbc oder zu einer pädagogisch-philosophischen
Weltgestaltung. Das umfangreiche Forschungsmaterial, offenbar
mit großer Sorgfalt und in langjähriger Arbeit zusammen-
getragen unb mit architektonischem Geschick im Bau verwandt,
bleibt so in seinen Einzelheiten im Untergrund verborgen. Man
bedauert das, erkennt aber alsbald wieder, daß bie Ganzheit des
Bildes den Vorzug verdiente, daß die Teile sich bescheiden
mußten. Hier kommt eS auf daS Verstehen, auf das Einstellen
in einen großen Sinnzusamenhang an; Spranger will Struk °
t u r erfassen, nicht Einzelheiten konstatieren. So beleuchtet er
die verschiedenen Lebensäußerungen bc8 Jugendlichen, sein
Phantasieleben unb Schaffen, bie jugendliche Erotik, den Zusam-
menhang zwischen Erottk und Sexualität, das Hineinwachsen des
Jugendlichen in die Gesellschaft, seine sittliche Entwicklung, sein
RechtSbewußffein, fein Verhältnis zu Politik unb Beruf, zu
Wissen, Weltmischauung unb Religion. Das Buch ver-
pflichtet zum Studium einfach durch sein Dasein, jeden, bet
mit Jugendlichen zu tun hat und es mit seiner Aufgabe ernst
nimmt. Ob Jugendliche selbst das Werk verarbeiten sollen unb
können, ist mir nicht sicher; sie werden kaum seinen Gehalt
voll erfassen, können aber durch zu frühe Bewußttverdung ihrem
Werden die spendende Fülle einet inneren Quellung nehmen.

11.

„Hinan zum Leben". 10 Original-Steiiizeichnungen von
Alfred Hanf. Begleitwort von Walter Bähr. Arbeiter-
jugeiid-Verlag. Berlin 1924. Preis in Mappe 4 JC.

Es handelt sich um 10 Steinzcichnuitgen, bie von A 1 freb
Hanf, bem Schöpfer ber Waiidgemälbe im Reichsferienheim bet
sozialistischen Arbeiterjugend im Gutsschloß Tännich i. Thür., ge-
zeichnet worden sind. Diese Vier-Farben-Drucke sind allerdings
als Neuschöpfungen anzusprechen, denn sie passen sich der Technik
des Steindrucks an und dürften über die Wirkung der in ein
Raumbild einbezogenen Wandbilder nur sehr wenig aussagen.
Deswegen vermißt man in dieser Mappe ein Gesamtbild des be-
treffenden Saales. Die Schilderung im Begleitwort kann die An-
schauung, möge sie sich auch noch so primitiv mittcilen, niemals
ersetzen.

DaS Wesentlichste an diesen Bildern scheint mit die dich-
terische Seite zu sein. Der Maler gestaltet die SBefreiung des
Menschen aus den Ketten des JndustriegeistcS zum reinen Sein
unb bebient sich zu biesein Zwecke bes menschlichen Körpers in recht
ausdrucksvoller Bewegungstechnik unb Farbenpracht, boch kann ich
mich nicht bes Eindrucks erwehren, daß die Vereinigung des Gc-
danklichen mit bem Aesthetischen nicht immer gelungen ist, bic
literarische Absicht vielmehr beS öfteren bominiert. Ich vermute,
bie Schuld daran liegt bei nicht genügender Befreiung von der
naturalistischen Aktstudie in ber unorganischen Wirkung, bem nicht
genug Flächenhaften, ber Komposition. Was auf Blatt 4 in Weich,
fieit gelungen ist, wirkt auf Blatt 6 hart unb bilberbogcnhast, da
Körperfarbe unb Hintergrund nicht genügend in Beziehung gesetzt
sind. Trotzdem bars man bas Mappenwerk als Erinnerungsgabe
und |tari roirteuben Wanbfchmuck empfehlen, zumal es einiges
vom Geist der Zeit in sich ausgenommen hat. m—.

Der Wcttluftvcrkcyr 1923/24. Von Fischer von Poturzyn.
Mit 4 Abbildungen, Tafeln usw. Broschüre 1,50 JL Richard
Pflaum Verlag A.-G., München. — Die Broschüre vereinigt die
den Wcttluftverkehr behandelnden Artikel des demnächst im
gleichen Verlage herauskommenden Jahrbuches für Luftverkehr
1924. In gedrängter Form, erläutert durch Tafeln und Karten-
skizzen, bieten sie eine Geschichte der Entwicklung des Wettlust-
verkehrs, als dessen Geburtsjahr das Jahr 1923 zu betrachten ist,
berichten^ über den jetzigen Stand und die Leistungsfähigkeit und
ziehen «chlüsse für bie weitere Entwicklung. Von besonberem
Interesse ist ber Abschnitt „Flugpläne unb Gesellschaften 1924",
in welchem nach dem Stande vom 1. September 1924 die ein-
zelnen Gesellschaften und bie Flugpläne mit den notwendigsten
Bahnanschlüssen, Flugpreisen, Tarifen für Passagiergepäck und
Güterbeförderung zusammengefaßt sind. Ein icmperamentvoll
geschriebener, lesenswerter Artikel „Deutsche Lustpoli'.rk", der
unter Hinweis auf die bisherigen Erfolge, die Deutschland im
Dienste ües friedlichen Verkehrs und des kulturellen kechnisckwn
Fortschritts aufzuweisen hat, die Forderung ausgestellt, daß
Deutschland von ber weiteren Entwicklung des zivilen Handels-
luftverkehrs nicht mehr ausgeschlossen werden dürfe, beschließt diese
wertvolle und empfehlenswerte Veröffentlichung.
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Dol frohe Test der Jilberhodizeit feiern am

2. Jlooember unsere lieben Litern

Hamburg, Fehlandstr. 11/19

und durch sämtliche Echo-Kolporteure.

AMMM.

Vom Montag,6., bi«
Sonnabend, 8. 11..
liegen Speersort 11
von 9 biS 5 Uhr die
folgenden Probe-
drucke aus:

8. Beuck biS Poog

Zwanglose Besichtigung unserer Ausstellungsräume
gern gestattet!

(Geschäftszeit: Durchgehend von 9 bis 7 Uhr abends.)

Danksagung.

Sage allen Bekannten, bem Gesang-
verein der Maurer, Attona, ber SP^.,
Altona, dem Teutschen Baugcw-rks.
bund, Hamburg, und dem Herrn
Kummernus vom Gemeinnützigen Be>
stattungsoerein für die schönen Worte
am Grabe meines lieben Mannes
unseren herzlichsten Dank.

Frau Anna Schöning,
Bruder Johannes Schöning

unb Wilhelm Belohn.

I

Jfeute, am 1. Ttcoember 1924, leiem
unsere lieben liiern

Ferdinand Bremer nebst Trau

ihr 2 5jährig. Gesdiätfsjubiläum.
"Roggenkamp 4, i. ftage.

Die Kinder.

toldeni. Verein

fürd.tiamburgi&ciie

Staatsgebiet
Ditl 11 PiiH.BetM.

Unsere langjähr.
Genossin
Amalie Eschenbach
ist gestorben.
Ehre ihrem Andenken I

Beerdig.: Dienst.,
4.9100., nm., IJU.,
San. 12 i. Ohlsb.

Gebisse

Goldbrücken,
Goldkronen

Reparaturen
in kürzester Zeit

Solide Preise.
OesrhällMeit 91 s. $-7
A. Thun, ilelndamni 71, IAllen Verwandten und Bekannten

die traurige Nachricht, daß unsere
liebe, gute Mutter, Frau

Bertha Widau,
geb. Lottmann,

am 31. Oktober, im Alter von 66 Jahren,
sanft entschlafen ist.

Lichmcrzttch vermißt von ihren

5öh»k« nnh verwandten.

Besichtigung: Montag, morgen?
9 Uhr, im Marien Krankenhaus.

Beerdigung: Montag, nachmittags
3 Uhr, von Kapelle 10, Ohlsdorf.

anschauunc au tun ist, den fortlaufenden
Bezug von

Die Glocke

Buchhandlung Auer & Co.,
Hamburg, Fehlandstraße 11

: <

-r

fflafdiincHiritfran
perfett in regulärer Ware

Sesttetzt

Paul dust

99U<t>aeUoftt. 19.

Todesanzeige.

Nach sechs Wochen langem, sehr
schwerem Krankenlager entjchlief am
86. Oktober meine liebe, herzensgute
Frau

Amalie Eschenbach

geb. Knuth.

Aufs tiefste betrauert und schmerz-
lich vermißt von ihrem Mann

W. Eschenbach.

Besichtigung: Montag, nachmitt.
3 Uhr, Krankenhaus Eppendorf.

Beerdigung: Dienstag, nachmitt.
H Uhr, Kapelle 12, Ohlsdorf.

Donnerstag, 13. Nov. 1924, 7‘/ 2 Ihr abds,,
Universität, Hörsaal A.

Kadio-Experimentiü-Vortrag
Dr. h. c. Graf v. Arco, Berlin

Der deutsche Rundfunk

Eintrittskarten num. 3, 2,1 JL,, unnum. 60 zj, bei M. Lelchssenring, Neuerwall L

Reichsbanner Schuiarz-Rot-Goiö I

Distrikt BarmbechUhlenhorst, 1. Bezirk

Ten Mitgliedern die Mitteilung,
daß unser Kamerad

Heinrich Buhmann

unerwartet entschlafen ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Montag, nachm.
2 Uhr, vom oterbefjaufe Humerstr. 98 3
nach dem Krematorium. Um rege ■
Beteiligung bittet

Die Bezirksleitung. 8

Nach kurzer Krankheit enschlief sanft
mein lieber Mann und meiner Kinder

treusorgender Vater, der Gastwirt

Helnr. Buhmann

im Alter von 45 Jahren.
In tiefer Trauer

Frau Olga Buhmann,
geb. Farmers, nebst Kindern

ttitfr «lkretel

sowie Mutter u. Verwandten.

Ausnahme am Montag, 3. November 1924,
nachmittags 2 Ahr, vom 4rauerhause, tzufner-
straße 98a, nach dem Krematorium Ohlsdorf;
Einäscherung dalelbst 3 Ahr nachmittags.

160 1Q00 2O'i E^OO
240 800 uL
Verlages Iti*1 , 1 rt«*
Jftit kielt man billiz!
Anzahlung gestattet

leaolMour

Zentrum

Graskeller IO,
hochp. Roland 1130.

Statt Karten.

Für die anläßlich des Hinscheideus

unseres lieben Vaters

Xermann Ciebfdier

erwiesene Teilnahme sagen wir hiermit

allen Verwandten, Freunden und Be-

kannten, sowie der Firma Hug. CöhrtCo.

Q. m. b. X. und Herrn JUett vom Metall-

arbeiter-Verband für die trostreichen

Worte am Sarge des Entschlafenen

unseren innigsten Dank. .
6 Die Kinder.

Wir führen in unserer neueingerichteten

Antiquariats-Abteilung
eine reiche Auswahl von Büchern und Schriften

aus allen Wissensgebieten.

1 Schicht«, Philosophie, Popa-

DuuUillluloi Ure Wissenschalten, nchfine Literatur.

Sie können nähen I
aber siebt zovhneides!

Kommen Sie mit
ihren Sachenzu mir.
Zauhneid.Berat.tipreb.
Md 80 4 M rieHelms
Srhaeiderin. Weidiitr.il

liWMG.

ElnMiio
zum

4. Stiftungsfest

ö. Mannerchors n.

Kriegsbeschädigten

EimsDuneis u. 1920

am 8. November

m Lokal Tiefinstakio.
Bes. Freundt, EldelsMIemg

Anfang 8 Uhr.
Per Urständ.
Der Festaiisscbiss

Nach langem, mit Geduld er-
tragenem Leiden entschlief sanft am
30. Oktober, nachmittags 4 Uhr,
unsere liebe Tochter

Anni Spethmann
im 29. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Karl Spethmann u. Frau
und alle, die ihr im Leben nahe standen.

Beerdigung Montag, 3.Novemb°r,

I nachmittags 37i Uhr, von der Kapelle

des Aftonaer Zevtralfriedhofes. —
Besichtigung 2*/i Uhr.

•'-•UTiniJZ-~ 'TU ■! !■ 111|■ I

Die Glocke

Herausgaben von Parvus
Soiialietische Wochenschrift für

Politik - Finanz - Wirtschaft - Kultur
Ständige Mitarbeiter Bernstein. Breit-
scheid, Haenisch, Reinig, Kiabund, Kuttner.
Leipart, Hermann Müller. Paquet, Quarek,

Radbruch, Scheidemann. Scbützinger,
Sollmann, Strobel, Sinzheimer, Toller,

Wels. Wendel. Waentig

Praia pro Hott 35 Pkg.

Wir empfehlen jedem geistig vorwai herrliche Farben,
strebenden Parteigenossen, dem es um die , "ie echt ausgehend.
Vertiefung seiner sozialistischen Welt-

Gesucht tüchtige
Näherin, welche b.
Herrenfchn. oearb. ftt

Pfnndtner,
Marktstr. 5, H. 2, II.

Gesucht gewandte

Arbeiter,
fiifteiifabtif „Siiiws",

Altoiia-Lttcnsen,
Bornkampsweg 60.

Zu melden Montag,
nachm. zwisch.3-4 Uhr

Dr. Jungmann
(sppend. Landstr. 36

znrnckgekehrt
9—10, 4-5.

Neues auf dem Supermarkt.

Der große Sauernkrieg.

3n einer Jen. in der inan alle erdenklichen Jubiläen mit
Klockenklang und Böllerschall feiert, soll midi die Erinnerung an
da« gewaltige Kämpfen und sterben der Bauern Deutschlands
und Oestereichö wieder wachgerufen werden, das vor vierhunderi
Jahren, im spätherbst 1524, begann und bis Ende des Jahres
1525 dauerte. Allerdings, die beuiigen Führer der Bauern
werden kaum Lust haben, dieses Jubiläum festlich zu begehen;
wendete sich doch der Zorn der Bauern jener Zeit gegen die geist-
lichen und weltlichen «lirotzgriindbesiher, also gerade gegen jene
Kreise, denen di< kleinen und mittleren Bauern unserer Tage
blindlings Gefolgschaft leisten.

Ein soeben erschienenes, mehr als 350 Seiten starkes Buch
„Der große Bauernkrieg" von Eduard Baumgart-
ner (Wiener Volksbuchhandlung, Wien, 6. Bez.. Gumpendorfer
straße 18, Preis broschiert 60 000, gebuirden 72 000 Kronen) ent-
rollt ein ergreifendes Bild der ftirchtbaren Ereignisse, die sich vor
400 Jahren abgespielt haben. Unter Zuhilfenahme einer reichen
CneUenliteratur schildert das Buch, das sich trotz strenger histo-
rischer Durchführung spannend wie ein Roman liest, zunächst wie
der deutsche Btiuernstand nach einer kurzen Blütezeit im 13. und
14. Jahrhundert von geistlichen und weltlichen Herren mit List
und Gewalt, mit Betrug und Urkundenfälschung wieder zum
Arbeitstier der übermütigen Herren erniedrigt wurde. Durch
sorgfältig auSgemählte Proben aus den Klagen der Bauern jener
trüben Zeit unmittelbar vor dem großen Bauernkriege erläutert
der Verfasser in ungemein plastischer Weise die in den 12 Ar-
tikeln niebergelcgten Forderungen der Landwirte und zerstreut
damit den vielfach verbreiteten Irrtum, daß nur die relegiösen
Neuerungen, die Martin Luther gelehrt, die Ursachen des ge-
waltigen Ringens gewesen seien, das nun anhub, Sdjulb an
dem großen Bauerntrieg, der mehr als tausend Schlösser und
nicht viel weniger Klöster „in Flammen gen Himmel schickte",
trug vielmehr der furchtbare Druck der geistlichen und weltlichen
Herren, unter dem die leibeigenen Bauern im ganzen deutschen
Silben seufzten. Das bekundet auch der Eifer, mit dem die
Bauern alles Geschriebene vernichteten, das sie in den Kanzleien
der Herren fanden; sie wähnten ja, daß sie mit der Vernichtung
der Verzeichnisse der Lasten, die ihnen nach und nach aufgebiirbef
worben waren, bic Lasten selbst abzuschütteln vermöchten.

Trotz der gewaltigen Erregung, Die sie alle durchzuckte, hielten
die Bauern in Ausübung ihrer Rache geradezu in staunens-
wertem Grade Maß. Nur eine einzige größere Bluttat ber-
schten sie: Nach der Erstürmung "der Stadt Weinsberg ver-
urteilten sie den Grafen' Ludwig von Helfenstein, der wahrend
der Verhandlungen treulos über die Bauern mit feinen Reitern
hergefallen war und viele von ihnen erstochen hatte, mit 13 seiner
adeligen Spießgesellen zum schimpflichen Tode des Spießruten-
laufens. Ein Pfeifer, der Melchior Nonnenmacher, schmierte mit
dem Schmalz, das aus der Leiche des Helfenstein ausfloß, feinen
Spieß und das „schwarze Weib", die Hofmännin, stieß dem
Toten das Messer in den Bauch und strich sich mit dem aus-
fließenden Feit die Schuhe. Sonst übten die Bauern nur in
ganz vereinzelten Fällen blutige Gewalt gegen jene Herren, die
sie durch Hinterlist und Wortbruch schwer geschädigt hatten. Und
wenn die Bauern Den Prior des Klosters Birklingen entmannten,
mögen beleidigte Ehemänner und Väter dazu besonderen Grund
gehab: haben; hören wir doch da und dort, zum Beispiel aus
dem Würzburgischen, Klagen der Bauern, daß die „Pfaffen" den
Ehemännern ihre Frauen, den Vätern ihre Töchter gewaltsam
toeggenommen hatten.

Wenn die Bauern die reichen Schätze der Klöster nahmen
und auch vor geweihten Gefäßen nicht zurückschreckten, um einen
Kriegsschah zum Ankäufe von Proviant, Pulver und Waffen zu
gewinnen, wer will es ihnen verargen? Schmolzen doch die
Klöster selbst ihre Heiligtümer ein, um Landsknechte und Reiter
zur Niebermetzelung ber Bauern anzuwerben. Freilich, auf die
heute so viel gepriesene „Religiosität ber guten alten Zeit" wirst
es bezeichnende Streiflichter, wenn wir hören, daß die Bauern
im Kloster Allerheiligen die Köpfe der Heiligen, die dort als
Reliquien aufbewahrt worden waren, al« Kegelkugeln benutzten,
daß im Stifte St. Blasien ein Bauer eine Handvoll geweihter
Hostien, die achtlos auf den Boden geworfen worden waren, in
den Mund steckte, indem er ausrief: „Ich will auch einmal genug
Herrgotte essen" ....

Den Bauern schlossen sich die Arbeiter und Bürger vieler
Städte ml, die von den „Geschlechtern", das ist den städtischen
Adeligen, und von den Klosterherren nicht weniger gedrückt worden
waren wie das Landvolk von seinen Zwingherren. Auch^einzelne
Ritter, in erster Linie Florian Geyer, traten auf die Seite der
Bauern.

Wir müssen es uns hier versagen, den Verlauf des Auf-
standes in den einzelnen Gegenden Deutschlands zu schildern;
wir müssen uns begnügen, auf das treffliche Buch Baumgartners
zu verweisen, der das Ringen der Bauern im schwarzwalde, im
Algäu, in Schwaben, in Württemberg, in Thüringen, in de»
Rheinlanden, in Bayern, in Tirol, in Oestereich, in Steiermark,
sowie in den Bischofsländern Würzburg, Bamberg, Eichstätt, Salz-
burg, Brixen, Trient eingehend darstellt. In fast dramatischer
Wucht stellen sich dort die einzelnen Episoden des Riesenkampfes
dar — zum Beispiel der glanzende Sieg, den die Salzburger bei
Schladming über die Soldknechte de? Habsburgers, des Erz-
herzogs Ferdinand von Oesterreich, erfochten; das furchtbare
Ringen um den Frauenberg bei Würzburg usw.

Von hohem Jnteresie sind auch die hochfliegenden Pläne, an

denen die geistigen Führer ber Bauern, die „gelehrten Bauern-
räte", zu Heilbronn arbeiteten: Tas ganze deutsche Volk sollte
nur einen Herrn, den Kaiser, haben, die zahlreichen großen
und kleinen Landesfürsten sollten beseitigt werden; und die
Landnot der Bauern sollte dadurch behoben werden, daß der über»
reiche Grundbesitz der Klöster und Stifte, der fast ein Fünftel
Deutschlands umfaßte, wieder den ursprünglichen Besitzern, den
Landwirten, zuriickgegeben wird. Noch weiter als die "Schwaben
und Franken gingen die Thüringer: Dort forderte Thomas
Münzer die Schaffung einer deutschen Republik, eines Volks-
staates, der sich auf den Grundsätzen ber altchristlichen Güter-
gemeinschaft aufbauen sollte.

Es wäre leicht gewesen, den Streit ohne Blutvergießen zu
enden. Schon durch bloße Versprechungen, die fteilich nicht ernst
gemeint waren, liefen sich die Bauern in Tirol und Oberöster-
reich bewegen, die Waffen aus ber Hanb zu geben. Aber nur
ein einziger deutscher Fürst, der Markgraf Philipp von Baden,
war aufrichtig geneigt, mit den Bauern Frieden zu schließen, alle
andern wqllten von Friede und Vertrag nichts wissen und sannen
Gewalt. So gab ber Habsburger Ferdinand, der Herr von Oester-
reich, Steiermark, Tirol, Württemberg, dem Sundgau und des
Breisgau, seinem Feldherrn Dietrichstein den Befehl, er solle
„mit fpifien, schneiten, üiertaiten und aller grausamer straff han-
deln und mit raub und braut einen trefflichen anfang machen".
Und die Soldknechte des Habsburgers befolgten treulich den Be-
fehl: sie „schnitten den Weibern die Brüste ab, sie schnitten
schwangeren Frauen die Kinder aus dem Leibe, mordeten und
brannten, soviel sie nur konnten".

Auch Martin Luther, der anfangs bic Bauern in ihrem Vor-
haben bestärkt hatte, bonnerfe bald gegen sie los. Er nannte bie
Bauern „tolle Hunde, die man toftchlagen müsse"; und er rief
Den Fürsten zu, sie könnten sich jetzt „durch Zerschneiden, Schla-
gen, Würgen und Stechen den Himmel besser verdienen als andere
durch Seien".

Das ließen sich die Fürsten nicht zweimal sagen; sie rüsteten
starke Heere und in den Monaten Mai bis September 1525 er-
lagen die Bauern der Uebermachk und der Hinterlist der Herren.
In packender Weise schildert das Buch „Der große Bauernkrieg"
diese Kämpfe, so die Niederlage der Württemberger bei Böb-
lingen, die Vernichtung der Thüringer bei Fraiikcnhauseii, das
Gemetzel bei Elsaß-Zaberu und Scherweiler in den Rhemlanden,
die Niederlage ber Odeuwulder und Neckartaler bei Königshofen,
sas Ende des fränkischen Heeres und den Verzweiflungskampf
Florian Geyers bei Giebelstadt, das Ende ber Kämpfe im Rhein-
lande, in Salzburg, in Tirol, in Steiermark, in Oberösterreich,
in Preußen. Am 5. Dezember erlosch der letzte Feuerherd im
Schwarzwalde.

Ueber hunderttausend Bauern waren in diesen Kämpfen hin-
gemetzelt worden. Und nun erhielt der Henker allenthalben
reiche Arbeit. Der Bischof von Würzburg ließ in der Zeit vom
20. Juni bis 18. August 1525 300 Bauern „bic Grind" abhauen,
und der Profos des sckwäbischen Bundes, ber Bertold Aichelin,
rühmte sich, bis Ende 1526 1200 Menschen vom Leben zum Tobe
gebracht zu haben. Aehnlick trieben es alle Herren. Der Dkark-
graf Kasimir von Ansbach-Bayreuth ließ in 4 Orten allein 136
Leute köpfen unb überdies in Kitzingcu 62 die Augen ausstechen;
er sagie, die Leute hätten geschworen, daß sie ihn nicht mehr sehen
wollten, unb nun wolle er sic vor Meineid bewahren. Ter Bischof
von Trient ließ den Gefangenen Nasen und Ohren abschneideil,
andere ließ er vierteilen, bas heißt burcki 4 an Hände und Füße
gespannte Pferde zerreißen, wieder andere spießen, etliche ver-
lircnnen; andern schnitt man das Herz lebend aus dem Leibe
und schlug es den Sterbenden um das Maul. Dem Prediger
der Klettgauer, Hans Rebmann, ließ der Graf Ludwig von Sulz
beide Augen mit einem eisernen Löffel ausgraben und ihm dann
die leeren Angenhöblen mit Stroh ansstopfen. Zwei ber Män-
ner, bic au dem Strafgericht von Weinsberg beteiligt waren,
wurden in entsetzlicher Weise langsam lebend gebraten: Mit
einer eisernen Kette band man sie so an einen Baum, daß sie
in einer Entfernung von zwei Schritten um den Baum herum-
laufen konnten. Dann trugen die adeligen Herren selbst Holz
herbei unb legten es rund um den Baum, anderthalb Klafter von
diesem entfernt Und nun wurde das Holz augezünde:. Unter
Trommel und Pfcifeuklang liefen die dem Tode Geweihten in
dem immer heller auflodernden Feuer kreise hin unb her, immer
schneller, schwitzend unb vor schmerzen brüllend, „fein langsam

K artosfeIn

I'rimn Industrie, ab Lager

ASsterdorfer Strasse 53

pro Zentner X. 4,60

t b g a b e von 50 Pfand a ■ f w Ä » t e «r

Für unsere

Schirmfabrik

suchen wir per sofort:
1. Eine mit allen Nähar-

beiten vertraute Kratt
bei guter Bezahlung in
dauernde Stellung;

2. Lehrfräulein.

Rappolt & Söhne
MönchebergitrMe 11.
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Hohe Steichen
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gegenüber Axien.
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Eintritt täglich.

64, 66, bis 98,-
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Zimmer inElmsb.od
AUona b. reell. Leni
Angeb. u 8. 7011 an
Helnr. Eitler, Alt.

e

4

3b stiilsiraßc 3b
beim Lteindamm.

EmPonen gebrauchle
Herren- u. Tarnen-

Räder, nur gute
Marlen, von 30 3t

an zu verkaufen.
lll«»,Grin0elhofi)9.

Schröder hilft Tir^
Krankeubehdi, Lym-
valhie.Aug -Dmgnos.
Bolksdorferstrahe 7

H6

Puppenwagen,
Iagdwage» und

Nlappkarren
v i r e k t vom Lager
Äi ichueliSslraüe S6.

tzporherdr.
Starte Anfertigung

mit Gußrahmen und
Platte. Abzugeb. auf

Teilzahlung
solange Vorrat retchl.

Chr. Oschkinat,
Hbg. 27, Linvleyft.88,
t.Gt.,RotenburgSort.

Brrnnabor. Torped

Selen n. Seite

Befiel und

SDQMet
C. H. Gätgens,

'211t., Lohmühlenst. 3.

Mönckebergstr. 9

Am Untergrundbahnhof Barkhof

Gabardinekleid

neue, kasakartige
Form, mit schöner

Tressenverzierung

Geichledifsleiden.
Behandl. ohne Beruissturnng.
«.•int Dr. Hollaenders Amb

Colonnaden 26.
10-1. 4-7, St«. 101«.

Bene, &
Reparaturen all. Art
A. Fick, tnrldjnmnltt.,
Gf oßneumartt 58, L
Republikanische Ab-
zeichen und Mützen.

falßD rahmen tagen'
ab Fabrik Frank
Mendelsiohnstr. 16 u.
»itlljii 29 «etil 266,

Reparalurwerkstatt.

Pat. -Rahmn 6
mit Gegendruck 10,60
Bettstellen, neu 14, —
Kleiderschrank 31,—
Chaise!. 12,16,21,24
Eigene Fabrikation!
Tirderichstrasze 23.

Tapeten
Grolle Auswahl

Billigste Preise

Carl Jensen

Kais. Wilhfimstr. 25/31

Herren-ii.Tainen-
" roher kauft gegen
sofortige Raffe Riess,
Grindelhos 6H.

letaliötittn
Mit la Spiralrahmen
16.U. an, Patentrahm.
iL Matratzen äußerst

billig.
Rückertftr.27, Eilbeck.

Eine Sendung bester
Ferkel und Läufer-

schweine preiswert
zu verk. WandSbek,
Zollstr. 26. Snhr.

Fugeitd-Liedetbuch
Preis 40 4.

ADER 4 CO.,
Fehiandstr. ll-u.

bei uns am billigst.,
da wir selbst rabrij.

Wogan

54"" 59”

Mb Fabrik
tompLRüd)en,Sdilaf>
zimm.. Schreibt, Bü-
fett, Stühle, Einzelm.
äuß. bsll., evtl. Zah-
lungserleicht. Haase,
Altona, *1. Äitlntrir.
114,2 Hiin. D fiilRrnbhf

BaPBenniasen
Straßenrenn.Roller,

Dreiräder, Breaks,
bis 15 Noo.10°/<>Rab.
ob. Teitz.b. Weihncht.
ohntAusschl. direkt im

vitgros - Lager
Herrengrabeu 3.

für Herren

und Damen
Mile en

wejß,f.Erwachs.l8.50
Matratzen do. 9,50
Patentr., Feldbettst.,
ftinöerbettft., fiorbm.
usw. am allerbill dir.

im vugroS Lager
Herrengra'.ieit 3.

Tapeten

Grötzte Auswahl

Niedrigste Preise
Beachten Sie mein

Schaufenster

Räder

l.l!lor.lw..Karitit
Kiudei WR-.f’liig.

tioiländer ns«

Boir.-Lig.. W4nd'b4al2

ramn-Mantel

Pklzmam
billigst auch auf

Teilzahlung

Boherl Netto i Co.,
Kaiser Wilhelms! 116.

Al NM!
Schlafzimmer

Rumen
Gardiiieit

Steppdecken
Bettwäsche

Datnetiwasche
Herrrnaitzttge
Hcrrcttttlster

Rf. Teilzahlungen

L. Krämer
50 6r»6irwtitm 50

Bruchbänder
neu, billig3,n0b.4*
Altona, Lc.siingitr.Ssp.l.

Masseur

ausgeb. >m Epvend.
Rrankenhaus. "Aus
sührung all. Massage
mu. außerdem Hause.

Gewissenh Arbeit
P. Hennings,

Altona, Gählerstr 14

40 Pianos

oussb , schwrz, eiche
gehr. 350—850.H.
neu 900—1600 JH.
Teilz. auf Wunsch

ohne Aufschlag.
Pianofabrik

Emil Trübger,
Rödingsmarkt 73.

ZUrÜCkgesetzte

Teppiche

26 38.52 «sw.

Vorlagen, Brocken,
IMrsloHe

enorm billig!
Ührtiuaiin 11

Eimsb Chaussee * *

inoleum

Teppiche
I Jinler

in allen Größen.
Bilii sie Preise

CarUensen
Kais. Wilhelmst. 25-3

bitt z.verk.: hellblauer
Theatermant.m.Pelz-
besatz, Blauwolsgarn.
Sanitmuffm.Perfian.
Plnschhpi m. Pelzr.
Walabykrag.m 'Muff,

Kaninchenfelle.
Bellchtig. 11-5 u. 7-9.
Hsiw.Jsestr. 65, II. r.

eroMlfiler
pro Stück nur 15 4
Porlweingläser IS /ij
Rotiveingläfer 22 4
Strichichalen 25
Bierbecher ... 17

Sachso, Aitona,

(6r. Roosettitr. 15.
Nur Nr. 15.

Möbel

billig!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer
Küchen

Eiaz.Ledersessel
und Korbmöbel.

Einzelmöbel.

Teilzahlung
m gering Anzahl,.

Fuchs,
Gänsemarkt 58.

Popeline-Blusen
reine Volle. Jumperform ab

Trikot-Jumper
Kunstseide... - . _ wh

Crepe de chine-
Blusen« ob

ÄlfiDcrrtrönfr

Waslhkommoka

BkttKklletl,
eigene Anfertigung.

WHohestr. 70/72,, Ecke Berl. Tor,
St.P.,Kiclerstraße 76.

H. Steinmann

Zahn = Praxis
Grosznenntarkt 32

Auf. von küitstlichcn
ZShnnti Goldkronen

tiullllull Plombieren,
Reparaturen sofort..

G abardineRöcke
— ab

Vel. dc leine-Röcke

Cheviot-Kleider
. — ab

Gebärd. - Kleider

Trikot-Kleider
(Kwulaalda) ab

Hören Sie am Dienstag und folgende Tage, nachmittags
5 Uhr, was Ihnen die Handelsschule Kneip durch Rund-
funk mitzuteilen hat; es ist für Sie von großem Interesse!

Vnril immer verk.
l'vUli ich billig!
Woll-u.W eißwaren,
sowie Anzuustoffe,

aber nicht mehr

Gesundbrunnen,
sondern jetzt

Ausschlägerweg 21,
Laden. M O K F.

iulninli6iti7

rotur Reinigung
Grindelberg 53.

Hemmrrlneeltlr 99, 1»
Attonaerstr 41, Ld

SbA, SiuglihUr. IX, st.
Kegelhofstr. 12, Lad

Schlafzimmer
Her reuzimmer
Speisezimmer

Kitchen
u. weiter grojze

Auswahl in
Klrinmobeiii in
jeder Attsführg.

iof. lie erbar
39 BartclSst. 39

Bei-Zentrale

Tcilzahl. gestatt.

. 58

Silber

M Speist-zimmer
von 360 * an,

Küchen 65 .tt an,

SHofilmnier
von 260 Jk an.

Zahl i.n. Veretnbarg.
in Krogmann f(|

Steindatum i«

Gebrauchte, guterhaltcne

ziMlkiivM-ziimeli
kaufen

van Velgen & Sc >aper,
Marklstraste 136.

Kleider

Schotten - Kleider

Bene Ä-

Anzüge, Wer,

Regenmantel.

Billigste Preise,
auch Teilzahlung.

Blume & Co„
Hauiaplat; 13,1.

GlaShüttetist. 2, LS.

Herrenzimmer

ör. steil. BiDiiotneH

Gr. schreiöiisch

Pilztlsch

Schrewsessel mit

Leuer mH. 525

Möbel-Köhler

Murgersir.6l
BARMBECK.

Soörrä er

Ihrverle Ib.Cnir»«
nr(i«*0nalitäta-

lehttader m if arimi
es prtiillle

8Ä,— »«,— M

Schnoor & Pedersen
Woitinunnstr. 12,

beim Hauvtbhf.

ist das befleHeilMittel.
Metallbett. f. Groß u.
Klein, m. od. ohne Zu
beh.Stahlmat, atz., an
Privat Beqn.Beding.
Katalog25U sr.Gisen-
möbelf. Suhl (Thür.).

Röcke

Sport-Röcke

Gründl. Vorm..,
Nachm.', Tages-und
Abendkurse i.Tamen-
frisieren. Ondulieren,
Maniküre u. Schön-
heitspflege erteilt

W Spickenayel,
Brsenbmdrrhof 3.

Teilzahlnng!
Oberbetten 12—50JK.
Daunen u Fedr. 2-8
Jnlette,Kinddeck.8^t.
Xcttft. u. Matr Lag.

Lsterstr. 29, Hptt
Sander.

und Sic finden daher bei uns in

der bekannten Auswahl als für die

kalten Tage besonders geeignet

Reform - Dnlerbettei

13,60, 15,60, 21,- *
Feder nttterbettcu

Oberb., Kissen, Mair.
Metallb tt. bef bill

Betten- '■Mntnit.ib
i, Etag.' Verk.
KPyer, nah.Buistah

la valbdannen,
Btciize Tannen,
stlraue Daunen,

Gar. sederd. Inletts
zu billigst. Preisen.
Stlbnljni Hausner
8 Alter Steinweg 8

llameii- und Herren-

Wäsche

jeder Art billigst auch
auf Teilzahlung

Boherl Neben i Go.,
dolstenpiat; 9.

1 ~H Mangels

Drogen «.Farben
Hbz.. hoppelst.IV.

Speiialitätii:

|! öel-ulacklarben
"Ä pm B an

S| Fußtiodenöl,
=8 E hell. W

slBeriisleiDlußboden-

Kartoffeln
Wirkl. gesunde, prima
weiße, gelbe Oder-
wäld.-Blaue Kartoff.
v meckl. Sandbodenz.
bill. Tages- u. Lager-
preisen. — Lieferung
frei Haus. Klewverk.
direkt an das Publi-
kum tagt. v. 8-1 i und
3-7 Uhr. Carl Lüth,
Kmtoffelgroßhandlg.
Marth astraszc 28.

Kanarienliähne

und -Weibehei

werden Sonntag
bis 4 Uhr zu

höchsten
Tagespr. angekaust.

Jacobsen, Altona,
Große Freiheit 9, II.

Für 3 ® OjMo.

Speisezimme?
mit modern. Büfett

Küchen JSX
Preiswerte

Schlafzimmer
Auf Wunsch

Teilzahlung
nöbelhans Bolzmann,

SchlumpJk

Möbel,
48 kompl. lackierte
Schlafj., la Arbeit,
schwere Ausführung,
in oersch. Faiben u.
Größen. Sie kaufen

A vermischtes j

Walter Pli« ss

Spezial - Behaitdlg.
samt Selchlchlehroiiht
Sgphilie.itrnlf Snoflitj,
SklchlrtHlelch», iöc.tih
hraithh. flttotoltibut,
iämtliche ftautoltiita,
WeiftUß, 3i>,aHr Gr
lahr., Sptiiilhor gtgttt
Syphilis, lowie alle
schlecht geheilt, ver-
alteien Leiden. Rein
Swmier., kein Spritz.
Wrrffralt« 11,1 10-1,
4-7, Sonnt, gesch!.

W« preiswert!
Klub- u. Flachpolster-
Garnit , Dtelengard.,
Herr > u. -Speisezim,
Rauch- u. Rahtische,
Standuhren.Teewag.

Salomon,
Schulterblatt 88 a, I.

Winter-Mantel

eus guter Velours de laine-Ware^
mH aparter Stickerei und neu-
artiger Seifenpartie. Kragen und
Stulpen mit Biberette besetzt

5U

Bett-, Leibwäsche, Gardinen,

Stores. Teppiche, Steppdeck.

Schlalznnmer, speisezlm
Küchen und einzelne Möbel

aller Art.

Kindermäntel

Fantasie-Mäntel C75
Länge 60 cm _ — — — ab

Plltcvt-Rahmkil
u. Stoffauslagen

in jeder Ausfühiung

öltest ab Fabrik
39 BartelSitr. 39
Möbel - Zentrale

Teilzahlung gestattet.

2»

5”

Q7S

Laden Lsterstr. 80.
ttrtraanscrt. all.Art

VelseWel

58"7m 8 m6 .20"°
nur Qualität.

Pinien, »Ä

Ißtlfkoulen Jie
JKlil am günstigst

DüRKOPP.PANl'

Sie find

töllkamszsahig,
wenn Sie Ihren

Kalke

u.Kaffeemifchungb.

„Köstlich“

Kähler-Kaffee,
Fraukenstr. 30/38
kaufen. Abgabe nur
an Wiederoertäuier.
Allier 832. Wnltir3449.

Vnnnrnilnmen
.8,50, 9,80, 17,50

hianpforren
14,90 bis 37,80

trollen.;;:*':

nach wie vor

erhall lener

Ml!

Anzüge, Paleto’s,
Kcgeuniänt. Uamenmänt.
Hemdentnch, Stouts

Inlette, Gardinen.
Fert.Betl- ii Leibwäichr.
Federbetten, Möbel,
Patent rahmen n. Aal lag.,
anst! einzeln in jtd.firöße

Heim UliiDg.

Leichte Teilzaii eng.
Qnplin Steindamm 19
udullo Hochpart i«

2»

3”

go«

9"

Enorm billig!

MKellkn 19 Ä
Teilzahlung gestatt.
39 Bartelsstr. 39.

Midtl-Zciltilc

5”

3«

975

I-— ■ 64,- 66,- bis 98,-
2üü!2±2!1 glogotiitttn

Jung, ivlann l leftCT 20,- 22,- bis 40,-
Siellung sucht frdl - Teilzahlungen bis

TapezierSTS
5M, Zim.tap., Tapet,
tugtb 8Xan. Kade,

Mademachrg.lb.Hhs.

Blusen

Flanell-Blusen
Jumperform.— _____ ab

Flanell-Blusen
Hemdform —. —* — _._ __ ab

Bei leichter

ZabiöDQsheilingiiDg
•irtaunt billig!

Grojze Auswahl!

DaiMib ii. fißtrtn-

Wtnier-Msnlel,

Mnjüflß,

Kcflcnmantcl

Stöckhardtst.65,11,
3Min i.Sahnh hilft Ihr.

aut Teilzahlung

«""'"Änzüge
Paletots, Ulster,

Damenmäntel
in groBer Answahl.
Heringe An- n Abrahk.

J. Ascher, Ist
St. Georg, *1

1.EI..SI eindainui W v

HU g

la Standuhr ipottb-
Ärifwr|.15a,5*4,ILf

wakbkehel
uutc Qualität, K90

norm. Giöße .M. v
tonnntn in «Uta 8r hiU

Sachse, Aito«a,
Ar. Roosenftr. 15.

Nur Nr. 15.

Billige

SlMlmeii

SiBOerniogeB
Praktische

SiBBkÜBlllM
16,- Mark

yBMMMB
von 9,50 Mark an.

ßeschw. Friedmaon,
Eimsb, Schulweg 8.

Dankers

Ob. Borgfelde
Nordsee 7067

Handelskurse 1
Elnzellächer.

Eintritt täglich.

«chlaf-, Speise-,
Herren ztnumer,

Polstcrmübcl,
triuzeimöbel,

Müditn,
Gardine»

au> Teilzahlung
Weidenallee 40.

noröDioöei

Weide v.6 95,Pedd:g
v 15 *, Teilzahlung.

Oskar Paulsen,
Humaoldtstr. 9. A sier S 317.

Korbmöbel

inLScidr-u.Prddig-
rohr, nur stabile,

sanb.Verarbeitnng,
in jeder Preislage.

Korbwareu «,7.

Eleganter

Vel.delaineMtl.

mit schöner Biesengarnlerun^
Interessant ist die Selten»
partie mit umgekehrten
Biesen und Pelzknöpfen

50

s c hmtn Aucheuj
Tif/zahlunq zu
»hr gtsnafeg Arwry m
ilbetkerfahrrad hau

"r'Afcbrewey 22 4!$fw ‘»SB* j

Genau wie das

Stoffgeniebe

ItOBlt
beschädigte Kleider

usw.

Wfloiferti

0. Sieln lausen,
tkppendorserweg 12

«iilfan 1963

®uuit5x0)cbihU-
Goldkronen von 10 Mark an.

‘Ä? rieiBhßM 49. n.

billigste Bezugsauell

StteröeiieB

MMkttßtlkii
Auflegematratzen.

Sinai Hohestr. 76/72,
01U6I Ecke Berl. Tor,
St.P.,Kielerstraße76.

Ler Wel Her WuugMigkeit!

Neue Pianos für $00 Ä
mit lang. Garantie a. w. günft. Leiltahlg.
Andrae Caffamacherreihe 1—5
Xi 11 u 1 a C, (Rem Laden) Hama 6691.

Weihnacht, gestattet
llittöszte Auswahl!

Feldstraste 45.

KorbiPöbel, ’ä:
Seffel 5.90, Tisch 5.50.
Ban. 1 v, Hocker 3,50
u. höh. Gr. Auswahl.
Lyer. <drm(anlt.31,|)t
Kein Lad. Werknelle.

Reparaturen billig.
Teilzahlung gestattet.

grill* Uhren,

Gold-ü.Silherwar.,

Trauringe
Gravierung sot
und kostenirei.

fheobald firedehorsi

Alter Steinweg 35,
l.Uauk lAriissiieHHikl

Hamburg.
Kernepr.: Hansa ZBZi.

Kostüme

Fantasie-Kostüme 14“

Cheviot-Kostüme 19“

Gabardi-Kostüme goa

Vel.de laine-Kosi. 49”Einsarb. Mäntel eis
LAntic 60 cm — — ab S1F

Vel.d.lainc-Mtl. 4£oo
Lange 60 cm_ _ ab | V

ndere Gröhcn entsprechend mehr I

Ausländ. Berufslehrer

Ferdinandstr 12.

Sprachen
Kurs« van 3 Mk. mos. an
2 Stund. Wich. n. Privat.

Prospekte frei.

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^

schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden!

Das Liliput-

Wetzel-Piano

Qualität 650 A
Teiizahig od.Gegenr.

Miete-Jnstr. billig

Wetzel & Sohn,

Hallerft.l.Gegr.I879.
Seit 24 Jahr. kauf. Sie

Pianos

bester Beschaffenheit
auch in Teiizahig. bei

W.Czekalski/Sn

HaninierbiookstrJI.

Telostspicl-Apparat

f. j. Harmonium paff,
mit 2 0 Liedern 50*.
Teilzahl. od. Gegenr.
Wetzel - Pianos,
Hamburg,Hallerst.l,
Schlump. Gegr. 1879.

HaiiiiiM,
Harfengong, lompl.
J. Einsetzen, verk. bill.

B eher,
«erhosftratzc 9.

Ges. für ruh. Ehepaar
ein gr leeres Zimmer

tv.ßkg. Abstand.
Gest. Angeboie mit

Großenangabe unter
W. 4 an Hbg. Echo

Modernes LlohN-
und Schlafzimmer,
auch einzeln, gesucht,

Hauptmann,
varfelsstrasze 34.

liefert auf Teilzahlung

Herren

^nmnn Mäntel, Kostüme
Usllllulr Böcke, Kleider

Mäntel

Fantasie-Mäntel gn

Einfarbige Mäntd 12"

VeL de laine-Mtl. 4A00
eb I iSf

Wollplüsdi - Jade. *3Qoo
_ obWaF

Wollplüsch-Ml^yso

Seal-Plüsch-Mil. ggjoo

Herren- u. Damen

Meldung. Regenmänlei

Manulaklurwaren,
Gardinen,Teppiche,
Steppdecken und
Waren aller Art

Ml Ml

Aeub Gdnsl. Zainun sbediog

A.Maßmann St T 8̂tr

mao-Anziige,

Palelols
fertigt schneUstens
unt voller Garantie
für tadelloseu Sitz
und Zutaten N 85,-,
95,-, 110,-, 120,- in
nur eigenen Werk-

stätten

Fabian,
Steindamm 102.

LL BWKMttl-
Handelsk., Einzelläch.

hurte sei t

m 1 M-spum.
Doppel legeln und

Handstücken,

Setsenpulver mit
Reruseifenschnitzeln

in 10 Pfd. vandiuch-
beuteln, Psuiidtülen
u. j Pfd - Schachteln

lieiert direkt

öoin ^flöiiiloflet
au Händler und

Wiederverkäuser.

II. tiraetz & Co.,
Jamburg 1,

»ci<t>torftr. 2.
Telepb. : Alster 3326

Eleg Kdw. 16, Klapps,
in Vrd. 15, Promwg,

Puppenw., Babpst b.
Vereinsst.49,Hp.üMf

Handelsschule Kneip • Hamburgerstr. ♦ Eingang Bachstr. 2

Jetzt Beginn neuer Kurse in allen Lehrfächern

Sfrickwaren

Strick westen £75
ob W

Strickjacken 9”

0»

X



38. Jahrgang. Nr. 30L

2. Beilage zum Hamburger Echo. <=—<* 1. November l^24.

IDantelstofi

bringen wir in

ehr grosser /lusroahl und $u Dorteuhaften Preisen. Llvir führen diese

ihel, wie alle anderen, nur in noirhlich soliden, braudibaren Qualitäten

Zu den feinsten Sorten aus edelstem FDaterial.

jÖlbert Bernhold 8< (Do.

es von den Hafenarbeiterorganisatwnen ganz entschieden
bestritten werden, daß die Leistungen der Arbeiterschaft

noch hinter Vorkriegszeit zurückstehen. ES ist dies eine voll

kommen beweislose Behauptung der Arbeitgeber, für

die sie selbst in den Verhandlungen keine Unterlagen zu bieten
vermochten. Wir erinnern in diesem Zusammenhang nur an die

Auseinandersetzung übet die Arbeitsleistung, die schon im Jahre
1921 mit den Unternehmern geführt wurde. Damals wurden

von den Arbeitgebern ganz genaue Ausstellungen über die Arbeite,

leiftungen gemacht, die mit ihren heutigen Angaben in direktem
Widerspruch stehen. Nack dem schriftlichen Bekenntnis der Arbeit-

geber von 1924 heißt es, „daß die Arbeitsleistung im ganzen noch

nicht die Höbe gegenüber der Vorkriegszeit erreicht hat". Nach

der im Anschluß an diese Erklärung gemachten Aufstellung be-
wegte sich die Arbeitsleistung im Jahre 1921 gegenüber der Vor-

kriegszeit bereits auf einer Höhe von 80 bis 90 %. In den

nächsten Jahren ist dann nod; eine wesentliche Steigerung dieser
Leistungen eingetreten, so daß von einem Zurückbleiben derselben

um etwa 30 % gegenüber der Vorkriegszeit, wie von den Arbeit-

gebern behauptet wird, nicht die Rede fein kaniM Im übrigen
bürste aua; den Arbeitgebern bekannt sein, daß schon mehrfach

von den Arbeitnehmervertretern Vorschläge zur weiteren

Erhöhung der Arbeitsleistung gemacht wurden,

baß aber leiber bic Herren Unternehmer es noch nicht für nötig

erachtet haben, darauf mit dem nötigen Ernst einzugeheii. Be-

kanntlich hat man im Hamburger Hafen im Gegensatz zu andern

Betrieben für Verbesserung der technischen Einrichtungen i in

allgemeinen sehr viel übrig gehabt. Für die Belange der

Hafenarbeiter kann da? leiber nicht gesagt werden. Wenn

zum Beispiel durch maschinelle Einrichtungen, wie elektrische

Winden usw., die Lösch- unb Ladetätigkeit auf den Schiffen er-

höht wird, der Hafenarbeiter aber beim Einsacken unb Ein

schaufeln bet Waren mit diesem maschinellen Fortschritt auch

seine menschliche Arbeitskraft geradezu übersteigern soll, so saun

dabei sicher nicht von einer Beachtung der Interessen der Hafen-

arbeiter gesprochen werden. E? ist ein Unding, wie e# jetzt der

Fall ist, daß man von dem Hafenarbeiter verlangt, seine mensch-

liche Arbeitskraft soll auf die Dauer mit der Erhöhung der Ver-

besserung der maschinellen Einrichtungen standhalten. Wenn e?

trotzdem jetzt noch zum Teil geschieht, so ist da? ein weiterer

Beweis dafür, daß die Arbeitsleistung des Hafen

arbeitet? gegenüber der Vorkriegszeit eher

gestiegen, al? gefallen ist In diesem Zusammenhang

mutz aber auch erwähnt werden, daß die Arbeitgeber, was die

Entlohnung ihrer Arbeiter anbclangt, eigentlich in der

ganzen Nachkriegszeit nichts anderes taten, als daß sie versuchten,
die A t b e i t ? f t e u b i g f e i t unb bamit bie Arbeits-

leistung z u untergraben. Ein wichtiges Moment, wa?

die Leistungen im Hafen autzerbem beeinträchtigt, ist die man-

getttbe Durchorganisierung bet Betriebe. Ost

kann man in manchen Unternehmungen ebensoviel Aufsichts-

beamte auf ben Arbeitsplätzen hernmlaufen sehen wie über-

haupt probuktive Arbeiter vorhanden sind. Ein solcher Mangel

muß notwendigerweise zu einer unwirtschaftlichen

Steigerung b er Hafenspesen führen. Es wäre also

zunächst einmal angebracht, baß bie Arbeitgeber von b i e f c n

Gesichtspunkten au? bie angeblich zurückgebliebene Leistung?,

fähigkeit beS Hamburger Hafens zu heben versuchen, ehe sie ben

Hafenarbeitern den vollkommen ungerechten Vorwurf machen,

daß ihre Leistungen gegenüber der Vorkriegszeit zurückgeblieben
seien.

Uchtnnff, ,^igarkt1tum«schincuführkr!

Infolge eingetretener Differenzen bei bet ReemfSma-
Zigarettenfalrik, Bahrenfeld, wird über diesen Betrieb für die
Jigarn i; aschinenführer die Sperre verhängt. Arbeiterfreilnd-
liche Blätter lucrbcit außerdem um Nachdruck dieser Notiz gebeten.

Deutscher Mrtnllnrbriterverband, Verwaltungsstelle Hamburg.

Kunst, Wissenschaft unü Leden.

Hinein in den ,BücherkreiS"!

Eine vom arbeitenden Deutschland seit langem angestrebte
Einrichtung ist hoffnungsreiche Wirklichkeit geworden: „Der
AücherkreiS" hat sich gebildet!

Was ist „Der Bücherkreis"?
Er ist eine Gelegenheit des billigen Bezuges von Büchern,

bereu Inhalt den besonderen Wünschen der werktätigen Bevölke-
rung der Republik entspricht. Das Verlangen, außer der politisch
informierenden Literatur, deren Buchpreise dem Säckel bet
Minderbemittelten angepaßt sind, auch Werke der schonen Litera-
tur sowie Werke wissenschaftlichen unb kulturgeschichtlichen In-
halts zu gleich billigen Preisen der Arbeiterschaft an die Hand
zu geben, ist ost geäußert worden. Weite Kreise wollen außer
der politischen auch eine zureichende Information über die Er-
gebnisse bei neuen wissenschaftlichen Forschungen haben, sie wollen
ferner in lebendigen Darstellungen das Kulturleben vergangener
Epochen vermittelt haben, sie wollen schließlich mit bem Dichteri-
schen Schaffen der ernsthaften Autoren unserer Zeit in Fühlung
feilt, foferit bie? Schaffen ihrem Denken unb Fühlen entspricht.
„Der Bücherkreis" stellt die sichere materielle Grundlage für das
in dieser Richtung sich bewegende BilduugSbestreben bar: Für ben
billigen Beitrag von 1 M pro Monat werben ben Teilnehmern
— zunächst — vier Bücher des gekennzeichneten Inhalts geliefert.
Auch rein äußerlich werden die zur Ausgabe kommenden Werke
allen Anforderungen des Geschmacks genügen.

Ist „Der Bücherkreis" so zunächst eine Organisation des
billigen Bücherbezuges, so ist er darüber hinaus eine Einrichtung
von besonderer kultureller Bedeutung insofern, als er einen Ge-
danken verwirklicht, der gleichfalls oft, zuletzt auf der Leipziger
Kultiirwoche, entwickelt worden ist. Er stellt eine Art kultureller
Arbeitsgemeinschaft zwischen der Arbeiterschaft und dem für sie
tätigen Kreis der Wissenschafter und Dichter dar: Die Mitglieder
des Bücherkreises sollen ihre Wünsche hinsichtlich bei speziellen
Stoffinhalts der Bücher äußern, sie sollen in einer besonderen
Rubrik der Rconatsschrift „Ter Bücherkreis" ihre Gedanken über
bic ausgegebenen Werke zum Ausdruck bringen, sie sollen An-

regung geben, sie sollen Debatten in Fluß bringen, sie sollen
eine fruchtbringende Wechselwirkung zwischen Autorschaft und
Leserschaft herstellen. Das demokratische Prinzip der Zeit wird
im „Bücherkreis" auf ein Gebiet übertragen, auf dem es bisher
nicht in Erscheinung getreten ist.

Dem literarischen Beirat des „Bücherkreises" gehören an:
Martin Andersen-Nerö, HanS Baluschek, Arno Holz, Paul Kampff-
meyer, Karl Henckell (München).

Die Ausgabe des ersten Werkes erfolgt im Dezember dieses
JahreS.

Eine Reihe von Zahlstellen des „BücherkreiseE" ist bereits
in allen Teilen Deutschlands eingeriti)tet worden. Für Hamburg
ist die Zahlstelle die Buchhandlung Auer & Co., Fehlandstraße 11.

Allzrmkmes vorleinnqSwcsen der hamburzncheu
Universitär.

In der Woche vom 3. bis 9. November 1924 beginnen fol-
gende öffentliche, gebührenfreie Vorlesungen:

Montag, 3. November:

Dr. I o s e p h h : Gehirn- und Geisteskrankheiten. 7 Uhr,
Hörsaal 6.

W. Classen : Methode deS Religionsunterrichtes. 8 Uhr
abends. Hörsaal E.

Prof. Meinhof: Die Uebersetzung der Bibel in afrika-
nische Sprachen. 8 Uhr abends. Hörsaal H.

Lektor Syr. Bostock: Some authors of to-day. 8 Uhr
abends. Hörsaal B.

Lektor Ruge: Norsk literatur i det 19. arhundrede.
6 Uhr. Hörsaal G.

Lektor Dr. Brulez: Le patriarche de Femey. 8 Uhr
abends. Hörsaal B.

H. Koenig: Teutsche Gartenkunst. (Fortsetzung und
Schluß der Vorlesung vom Sommersemester.) 8 Uhr abends.
Hörsaal J.

Dienstag, 4. November:

Prof. Much: Die Tuberkulose nls Einzelkrankheit und
Volksseuche. 7 Uhr. Hörsaal C.

Prof. Jensen: Sonnentätigkeit, L>onnenstrahlung, Erd-
magnetismus und Polarlicht. 6 Uhr. Hvrsaal C.

Dr. Ernst: Tie Sedimentärgeschiebe des norddeutschen
Flachlandes mit Ausnahme des Tertiärs. 8 Uhr abends. Minera-
raloaisch-Geologisches Staatsinstitut.

Prof. Lohmann: Da? Pflanzen- und Tierkeben der
logisch-GeologischeS Staatsinstitut.

Die fachwiffenschaftliche Vorlesung von Professor Dr.
Petsch fällt aus. Dafür hält er ab 12. Januar eine öffentliche
Vorlesung über: Deutsche Dramatiker des 19. Jahrhundert?
(Grillparzer, Grabbe, Büchner).

Mittwoch, 5. November:

Prof. Rocht : Tropenhygiene. 6 bi? 7% Uhr im Tropen-
Institut.

Prof. Borch 1 ing: Ludwig Holberg unb seine Zeit.
8 Uhr abends. Hörsaal J.

Prof. Salomon: Dostoevskij und seine Zeit. 8 Uhr
abends. Hörsaal C.

Prof. Dempwolff: Die Sprachverhältnisse in der Süd-
see. 12 Uhr. Hörsäal C.

Lektor b. Propper: Iz istorii russkago romana. (Au?
der Geschichte des russischen Romans.) 7 Uhr. Hörsaal N.

Dr. Westphal: Europäische Geschichte vom Beginn der
Freiheitskriege bis zum Scheitern der Deutschen Revolution
(1813—1850). 7 Uhr. Hörsaal J.

Prof. Passarge: Raffe, Landschaft, Kultur und die
großen Fragen der Gegenwart. 9 Uhr abends. Hörsaal B.

Donnerstag, 6. November:

Prof. Schande: Erklärung althebräischer Inschriften.
Kenntnis des Hebräischen wird vorausgesetzt. 8—9 Uhr abends.
Hörsaal F.

Dr. Panofsky : Raffael, Michelangelo, Corregio. 8 Uhr
abends. Hörsaal C.

Der Beginn der öffentlichen Vorlesung von Dr. B y h a n
über „Die Fremdvölker des europäischen Rußlands" ist auf ben
15. Januar verlegt worden.

Freitag, 7. November:

Prof. Wassermann: Warenzeichenrecht. 8 Uhr abends.
Hörsaal G.

Prof. Wichmann: Ueber Vokkskrankheiten unb bereit
soziale Bekämpfung. 7 Uhr. Hvrsaal E.

Prof. Ziebarth: Griechische Lanbschasten (mit Licht
bibbern). 8 Uhr abenbs. Hörsaal C.

Partei Vilbungswcseii. Die Bilbungskurse unb Arbeits-

gemeinschaften, bie alle am 31. Oktober ihren Anfang nehmen

sollten, fallen auf Beschluß des BildungSausschuffes wegen bc?

Reichstagswahlkampfes aus. Der allgemeine Beginn ist auf ben

3. Januar 1925 verschoben worben. Das Programm soll bann

unberänbert unter Zuhilfenahme des Monats April durchgeführt
werden.

Altonaer Stabttbeater. Erstaufführung: „Das Recht auf
ben Vater", Lustspiel in 3 Aufzügen von Dr. Rubols
Kllltmann. TaS liebenswürdige Werk, das in der vorigen
Spielzeit im Hamburger Thalia-Theater mit starkem Erfolg ur
aufgeführt wurde, feierte auf der benachbarten Bühne feine fröh-
liche Urständ. In einem Aufsatz „Politische Kritik" verwahrt sick
der Dichter dagegen, sein Lustspiel als politisches Tendenzstück
beurteilt zu sehen. „Politische Kritik an einem Kunstwerk üben,"
sagt er, „heißt, Tendenzen herauslesen, die ein Kunstwerk seiner
Natur nach nicht haben bars.“ TaS ist richtig. Wenn ein
Künstler mit seinem Werk andere al? künstlerische Absichten Ver-
folgt, hört er auf, Künstler zu sein. Politische Kritik an einem
Kunstwerk üben, heißt also auch, dem Werk den künstlerischen
Charakter absprechen. Dazu hat man fllutmann? Dichtung gegen
über nickt da Recht. Gewiß, es ist in bem Werk von Politik
viel bie, Siebe, Klassengegensätze prallen hart aufeinander; aber
bas alle- bildet nicht den Kern der Dichtung. Daß man e nicht
mit einem Tendenzstück zu tun hat, merkt man auch daran, daß
der Dichter alle Figuren seines Stückes, alle die „Radikalinskis",
wie er sie launig nennt, mit gleicher Liebe gezeichnet hat. Die
Sonne seines Humors leuchtet ohne llnterschieo über Gerechte
und Ungerechte, wie sich's gehört. Es handelt sich in dem Stück



Soziale Nunösthau.

Krankenkassen und Aerzte.
Der Verband der Krankenkassen Berlin«

veranstaltete am Freitag eine stark besuchte Kundgebung
der Versicherungsträger mit dem Zwecke, zu den
Angriffen gegen d i e Krankenkassen Stellung zu
»hmen. An der Kundgebung nahmen zahlreiche Vertreter der
Äetd)». und Landesbehörden teil. Nach verschievenen Referaten
«nb kurzer Aussprache wurde einstimmig eine Entschließung
angenommen, worin es unter Hinweis auf die Verarmung
0 e « Volkes», a. heißt:

Die Krankenversicherung kann ihre gesteigerten Leistungen
rtgx durchführen bei strengster Sparsamkeit. Tie Krankenkassen
.ehnen die Verantwortlichkeit für die wirtschaftliche Notlage eine»
Talle« der Aerzte ab; denn diese ist verschuldet — abgesehen von

dam allgemeinen wirtschaftlichen Zusammenbruch —, durch die
immer stärkere Ueberfüllung de» AerzteberufeF und durch die
Verarmung weitester Volkskreise. Tie unter größten Entbeh-
rungen der Versicherten aufgebrachten Miltel der Krankenversiche-
rung können nicht der Erhaltung Überzähliger Aerzte geopfert
werden. Die Krankenkassen verlangen da» Recht, unter größt-
möglichster Förderung der Volksgesundheit den kaffenärztlichen
Dienst nach dem Grundsätze deS höchsten Nutzeffekte» bei geringstem

Aufwande so zu gestalten, wie eS den Ansprüchen an eine ver-
besserte Krankenfursorge entspricht. •

Erholungsstätte» der Angestellten. An den letzten Jahren
haben Berufsorganisationen aller Art besondere Er-
holungsstätten gebaut oder angekauft, um ihren Mitgliedern zu
mäßigen Preisen eine ihren Verhältniflen entsprechende Gelegen-
heil zur Erohlung und Ausspannung zu geben. Nun ist auch der
Deutsche Werk meist er-Verband, Düsseldorf, der
zurzeit 100 000 Mitglieder zählt, eben falls dazu übergegangen
und bat dar Schloß Hoheneck, da» in Frankenhansen, am Fuße
de» Kyffhäuser liegt, als Erholungsheim erworben. Dieses Er-
holungsheim ist deshalb besonder» bemerkenswert, weil sich den
erholungsbedürftigen Mitgliedern Gelegenheit zur Beniitzung
der heilkräftigen Solbäder in Frankenhausen bietet. Wie wir
hören, wiro der Deutsche Werkmeister-Verband noch mehrere
solcher Erholungsheime errichten, falls die bei der ersten Er-
holungsstätte de» Verbandes gemachten Erfahrungen günstig sind.

Volkswirtschaft.

Die deutschen Börsen nm 31. Oktober.

Die Lage auf dem deutschen Devisenmarkt ist normal. Die
Kurse in ausländischen Devisen sind wenig verändert. Dollar-
schätze sind wieder gefragt und der Kurs wurde ans 8,3 herauf»
gesetzt.

Amtliche Berliner Tebiienkiirse (afieS in Billionen Markt:
London 1 Pfund 18,94 bis 19,03, New York I Dollar 4,19 big
4,21, Holland 100 Gulden 105,09 bis 105,11, Belgien 100 Frank
20,15 bis 20,25, Ehristiania 100 Kronen 59,75 bis 60,05, Italien
100 Lire 18,19 bis 18,29, Kopenhagen 100 Kronen 72,52 bis 72,88,
Paris 100 Fr. 22,— bi« 22,12, Prag 100 Kronen 12,50 bis 12,56,
Schwei, 100 Frank 80,64 bis 81,04, Sofia 100 Leva 3,04 bis 3,06,
Budapest 100 000 Kronen 5,50 bis 5,52, Wien 100 000 Kronen
5,91 bis 6,94.

Goldanleihe unverändert.

Tie Hoftnung der Börse auf Herabsetzung der Stempelsteuer
dürfte sich vorerst nicht verwirklichen, infolgedessen trat ein erheb-
licher Verkaufsandrang auf, dem wenig Aufnehmelust gegenüber«
stand. Am Rentenmarkt waren nur Angebote festzustellen. Die
Ilmsatztätigkeit blieb gering. Kriegsanleihe, Konsol? und Stadt-
anleihen rückläufig. Dagegen konzentrierte sich das Interesse der
Börse säst ausschließlich auf die Kolonialwerte. Südsee-PhoSphat
zogen bis auf 87 an, um später auf 85 bis 86 zu fallen. Eben-
falls lebhaft gehandelt waren Jaluit-Gennßscheine und Sloman-
salpeter. Auf den Aktienmärkten wurden Käufe in Sünnes-
Werten bemerkt. Man berichtet über günstige Zusammcnlegungs-

plaiie des DtinneS-KonzernS. Akkumulatoren waren steigend.
Kaliwerte weiterhin lebhaft, desgleichen Stöhr und Hammerfen.
Am Markt der unnotierten Werte keine nennenswerten Be-
wegungen.

Im weiteren Verlauf wurde das Geschäft immer ruhiger.
Der Geldmarkt ist wieder eine Kleinigkeit versteift und zeigt

Sätze von ¥a pro Mille für tägliches Geld.

LeteushaliunstSkoften »n- eräudert.

Die ReichSindexzifter für die Lebenshaltungskosten (Ernäh-
rung, Wohnung, Heizung Beleuchtung und Bekleidung) für Mitt-
woch 29. Oktober, ist nach den Feststellungen bei Statistischen
ReiiHsamts gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben. Sie
beträgt da» l,23fache der Vorkriegszeit. — Für den Durchschnitt
deS Monat« Oktober berechnet sich die ReichSindexzifter auf das
l,22fache; gegenüber dem l,16fad)cn im Durchschnitt deS MonatS
September ergibt sich eine Steigerung von 5,2 v. H. Die Er-
nährungSkosten allein betragen im Durchschnitt Oktober da»
l,84fache der Vorkriegszeit.

Wirtschaftliche Umschau.

Bei der Mansfeld-A.-G. sind die schwebenden Finanzfragen
dadurch gelöst worden, daß ein Konsortium die 220 Millionen
Aktien, die bisher noch unverkauft zur Verfügung der Gesellsehafi
standen, übernommen hat. TaS Konsortium besteht aus der
Stadt Leipzig und aus anderen schon beteiligten Kreisen, haupt-
sächlich der Firma Otto Wolff, Köln, der Firma I. Herzfeld, Frau
Herzfcld-Gultmann usw.

Der ManSfeld-Konzern ist seinerzeit bekanntgeworden, als
er im Frühjahr diese» Jahre» einen erheblichen RegicrungSkredit
in Anspruch nehmen mußte, um seine Werke fortführen zu
können.

Deutsche Werke 3.-6). Tie Vossische Leitung erfährt: Dieser
Tage hat in Kiel die Bilanzsitzuna der Deutschen Werke A.-G.
stattgesunden. Der AuffichtSrat beschloß, bei der Goldumstellung
die Stammaktien dc» Unternehmen» von je 1000 M auf 40 Gold-
mark abzustempeln, d. h. also: die Gesellschaft legt ihr Aktien-
kapital im Verhältnis von 25 ; 1 zusammen. Tas gegenwärtig
700 Mill. Papiermark betragende Aktienkapital stellt sich danach
in Zukunft auf 28 Mill. Goldmark, außerdem werden 1 Mill.
Goldmark Vorzugsaktien geschaffen, deren Papiermarkkapital
gegenwärtig 50 Mill. Mark beträgt. Tie Vorzugsaktien werde»
also i»i Verhältnis von 50 ; 1 zujammengelegt. Lei der Gold-
bilanzierung sind alle Aktiven in vorsichtigster Weise bewertet
worden.

Hafen und Schiffahrt.

Schwere Unfälle im Hafen.

Daß der Berus de§ Hafenarbeiter» mehr als uianch anderer
Beruf von Gefahren für Leben und Gesundheit umgeben ist, die
es wohl rechtfertigen, daß dem Hafenarbeiter eine ausreichende
Entlohnung und ein erhöhter Schutz bei der Arbeit zuteil wird,
zeigen wieder einmal

drei schwere Unfälle,

die sich gestern und heute im Hafen ereigneten und von denen
zwei den sofortigen Tod herbeiführten. Der eine tödliche
Unfall geschah im Betrieb der Kohlenheber-Gesellschast. Dort kam
der Kranführer I o n a s s a bei seiner Tätigkeit der Stark-
stromleitung zu nahe. Er wurde von dem elektrischen Strom ge-
troffen und stürzte au8 einer Höhe von 18 Metern tot zu Boden.

Der zweite tödliche Unfall ereignete sich heute vormittag
auf dem holländischen Dampfer „Jldirio", der bei Kuhwärder
liegt. Hier war der Schauermann Heinrich Weber,
wohnhaft _ Turnerstraße, mit mehreren fiollegc» beschäftigt,

au» einem unteren Raum Mahagoniholz emporzuwinden. Plötz-
lich l ö st e sich der Ladebaum, stürzte auS einer sehr großen
Höhe herab und traf Weber so unglücklich, daß er gleich danach
starb. Seine Kollegen, der in der Böckmannstraße wohnende
Paul S a l e m 8 l i und der in der Idastraße wohnende Hermann
H a a I a n d , kamen mit leichteren Verletzungen davon und
konnten sich in ihre Wohnungen begeben. Tie Leiche deS W.
wurde inS Hafenkrankenkau8 geschafft.

Der dritte schwer Unfall geschah auf dem Dampfer
„M i n n e k o h d a". Dort stürzte der Ausschläger Billdeich 51
wohnende Kohlenarbeiter Schmidt beim Bunkern von
eiltet Stellage und erlitt derart erhebliche Körperverletzungen,
daß er inS Hafenkrankenhaus geschafft werden mußte.

SCHOOL

Hamburg, Königstraße 6-8

Amtliche telegraphische Lchiffsmelvimgeu.
tturbeveu titeltet 81. Cttoter, 6 Uhr nachmittag» Angelow men:

31. Oktober:
Schiss: Lon:

N. l.so D Hanna Larsen —
l.»5 T iThfabtt »Ing» Lynn
2,5» FT Iht Star

of ffnglanb bet Norbsee
8,— D Max ÜBelbtmann London
3,20 D 'Balameb Java
3.80 D Saint Prosper —
4,25 D Riol New Orleans

Bon vier aus: 11,15 llOr Tamvser Storuest: 4,30 Ußr Tamvser Paiamed.
Sinzekommen: 12,45 upr Rlscfibompfer Senator Holthusen.
Wind: SSW , leicht. — Weiter: wolkig. — Barometer: 747,0. — tfiermo»

meter: + 11,4’ 6.

Seit: Schift: Bon:
D. w,5v gT Evvendors der Nordsee

. TSint-lnnalandJmminabam 1
11,25 52 MlückSbiirg der Nordsee

11,30 D Rye Oooie
D Sngaano Nieder!. Indien

11,45 siDheinr.Jenevett d. Noadsee
N. 12,45 ssDJoh-. Ldode do.

1,30 D Amsterdam

1. November

der Zpne

•46,1. — Thermo ¬
meter: + 10,0 ü tt.

9.40 S Stettin
10.20 T Sierra

10 55 dtp

Sunderland
London
Srimsby

Robe
Antwerpen

Lon:
Beaumont

Newcastle
do.

$Sblerfl
der Nordsee

B. 2.50$ lornboe«
3,35Dtzcddurn
5,30 T Dieter Hugo

Dtinnes

Bett: Schift: Bon
’n. 9.25 D Ilona Siemer? La Plata

(5 Ukhaven melde» 1. November, 7,80 Uhr vormittag». Angekommen
81. Oktober:

Selt: Schift:
91. 7,55 D Cavena

8,20$ Söderbamn
8,45 $ Argun 'JJlaru
3,55 $ Fort de Laux

$.12,10 D Lina Kunst-
mann

1,60$ Kwan
2,46 FD Marie

Mngekommen: Nacht? Fischdamvser @ro6-6aneborf.
Tamvser Cavena Ist bet der Oste aut Grund geraten.
Wind < m., leicht - Wetter, bedeckt. — Barometer

Bon.

1. November:

Sorföt
Odense
hernSsand

Jvven tl
8,35 $ Tut NUS
9,65 T llntcülf

Holtenau meldet In den Kanal etngelaufen::
3L Oktober:

w,05 d.Pi.-Sgl. Alida Kallunddorg
ll.-M.-Lcht. Otto Aaidorg

.zett: Schift:
N. 6,— holl. Sgl

Navigation Mulleruv
7,20 Dhan» Otto

Belt: Schift: Lon
N. 1,40 <5$ Dito Seyen 12 .Riel

. Lcht.OttoIvven6 Holtenau
4,15 b. SgL Anna Middelkart

. b. Sgl. 9inutdu» i-aber? ebe«
5,15 $ Srootfibe 9iak»kov
:> 15 d. M -Sgl.Käthe Middelfart

. d. M..Cgi. Johanna HorsenS
, d. M.-Sgl Jodannc» Odense

Utverseeischc Schiffsbewegungen.

Hamburg.Amerika Linie.
Tangonjita hcimk. 29 10 ab Las Palma». - ilmeffid auSg. 30. 10. ab

Solen. J. Lprc.wald au Sa 81. 10. ab Scfiiebam nach Anttverven. —
»Qiirncmbetg auSg. 3t. 10. ad Sao Francisco do Gul. — Altmark auSg.
:t 1 > 1 ad Osorto. - »iontkelto auSg. i. ll. av Hamburg nach Nordamerika.
- Rcliancc auSg. 31. 10. ab Hamburg nach kruxhaven.

Hamburg-Rhein Linie.
Mannheim auSg. 81. 10. ab Hamburg — Straßburg heimk. 1. 1. ab

Emm -eich. — ftoilsrnhe auSg. 1. 11. an Düsseldorf. — Frankfurt 30. 10. an
Hamburg.

Teutscher Levante- und Orient-Dienst, Hamburg.

ae Levanie-Lin e. Hamburg. Deutsche Orient-Linie, Stettin-Hamburg,-Linie Aktien-Gesellschaft. Bremen. Sterner Tamvferlinle AllaS
Sternen.

Alesia auSg. 30. 10. tn Hamburg. — 2lnnrolia rätst. 31.10. In HambusA.
— Duro,zo titckk. 29. in in Eandia. - Wec.jia rüük. 81. 10. von Ulf la: Ort
nach IRotterbam — woslar nu5g. 90 In. von PitaeuS nach Satonlf. -«■
$cnf'*lanb >.usg. 30. 10. ln trieft — Liorea ausg. St. 10 Luxhaven .aff.'
— Ostsee rückt 31. 10. von Merstna nach PiraeuS. — Rethhmo auSg. 81. 10.
tn Kavak. — Vaterland ausg. 8t. 10. in PiraeuS.

Norddeutscher Lloyd, Bremen.
Frachtkontor Hamburg G.m.b H. und Llovbvaftagebureau 86116. Lazarus.

Porta 29. 10. ab Buenos Aires. - Sierra Peutaita 29. 10. ab Rio nach
Santos. — Sierra Morena 29 10. 10 Uhr norm., ab Billagarciti nach Dlgo.
— isiberfetb 3o. io , 12 Uhr mittags, an Kobe. - Trier 30. 10., n Uhr norm.,
ab Beiawan noch Sabang. — Siepublic 29. 10., 7,5 Uhr, ad ttherbourg. —
Westfalen 80 10., 9,4a Uhr norm . an Bremerhaven - Königsberg 29 10.,
7 Uhr addS., Lizard paff nach Bremen. — Hamel» 30. io., 7,30 Uhr oortn.,
ab Bremen natu Nordenham. - (Sjfcnach so io 6 Uhr ntorg., an Ham-
butg. — Prcf. Harding 29. 10, mittags, ac New Port.

Deutsch-Austral- und Ro«mi»«Sinien, Hambnrg.
Elmshorn auSfl st. IO., norm , an Aden. - Hage» ausg. 1. 11.. norm.,

an Labung. - Hamm 31. 10., Dorrn., an Rotteidam. - Kiel auSg. 81. 10.
ad SundSvall. - Negada heimt. 1. 11., votm, ad Antwerpen. — Cfiti»
beinit. so. io., nachm., an Glasgow. — Scsostri» heimk. 29. 10., norm., an
Norfolk La.

RickmerS Linie.
tophie RickmerS 80. 10. von Kode.

Seereederei „Frigga" Aktiengesellschaft, Hamburg.
Frigga 30. 10. von Naroik nach Gmden.

Deutscher Afrika-Dienst.
Wadai, WL., auSg. 81. 10., io Uhr norm., an Rotterdam. — Slvadia,

HAL . a»Sg. 31. io. ab Accar nach Addah.

Oldenburg-Portugiesische Taoipfschiffs-Reederei, Hamburg.
Eevtlla 31. 10. von Rolterdam nach PaftaseS. — Caffi 31. 10. von Ant-

werpen nach Gibraltar. — Oldenburg 31. 10. tn DMagarcia. - SlSsleth
31 io. von Hull nach Hamburg — Lisboa heimk. 31. 10. Terschelling paff.
— PossajcS heimk, 31. 10. Oueiiant passiert.

Btt holt haben: Vika nach Fruchtfchuppen B, Greenland
nach Schuppen 24, Tiro nach dem Stülcken-Dock, Horst Hamel-
mann nach dem Roßkai, Jmmo nach Blohm & Voß, Dock 4,
Bärcuscis nach dem Imperatorkat, Rapallo nach dem Segelschiff-
hasen, äaarletn nach Schuppen 18, Basser nach Blohm & Voß,
Mary Amelie nach Blohm & Voß, Dock 2, Irmgard nach der
Getretite-LagerhauS-Gesellfchast, Sylvia nach dem Fährkanak,
Agnes nach dem Strandhafcn, Wargon nach Schuppen 14, Olga
SiemcrL nach Schuppen 44, Girgenti nach Schuppen 22, Altube
Mendi nach der Vulkanwerft, Dock 4, Marianne nach der Reiher-
snegwerft, Dock 1, Ludwig ü-tahl nach Blohm & Voß, Dock 1,
Bodwill nach der Getrcide-LagerhauS-Gesellschaft, Gripfast nach
Schuppen 40, Fair Head nach dem Segelschifjhafen, Weichsel nach
Schuppen 75, Radja nach Blohm & Voß, Jessica nach derii Kasser-
kai, Urunbi nach Schuppen 29, Sollund nach Schuppen 18, Border-
lanb nach Schuppen 23.

Wafferstlinde vom 31. Oktober. Elbe: Nienburg 06,
Brandeis — 0,5, Melnik — 32, Leitmeritz 62, Aussig — 18,
Dresden — 166, Torgau 04, Wittenberg 144, Roßlau 68, Aken
86, Barby 82, Magdeburg 75, Tangermünde 139, Wittenberge 111,
Lenzen 127, Dömitz 63, Darchau 48, Hohnstorf 65. — Saale:
Trotha 178, Dernburg Unterpegel 96, Gatte Oberpegel 152, do.
Unterpesicl 48, Grizehne 56. — Havel: Brandenburg Ober-
pegel 215, do. Unterpegel 50, Havelberg 147.

Tic Hamburger Biermastbark „Priwall" ist am 25. Oktober
wohlbehalten in Talcahuano einegetroffen.

Nächste Tampferabfahrte» der Hugo Stinne6=Si»ien. Süd.
amerika: Eoruna, Villagarcia, Vigo, Leixoes, Lissabon, Rio
de Janeiro, Santos, Montevideo, Bueno» Aire»: Dampfer Holm,
am 13. November. — Pernambuco, Bahia, Rio de Janeiro, San-
tos: Dampfer Paraguay, ant 20. November. — Eoruna, Villa-
garcia, Vigo, LetroeS, Lissabon, Rio de Janeiro, Santo?, Monte,
video, Buenos Aires: Dampfer General Belgrano, ant 25. No-
vember. — Mittelamerika : Habana, Vera Eruz, Tampico:
Dampfer Mexico, am 21. November. — Dampfer Danzig, am
19. Dezember. — Ostasien: Ueber Neapel, Port Said und
Eolombo, nach den Äait», Hongkong, «hanghai, Kobe, Doko-
Hama: Dampfer Emililirdorf, 7. November. — Dampfer Scheer,
5. Nevember. — Dampfer Albert Dögler, 2. Januar. —

Auf Grund geraten ist auf der llnterette bei der Oste der
italienische Dampstt „6 a p e n a", der von Beaumont kam. Es
sind bereits Schleppdampfer zur Hilfeleistung abgegangen.

Bom Stapel gelaufen sind auf der Deutschen Werft Tollerori
am Freitag abend zwei für die Italienische Fischereigesellschaft
in Euxhaven gebaute F i sch b a m p f e r. Di- beiden Dampfer
erhielten die Namen ,N a s s e I o" und „£> r a t o".

Kleine Chronik.

ter gefährliche Johann Jncoöy.

In der Königsberger Stabtverordneteiiversammluug
gab es eine Art Bilderftürmerei. Die 1919 im SitzungSsaale
aufgestellte BüsteJohannJacobYS. eines der bebeutendsten
Männer Königsbergs, sollte auf Wunsch b er Völkischen
unb Deutsch nationalen entfernt werben. Die ge-
schichtliche Bebeutung deS Verfassers ber „Vier Fragen eines Ost-
preußen" ließ die Herren von der Rechten kalt. ES genügte, baß
Jacoby Jube war. Die Deutsche Volkspartei war auch für bie
Entfernung ber Büste (l) unb versuchte vergbelich, ihre anti-
semitische Stellungnahme hinter ber MaSke angeblicher »historischer
Feststellungen" zu verstecken. Der Antrag würbe bet Stimmen-
gleichheit burch bie Stimme beS Vorsitzenbeii abgelehnt.
Johann Jacoby erinnerte im Jahre 1841 in seiner Schrift »Vier
Fragen, beantwortet von einem Ostpreußen" ben preußischen
König an ba» vcm feinem Vater gegebene Versprechen einer
Verfassung. Im November 1848 war er Mitglieb einet
Deputation, bic Friebrich WUHelm IV. ersuchte, bei bet Bilbung
beS Ministeriums ben Volkswillen nicht außer Acht zu lassen.
AIS ber König sich abwaiibte, rief ihm Jacoby die seitbem be-
rühmt — unb Wahrheit — geworbenen Worte zu: „TaS ist
eben b a 8 Unglück ber Könige, baß sic bie Wahr-
heit nicht hören wollen!"

Der verliebte Räuberhauptmann. Die italienischen Kara-
btneri haben nach jahrelangem vergeblichem Suchen ben Näuber-
hauptmann Salvatore Romano nnschäblich gemacht. Ro<
maiw war bet Schrecken ber Berge in ber Umgebung von Ca-
tania. Er raubte, plünderte, brannte Häuser nieder und tötete
alle Menschen, die er im Verdacht hatte, daß sie ihn verraten
könnten. Ta man seiner niemals habhaft werden konnte, führte
Romano trotz seiner Verurteilung ein „freies Leben voller
Wonne". Di-scS sollte indessen ein Ende nehmen, als sich ber
Räuber in eine temperamentvolle Witwe Vita Lpina st-rbliüj
verliebt hatte. Eines NachtS, als- ber Nänberhauptmann es sich
gerabc bei seiner Geliebten wohl sein lieh, brangen zehn Saba-
binieri, betten ber Schlupfwinkel Romanos betraten worben war,
übetraschenb in bie Wohnung ein unb nahmen ihn gefangen.

Wie kann man nur so vergesslich fein! Wegen Toppelche
war ber Htlfsbeizct St. vor ber Strafkammer beS Lanbgerichts
Berlin angellagt. Als EntschulbigungSyrunb für seine strafbare
Hanblungöweise gab ber Angeklagte seine große Vergeßlichkeit
an. St hatte sich tn einet Garntsonstabt Iriegitrauen lassen und
war schon nach 8 iagen ins Feld gerückt. Seitdem hatte er sich
um bie ihm angetraute Gattin nicht mehr gekümmert. Er hat
von ber Frau nichts gehört unb nichts gesehen, und sie nicht von
ihm. Als er nach drei Jahren ans dem Felde zurückkam, ver-
heiratete er sich in Berlin wieder. Seine Vergeßlichkeit
ging astet nicht so weit, daß er nicht wußte, daß er nicht der
Vater ber in ber Zwischenzeit von seiner ersten Frau geborenen
brei ctinber sei. Als er wegen bieser Kinber von ber Frau in

'Anspruch genommen würbe, klagte er auf Ehescheidung. Tie
Ehe wurde dann auch geschieben, aber gleichzeitig kam heraus,
baß St. eine Doppelehe geschlossen hatte. Die zweire Ehe
ist nunmehr auch für nichtig erklärt worben, so baß ber
Mann mit ben zwei Frauen jetzt keine Frau be-
sitzt. Sein Verhalten entschuttigte er, wie gesagt, mit seiner
großen Vergeßlichkeit, bie bie Folge einer Verschüttung
jei. ES sei ihm ganz aus ber Erinnerung geschwunbcn gewesen,
bah er schon verheiratet w,ir, als er sich zum zweiten Stale
verehelichte. Da ber Angeklagte sich sehr reumütig zeigte unb
auch sonst über ein tabelloscs Vorleben verfügt, beurteilte ba5
Gericht ben Fall sehr mitte unb erkannte gegen ben Angeklag-
ten nur auf 1 Jahr Gefängnis. UcbcrdieS mürbe ihm für ben
Rest ber durch bie Untersuchungshaft noch nicht verbüßten Strafe
Bewährungsfrist gegeben, unb er wurde aus ber Haft entlassen.

Der grösste Unterwassertunnel der Welt. AuS New D o r k
wirb gewettet: Der Tunnel für Fahrzeuge unter bem Hudson,
ber ber größte Unterwassertunnel ber Welt fein soll, ist jetzt
fertiggestellt. Präsibent Coolibge löste Miiiwoch abenb
burch elektrische Fernzünbung ben letzten Sprengschuh. Der
Tunnel verb in bet New Jork mit New Verseh unb
kann täglich von etwa 46 000 Fahrzeugen benutzt werben.

Bei der Anwerbung von Fremdenlegivnären verhaftet. Aus
Hannover wirb gemclbet: Auf bem Bahnhof S e e s e n wür-
ben brei Männer, der Lanbwirt Hoffmeister, ber Führer
Trautmann unb ber Schlosser Schraber verhaftet, als sie
int Begriff standen, junge Leute für die Fremdenlegion anzu-
werben unb zunächst nach Düsseldorf zu entführen. Sie werben
sich wegen Lanbesverrats unb Spionage zu verant-
worten haben.

Deutsches Neich.

BeteeUgftt ttberftre«. D-.r (ücycnbiffertnicn mit dem Ll)or-
personal der Berliner iSrotzen BolkSoper sind bei-
gelegt. Der IThor Hot srtne Arbeit wieder ausgenommen.

Im L»dnkamps der Äemeinbearbeiter Mitteldeutsckilandr soll
ei nach riner Wolssmeldnng durch Verhandlungen im Reichs-
arbeitsmtnisterium zu einer Vereinbarung gekommen sein.

Die Bergarbeiter Oberbayern« haben einen Antrag auf
Lohnerhöhung gestellt.

Internationales.

HerschmklznnkSveftrkbunfftn der französtschen
Vanarbeiter.

Pari«, 1. November. (Eigener Rundfunk.) Der National-
rat der Bouarbeiterverbande hat am Freitag in einer
Sitzung, die bi» nach Mitternacht dauerte, eine Entschließung
angenommen, in der die Einberufung eine« gemeinsamen
Kongresse« der ® a u a r b e i t e r b e i b ä n b e (Amster-
damer und Moskauer Richtung) gefordert wird. Der Kongreß

soll fich ausschließlich mit der Wiederherstellung der gewerkschaft-
ltchen Einheit der Bauarbeiter befassen. Fall» sich diese Per-
schmelzung al« unmöglich erweisen sollte, wird der Nationalrat
den Verbanden empfehlen, au» den beiden GewerkschaftSbünden
auSzutreten und einen autonomen Verband zu bilden.

Die österreichischen Eisenbahner haben nach einer Meldung
bürgerlicher Blätter an die Generaldirektion der Bundesbahnen
ein Ultimatum gerichtet, in dem sie für den Fall, daß bis zum
7. November, Mitternacht, ihre Lohnforderungen nicht erfüllt sind,
mit de mStreik drohen.

Halle»an meldet: In den Kanal eingelaufen:
31. Oktober:

Bett Schift: von i Bett: Swift' Lon:
v. io,cs d. M.-Lgl. Anna Icnimtn I N. 12,1» $ tziima »itzmark MalmS

D. 1,25$ Phoebus Riga i B. 3,85D Pitea Reval
6'urliauctt meldet 1 November. 11 Ubt vormittags. Angekommen:

1. November:
Bett: Schift: Son: I Seit: Schift: Lon:

D. 7,80 $ Siir..et — i B. 9.26 $ Ostmark d. Mittelmeer
8,«$PieSkvtv — 9,86 $ Bolivar —
9,10 D Gmtva Sauber der Tone 1 - __.

Wind. West, iiiäRig. 6i)tg. • Wetter: wollig. — Barometer: <45,8. —
Thermometer + 10,0 1 (I

Holten»» meldet: In den Kanal etngelaufen:
1. November:

Bett: Schift: Lon: I Jett: Schiff:
ö. 6,45$ «mag i? Memel V. 7,05 D Ntra

6,60 $ Jacoba b». I

Bon:
Aaibokg

auch gar nicht um bie Frage, wer recht habe ober unrecht, fonbern
barum, wie scheinbar unüberbrückbare Gegensätze auszugleichen
seien. Den Weg zu ber Lösung, ber auch mir ber einzig gang-
bare scheint, weist ein in der Schule ber Not über seine Jahre
hinan? gereiftes junge? Mädchen, in einem Kreise innerlich hart
geworbener, verstockter Menschen bas einzige Wesen, ba8 menschlich
ganz frei erscheint. Dieses Proletaricrkinb, bem man einreben
will, daß sie in Wirklichkeit eine Grafentochter sei, weist bie Zu-
mutung, ihren im Kriege gefallenen Vater zu verleugnen, mit
Empörung zurück. Sic läßt sich ihr Recht auf bett Vater nicht
nehmen, dessen Andenken ihr heilig ist, einzig deshalb, weil er
ein innerlich vornehmer Charakter war. Unb bas eble Menschen-
tum biese? MäbchenS bezwingt bie ganze Umgebung. Sie wirb
bie Gattin beS jungen Grafen Cf-berg, ber zum Entsetzen seines
Vaters bie siegreich öorbingenben sozialistischen Anschauungen mit
heller Begeisterung ausgenommen hat.

Das Stück fanb eine ausgezeichnete Darstellung.' Hanns
Fischer, ber selbst als Rittmeister a. D. eine köstliche Sirnpli-
zifsimuSsigur schuf, hatte als Spielleiter für flott cs Zusammen-
spiel gesorgt. E r n st Sattler unb Hermann öallinger
sprühten als Vater unb Soh» von hitzköpfigem Temperament.
Gust- Gube-Branbi war als verwitw. Generalin v. Wahtorp
in MaSke, Haltung und Sprache ganz und gar dummstolze, blind
gewordene Noblesse, Paul Bach als Diener ganz Unterwürfig-
keit. Ein Kabinettstück komischer Charakteristik bot Meister
Willi Wilhelmi in ber Episobcnrolle deS ©anitätf-ratS
Uhlenkvpp. Renate Holl, bie baS ganze verknöcherte gräfliche Hau8
mit ihrer Anmut unb ihrem Seelenabel in Bewegung bringt,
würbe von Lotte Klei» hinrcißenb gespielt. In Heineren
Rollen wirkten Han 8 Joachim Schölermann, Han 8
Hinbegg, Rudolf Dobersch unb Paul Geißler mit.
DaS Publikum war in bester Laune unb nötigte am Schlüsse
mit ben Darstellern auch ben Dichter zu wieberholtcu Malen
vor bie Rampe, sogar noch, alB bet eiserne Vorhang schon herab-
gelasjen war. W.

Klavierabend Walter Gicscking. Allmählich erscheinen sie

auf ber Oberfläche, bie Menschen, für bre Debussy, Busoni
unb Skrjabin ihre Klavierwerke bichteten, bie Künstler, bereu
reproduktive» Seelenvermögen ben gigantischen Aufgaben bieser
Meister bie ebenbürtige Spannkraft entgegenbringt, beren Klang-
geftaltungshaft so groß ist, baß bie baju geforderte Technik als
solche nicht mehr ins Bewußtsein tritt. Gieseking ist vor-
läufig ber erste unter ihnen, unb soweit es Skrjabin betrifft,
sogar bet einzige. Ich habe b'Atteri vollenbet Debussy spielen
Horen, Werke Busoni» in überjeugenber Diktion von feinen
Schülern empfangen, aber Skrjabin in seiner letzten nihUistischen
Periobe, in jenen Werken, di- bereits im Bezirk de» Irrsinn»
zu roeilen scheinen und doch nur letzte riesigste Anstrengung
eines überfeinerten KinistinstinktS sind, meistert niemand mie
(Kieseling. Er spielte von Skrjabin „Vers la flamme“ op. 72
unb bie siebte Sonate op. 64 in gewaltigster Ballung, in jäh
luflobernbem Farbenwcchs-l, in ungeheuerlichen Prächten bcs
Klanges. In Debussys „Huldigung an SRameatT entband er
bie ganze feierliche Mystik dieses tiefsinnigen Stückes. Die
»unberfeltfamen Sonatinen BussoniS — bie eine, ein Weih»
»achtSstück von 1917, mit Hirtenklang unb Glockenton, die andere,
»en Kindern zugcdacht, und ihnen die Arlecchino-Gestalten lieb-
reich naiv nahebringend — gab et mit allem Zauber bet Magic
ihrer Mittelstimmeii. Tic Reflexe seines bämonischeu Spiels
fallen auch zurück auf bie Kunst früherer Meister, er spielte
Bachs E-Moll-Partita in beispiellos konzentrierter Lebenbig-
keit, Schumanns „Kreisleriana" so romantisch, wie es heute
noch möglich ist. Aber zur vollen Entfaltung der eigensten
Fähigkeit gelangt er erst in den modernsten Bezirken. Ihm

t)ier_ zu lauschen unb zu folgen, wirb allen betten baueriibe«
Bedürfnis sein, bie es nach Klärung über bie musikalische Gegen-
wart unb bie in ihr tteibenben Kräfte verlangt. S. S.

Liederabend. Lucie Voigt besitzt eine warm klingende
altartige Stimme, die durch feine Schärfen benachteiligt wird,
mühelos anspricht unb durch Mittel- unb Höhenlage auch recht
ausgeglichen wirkt. Zur Diese hin besteht lein rechter Ueber-
gang, auch finb bürt Tonstärke unb Tragfähigkeit geringer ent-
wickelt. Ausfallend war eine um geringe Schwingungen zu tiefe
$ n tonur u ng bei größeren Sprüngen nach oben unb ähnlichen
Anlässen. Die Art beS Vortrages beutete im allgemeinen auf
eine bramatische Begabung hin. Die Dame hatte sich ein inter-
essantes Programm mit Gluck, Schubert, Gretschaninow unb
Berlioz ausgewahlt. Die günstigsten Einbrücke erzielte sie mit
Gretschaninow-? „Der Tob" unb „Der Gefangene", Liebern von
sehr ausbrucksvoller unb sangbarer Melobiebildung, bie nicht mit
Unrecht heute von ben Sängern bevorzugt werben. Für bie
„Lieber au? ber Kinberw-lt" be» nämlichen Meisters wäre eine
Tosis natürlicher Heiterkeit von Vorteil gewesen. Tic entschei»
benben Schlachten werben aber immer mit Schubert geschlagen,
unb bort schien mir bie „Fischerweise" ber Sängerin absolut nicht
zu liegen. TaS staccato klang gemacht, ber Vortrag leblos und
micmpfunben. Ter Darbietung Glucks fehlte die sieghafte Ge-
walt linearer Macht. Herr Kapellmeister Papst war ein um-
sichtiger unb urmusikalischer Begleiter. m—.

Hamburger Kunstgesellschaft. Regie be» Schauspiel»
als Gesamtgattungsbegriff. Friebrich Branben-
bürg, Cberspicllciter ber Hamburger Kammerspiele, legte vor
einem kleinen Kreise ber Hamburger Kunstgesellschaft ein Be-
kenntnis feines Schaffens av, baS bie Forberung beS wahren
Expressionismus, wesentlich zu sein, sich zu eigen machte. Sein
Ziel ist bas „lebenbtge Theater", baS, ob ctomöbie ober Tragödie,
erschüttert, uns bem Alltag entreißt unb Dichter, Schauspieler
unb Zuhörer zu einer Gemeinschaft zwingt. So wirb bie Regie
eines Stucke» zur schöpferischen Tat, zum Dienst am Geist, so
wirb bei Regisseur zum Schöpfer einer neuen künstlerischen Ein-
heit. Da» vermag er nicht nur auf Grunb einer schauspieleri-
schen ober literarischen Fähigkeit, einer besonderen Begabung, es
muß eine gesühISmäßige Phantasie sich bem verbinden. Er wird
Vollkommenes leisten, wenn er aus bem Gefühl ber Zeit schafft.
Deshalb lassen sich keine Methoden ber Regie geben, beShatt ist
keine künstlerische Einheit zu erzielen burch zur Trabition ge-
wordene Metsterinszenierung.

Den prägnantesten Ausbruck finbet ba? Wesen ber Regie
in chrer Geschichte. Nach einigen Vorläufern tritt mit Heinrich
Laube ber erste künstlerische Regisseur auf. Er gab als In-
szenierungsprinzip die paffende, bem Sinn ber Szene angemessene
Ausstattung unb verlangte strenge?, genaue? Spielen. Doch
fehlte ihm ber große Zug. Sein Antipobe, Dingelstebt, strebte
nach bittlicher Wirkung bet Szene; seine Schauspiele würben ber
Bilbwirkung eingeordnet.

Die Reform Georgs von Meiningen brachte (Befreiung.
Jeber einzelne sollte sich bem Ganzen fügen. Aber bie Aus-
stattung machte aus bem Theater ein historisches Museum. Die
Meininger, bie, wo sie äußerlich nachgeahmt würben, verheerenb
wirkten, beschworen ben Naturalismus herauf. Das Milieu
würbe ein mitspielenb-S von allergrößter Bebeutung, ber Alltag
betrat bie Bühne. So entstaub eine Geistigkeit, bie jede Ur-
sprünglichkeit verhiiibern mußte. Im Naturalismus gipfelt sich
bie bürgerliche Bühnenkunst. Dock war bet Naturalismus @r-
löfung von einer leergelaufenen Begeisterung unb machte be-
wußt, baß wir nur au6 unserer eigenen Natur schaffen unb
schöpfen können. Otto Brahm, bem Führer, gebührt da« Der-

dienst, bie Schauspieler zum Ensemblegeist erzogen zu haben.
Er schuf bannt ein Gtunbgesetz, baS am schönsten fich auswirkte
in bem Schaffen Max Reinhardts. Reinhardt ging über Brahm-
noch hinaus. Er wollte ba? Dichtwerk in seiner Gesamtheit zur
Sprache bringen. Er verlangte lautreine Sprache, für jede
Ausführung bic charafteristische Dekoration. Doch baS Theater
wurde ihm Selbstzweck. ES kam toieber eine Zeit offenbaren
Theaterverfalls.

Erst durch ben Expressionismus fanb eine Läuterung statt.
Der gefühlsmäßige Expressionismus brachte ein Suchen nach
bem Wesenskern bcs Theaters. Unb mehr al? je bebarf bie
werbende neue Spielkunst bes starken Regisseurs, ber bie betei-
ligten Kräfte mit eisernem Willen zusammenschweißt, um bas
zu wirken, was bie Zeit erfüllt. Me.

Empfehlenswerte Filmvorführungen. Der Ausschuß für
b_a 8 Lichtbildwesen veranstaltet auch in diesem Winter an
Sonntag Vormittagen in verschiedenen Lichtspieltheatern wieder
eine Reche von Laufbilbern, bte größte Beachtung unb guten Be-
such verbiencn. Tie Silber werden durch kurze Erklärungen
unterstützt. Die erste Reih« umfaßt 4 Vorträge: Im Vorträge
„Die Nordsee unb ihre Bewohner" schaut man bie
weiten, prielburchzogenen Flächen des Wattenmeere» unb bie uni-
blandeten Felsenküsten Helgolands mit reichem Tierleben unb
tauchen hinab in bie Meerestiefen, um bie wunbcr baren See-

sterne, Seenelfen unb Quallen zu beobachten. „D r e S b e n ,
da «Elbtal unb die Sächsisch« Schweiz" zeigt uns die
wegen ihrer Kunststätten „das deutsche gforens“ genannte Stadt
Dresden, den Slbtalfessel von Pirna bis Meißen mit seinen
Burgen unb bie romantischen Felsenpartien ber Sächsischen
Schweiz, wie die Bastei, den Lilien» unb Königsstein, die
Schrammsteine, Prebischtor, Kuhstall unb bie Edmunds stamm.
Ihm folgt bas bewegte Bilb von „New Porl, eine Welt-
stabt". Im brüten Vortrag- werben „Sie großen inter-
nationalen Sportfämpfe 1 923 z u Göteburg,
Schweben" eine sehenswerte Schau von 17 verschiedenen
Nationen tu ihren Wetifämpfen bieten. Leichtathletik, Schwimm-
unb Rudersport, Reüersptele, Tennis- unb Fußballkämpfe, Motor»
rab<Mennen, Freioallon- unb Flugzeugwettbewerbe, alles wird
int bunten Wechsel verüberziehcn. In eine ferne Welt führt uns
ler Vortrag über „Völker unb Kulturen aus Sübost-
Asien' nach Java, Bali, Seratt, Malakka unb Birma. Den
Reisbau, bie Gewinnung des Palmw^iueS unb des Sagos, religi-
öse und KriegSiänz«, Jagd, Festzüg- urtb Leichenverbrennung
sehen wir tm Spiegel des Sehens. Eine Dauerkarte für 4 Vor-
träge kostet 2 JI. Sie kann von verschiedenen Besuchern benutzt
werden. Die Vorträge finden in einem Abstande von 3 Wochen
statt. Am 2. November beginnen bie Vorführungen hn
Passage-Theater, Mönckebergstraße, und tn den Har-
vestchuder Lichtspielen, Gppenborferbaum, am 9. No-
vember im Zentraltheater, Wandsbeckerchaussee, und
Pala st- Theater, Hamburgerstiaße, am 16. November
tm Millerntortheater. Karten sind abends in den
Theatern an der Kasse, vor Beginn des Vortrages, und mittags
von 12 bis 1 Uhr im Zimmer 6 der Oberschuttehörd« zu haben.

St. Gcvrgcr Kirchcnchvr. Durch ben plötzlichen Tod be«
Organisten Curt Herbst muß ba? für Di-nStag anges-tzt- Konzert
bes St. Georger Kirchenchors auf Donnerstag, 6. Novem -
ber, verlegt werben. An Stelle von Herrn Herbst wirb Herr
Hannemann spielen. Dem Programm wirb eine musikalische
Totenfeier für Curt Herbst vorangehen.

Hamburger Volkshochschule. Der Beginn ber Arbeitsgemeinschaft
Nr. 19 von I. « ch ult Über bie Neugestaltung be« europäischen
Wirtschaftslebens burch ben DaweS-Plan ist auf ben 6. November

verlegt worben. Anmelbungen hierzu werben noch entgegen»
genommen.

Technisches Vorlesungswesen zu Hamburg. Die Vorlesungen
bcS Herrn Prof. Dipl.-Ing. t e i n b a c& über „Einflußlinien
ant durchlaufenden Balken" müssen auSfaÜen. Dafür wird der
genannte Dozent vom 10. November an MontagS von IVj bis
9 Uhr Vorlesungen über „Der durchlaufende Balken" halten, zu
betten Anmelbungen tm Bureau DeS Technischen Vorlesungs-
wescnS, Lübeckertor 24, Zimmer 16. entgegengenommen werden.
Die am 3. November geplante öffentliche Vorlesung be»
Herrn Dipl.-Ing. Weidmann über „Gewerbliche Feuerungen"
wirb am 1. Dezember, von 6 bis 3'A Uhr, gehalten.

Oesfcntliche Büchcrhallc. Am Mittwoch, 5. November, abends
8 Uhr, findet ber 4. Vorlcscabenb ber Oeffentlichen Bücherhalle
im Lesesaal, Kohlhöfen 21, statt. Veranstalter Herr Karl Witte.
Menschetischulb unb -schicksal, 2. Teil. Gelesen wirb:- Sperl: Ter
Obrist. Novell-, Vorverkauf von Einlaßkarten in ben Ausgabe-
stellen ber Oeffentlichen Bücherhalle. Karie 20

fliehte Notizen. Hamburger flamm erspiele.
IuschnyS „Blauer Vogel" gibt am Sonntag zwei Vor-
stellungen, unb zwar nachmittags um 3 Uhr bei ermäßigten
Preisen, unb abenbS 8 Uhr. Montag um 7 Uhr finbet eine
Wiederholung von HebvelS „Herode? und Mariamne" in ber
Premiercnb-sctzitng statt. Um 10 Uhr gastiert ber
„Blaue Vogel" mit seinem neuen Programm. —
Thalia-Theater. Am Sonntag nachmittag wirb bei klei-
nen Preisen zum letzten Male „Da8 Thal bes Lebens" von Max
Dreyer gegeben. In Vorbereitung ist ba? neue Werk von
Wilhelm v. Scholz „Die gläserne Frau". — Lubwig Harbt
spricht am Sonntag, 7% Uhr, im kleinen Saal ber Musikhalle
-rüste unb heitere Verse unb Prosa von Liliencron, Storm,
Klaus Groth, Timm Kröger unb Matthias Claubius. Am Mitt-
woch, 5. November, 734 Uhr, ein vorwiegend neues Programm:
Walt Whitman, Baudelaire, Georg Heym, Franz Kafka, Ernest
Dawson sDa« Tagebuch eines erfolgreichen Mannes); dazu auf
vielfachen Wunsch: Palmström und Peter Altenberg. Diese
Veranstaltung findet im kleinen Saal bes Curiohauses statt. —
Generalmusikbireckior Bruno Walter, ber noch 2 Orchester-
konzerte in bieser Saison leiten wirb, gibt biese bethen Konzerte
nicht mehr im Rahmen beS Bayreuther BunbeS. Das nacyste
Konzert, ein Strauß. Wagn er-Abenb mit Michael
Bohnen als Solist, finbet am 27. November im Conti ent»
garten statt. Karten bet Böhme unb Tietz. — Frieda Leider
gibt am Freitag, 14. November, im großen Saal des Convent-
gartenS einen Lieder- unb Arienabenb. — Arnolb Winter-
nitz, bet kürzlich seinen 50. Geburtstag feierte, wirb Donners-
tag, 13. November, im großen Saal ber Musikhalle bas Orchester
beS Vereins Hamburger Musikfreunbe leiten. Als Solistin wirkt
AgneS Wcbekinb-Wenbt. Das Programm besteht nur ans Wer-
ken von Mozart unb Strauß. — Stella Wagner gibt am
Montag, 10. November, ihren bieSjährigcn Lieberabenb. Am
Flügel Theobor Korte. — Friedl und Hans Hermanns
geben am Dienstag. 11. November, hn großen Saal der Musik-
halle ein Konzert. — Kammersänger R i ch a t d M a y t, von bet
Wiener Staatsoper, wird am Mittwoch, 12. November, im großen
Saal des Conventgartens zum ersten Male tu Hamburg int
Konzertsaal erscheinen. Die Begleitung hat Walter Zaun über-
nommen. — Agnes Lenbach, die Altistin deS Hamburger
Stadttheaters, gibt am Dienstag, 11. November, im kleinen Saal
ber Musikhalle einen Arien- und Sieberabenb. Am Flüael be-
gleitet Heinrich v. Manikowsky. — Walter Kauffmann
veranstaltet am 14. November im kleinen Saal ber Musilhalle
einen Klavierabend.



Anfang: Nachmittags 4| Uhr

Lüorthulii. LgÜQBfl: IipellBilstir llllj Priige.

cm

em

Quittungs-

BSßarken!

gier tocrkatatai
3 nid fjunkötiMG E
Hrtert gut u. prelewert

MqiMMH
nlWuilalUiieftCo.

Haeberg 3<
ElUlHltlU'll

'TANZ'

Movember-Projramin.

Verein Hamburgischer Muskireunde

Mont.,8.Nov.,abd».7tUhr, Mu8ikh.,gr.Saal
111. Pliilharnioni*ch. Konzert

Leitung: l>r. Kurl Solistin: Irene

Huck Eisen

Borodlne: II. Symphonie D-moll.
Skawltsky: Gesänged.Nachtigall (i.l.M.).
Glaaounow: V. Symphonie.

Mont.,10.Nov ,abds.7|U., Musikh.,gr.Saal
l V.Phil härm oniecheaKonr.ert

„ Dr.KarlHiuch

LMtzchw

Karten pro Konzert zu M. 7,-, 5,- und 3,-
pro Hauptprobe zu 3-, und 1,50.

littwaeh. 5. Mit., *bd*. <t, Insikhili«, «r. Saal.

IV.Symphonie-Konzert (Serio A)

Leitung: Engen Solist; A.

Papst Brun
Reger: Lustspiel-Ouv. Schoeck; Violin-
konzert (z. l.M.) Bruckner: IV. Symphonie

Karten zu1.50,1.20 » 0.80bei Böhme
und in den bekannten Verkaufestellen. ■

Tlitt Worte. II. lovcmher, «itt.il, Äithatlhkitdie.

Bussiagslonzerl der Singakademie.

- Eiioeo Papst

Brahms:

WMkckM

Solisten: Birgit Engell und Felix Ml. I

Karten zum Konzert* zu JlL 9, 7, 5 und 8.

Norddoutacher Wanderbund e. X,

XiUwotb, 5. Kol, abdi. 8 Ur, Sagebiel, weile r laal.

Licht bildet vortrag

Hw Schulz

Direktor d. Botanischen Gartens in Cassel

„Cassel, Wilhelmshöhe

und das Fuldatal“.

Karten au X 1,— und —,80.

Oiiotrtlag. 27.!loTbr., abdi.lt Ohr Canventgartia gr 3»l.

Strauss Wsgner-Abend
mit d. Orchester d. Vereins Hamborg. Siaiktrunde.

Lallens GaniralteuilkMhr Solist. Umeirtiofir
Bruno Michael

Her Bota

Den Ja« Bolttnder-OnTCrtfire. Helllader-Arif
Taaihliiier-Our. und Barrhaaih. Weiaas Abicbied

«ad b'earriauber. fleisleriiager Vertpiel.

Karton zu .H 10.— 7.50, 5.— und 8.—.

5.Oil ,20 llni.a.'prfl.ibiti.llObr. Conienicartcn.gr Saal,

3 ItoiiDiiMls-Bonzerlii

Berlin, ffitai.

Gtitas

Leitung:

Win Hitler
I. Konzert: Berlioz: Ouv. zu .Benvenuto
CeUini". Stranaa Tod und Verklarung.

Schob, rt: Symphonie C-dur.
II. Konzert: Beethoven: Egmont-Ouv.
Svmph. Nr. ri (Past ). Symph. Nr. 5 C-moll.
HI Konzert: Progr. Btehtnocli ane.- Abonn.
zu X. 80, 22.50, 15 u. 9, zuz. Verkaufsgeb.

Safife

Herrenzrm.

mit 160-cm-Bücherschrank,
echt Eiche, komplett

X 430,—

Speisezäm.
mit 150-cm-Büfett,

echt Eiche, komplett
X. 455,—

Baiiksstr.l 19-131.

Straßenbahnlinien 5, 12, 23,83,86
Hochbahn haitesteile Süderstraße

Aus unserer uner-

reichten KIMM

SCüche

Btürig, mit Linoleum und
Verglasung

X. OS,—

Schlafzim,

echt Eiche,
mit 3 ihrig. Ankleideschrank,

komplett
X 560,—

Konzerlageniur 3oh. Aug. Böhme, Illerwall 44, 9 bis 5

Haargarn imitiert, 200 X 300

Letbanvsbuch ist am (feingang vorzuzeigen.

Gewerkschaftshaus

Komödienhaus

nithualU« I. Parkeit 1.75
4 Ihr 2. Parkett 1.50

D&utsch-Perser

1Q80

SS

Einlaß Wochent. 7Uhr. Anf.7,l5Uhr
Sonntags 5

Sennlig.
2. Werroiber.

Senniig.
2. üov.. 8 Ühr:

üee jnbindorhof 07,
am Hauptbahnhof

Cllernlcrsbrüdie 5
Vorderh. I. u. II.

Hths.,Prt.,l.,Il, t /IJ.

Motto : Hoch und platt,
Vor jeden wart!

Lagerarbeiter, Kutscher, Sott«,

Packer, CHachure, Arbeiterinueu

usw. des Ktkiuhaubck.
Dienstag, 4. November, abends 7 Uhr,
im Gewerkschaftshaur, hochl. Restaurant.
Tagesordnung: Berichterstattung
über die stattgefundene Lohnverhandlung.
Zn allen Versammlungen ist das Mit-
gliedsbuch mitzubrmgen, ohne dieses kein

Sutritt Tie Bczirksvcrwaltintg.

Lagerarbeiter, Kutscher, Sitte, ;

Packer, Chausseure, Arbkiteriuiieu ’

STEINDAMM

'fSN- UND 420

1. Bortrag. 2. Festsetzung unser es
Unterhaltungsabends. 3. Mitteilungen.

1. Parkait X | Z. Pzrk.tl x 2.M)'

Stätte des

original plattdeutschen
Humors.

crry-Thi-alrrJI

Weltbekanntes

Hamburgs

ältestes

Theater-Variete

Gastspiel Adolf Trimborn

Drei alte Schachteln

Operette in 8 Akten v. Walter Kollo.

Ab 1.November:
Lia verlehltes Leben
EinBilda.d.Leb.

■ Eiiiqiiartiernng
■Jod.Soia rin Sola raus

I Tille Burlesk«

mit Hugo Ferry.
GroB Laoherfolg
und die Notemberlpez

Kill.: Sonstige»II.
ffiebealigo 7 Ihr.

Treismerte

Sardinen
finden Sie in mein.
Lager in Riesen-
auswahl und be-
weis. nachfolgen-
de Preisbeispiele
meine Leistungs-

fähigkeit.

Eine imanglcte Be-
sichtigung über-

zeugt!

Gardinen

Mtr.O 7i, C9*, V9

Gardinen
abgepaßt

Fach 650, 850 nSh.

Gardinen

’ifSiu 4Si, ö-o

ttamlne-

Jtores

32S, 450 u. höher
Erbstüll

ßettdedte

2-bettigm. Volout

jso, qso

Steppdecken
2-scitig, Satin

handgesteppt

195 “, 24.

Das grobe Tepptdi-
und (jardlnenlager

Heinrich Kölliscli Dniversoin

St. Pauli, Spielbudenplatz 21-22.

usw. dkS Sribhnbdi. SSST?
Dienstag, 4. November, abends 7 Uhr,
im Gewerkschastshaus, (Lass.
Tagesordnung: Berichterstattung
über dte stattgefundene Lohnverhandlung.

Preise in diloldiiinrk einschließl. Steuer, zuaügl. Verkaufn bühn n. — Eintrittukarlen
von 9 bis 5 Uhr an der Konzertkasso Joh. Ang. Höhme, Alterwoll 44,
und Hermann Tietz, Jungfernstieg, und an den betreffenden Abendkassen.

-'*** f Akkumulatoren
- ii. 4. für Taiclienlampen

''l -’sV'X ' 809 ßieazslundii II. frihrhein

Wir weisen nochmals aus den am Freitag,
11. Noventber 1924, stattfindenden linier-
salttingSaflend hin. Wir ersuchen alle
ilollegen, für einen regen Besuch zu wirken,
starten »um Preise von 70 4 sind bei allen
Verbandsfunktionären ».Kassierern zu haben.

Tie Ortsverwaltung.

Waat möbl. M«t gesamt!

Für auswärtige Handwerker werden
Bringend möblierte Zimmer benötigt. An-
geb. erbeten mit Ang. des Preises schristl.
eder persönl. im

DeffentUchen Arbeitsnachweis
Kohlhüfen 22, Z. 14. Tel.: Elbe 4078 88.

Restaurant-

Wir empfehlen unsern gut bürgerlichen Mittagstisch,

wochentags von 80 an.

Teppiche „KIS.,.

Hamburg-Blankenese
Esle-Linie

Hansa Nr. 7134

ab St.Pauli Landgs.-
brücken, Brücke 8.

Sonntags: ab l.lfov.
Nach Blankenese

9t. 2t, «t8-

Nach Cranz 9j, Lt,
«48, 9.

Nach Estebrügge
9t, 9.

Von Estebrügge
Ui, 6t.

Von Cranz 7j, 12,15,
4g,

Von Blankenese 1,
58, 8.

8 Cnverbindl., nur
bei Bedarf.

Aenderung, lerbehiltes.

Jfaturla/ierte Küchen

in allen Treislagen.

Klubgarnituren
In nindcberlcder, Gobelin- oder Ulckellebeiug

non 300.— Hl. an.

Stets

Gelegenheitskäufe in Einzelmöbeln

am lager.

Gr. Preis-Skat
Sonnabend 1. Nov.

Anfang 8t Uhr
II. Wicher*

Ecke Uibnerort a Weldeslr

PELZ-

Jachen, mamei,

Kragen, Hüte,
Beeätze

Herren-Sport-Pel'.e
Verkauf nur im

Fabrik - ßeüausls

ALTONA

Aüoiisirase igo

übe Heiler

j Kitrschnermeister.

Der weitesteWeg

lohnt sicht

Ab Montag, den 3. November 1924
gelangt ein grosser Posten

Ifiplcle
zu au*sergewöhnlich billigen

Freisen zum Verkauf.

Prüfen Sie bei einer zwanglosen
Besichtigung untenstehende Preise

und Qualitäten.

Ihrer besondern Beecblunp i.mp/ehien mir dte
hübach-Wetlelbettdeehen*. M. 3.95. «.95 a.S.SOrom.
HtamtnelSO cm br. t.25. ISO cm br.t.OB. 100cm br.O.au.
In unseren IS großen Schaulens fern neben Sted eee
und otele andere gOi ellge Angebote auegeaiellt.

Herrenzimmer:

edit Odie, bestehend aus: 160 cm breit. Mir. itir Ulttte rund
oorgeb. Bücherschrank m. aparter Taflonlacette- aaa
oerglal., Dtplomalenldiretbttlch, Tilili/di, Schreib- i* g I e
lellel, 2 Stühlen mil Rindleder nur SR. UM V«

ernt flehe m. reicher Bildhauer arbeit, idten gerundet, best, aus:
Mir. 190 cm breitem Bücherschrank, Slllltelttir mit reicher
Ta/Ionfaceiteoerglafung, Dlplonialenldirelbtilch, maa
TUti/di, Sdirelblellel und 2 Stühlen mit Rind- J U i fl w
leder nur in. ■ V w ■

echt Liehe, oomehmes ruhiges SRodell, bestehend aus•• 6tür.
205 cm breiter Btbllclhek. In den IRUleltüren aaa
KriltaUfacetteldietben, DiplcmateiilchrelbtUch, Uh»! ™
Tisch, Sdirelblellel u. 2 Stühl. m. Rindleder nur SR. WVO»

echt Liehe, reich ge[duM apartes SRodell, bestehend aus:
240 cm breiter 4tür. Bibliothek, Diplomaten- uapa
lehreibt’leh, Uldi, Sdirelblellel u. 2 Stühlen jäMgg .
mit Rtndleder nur SR. A VU Va

Perser Vorleger
Cd. 6Q1130 am 9.90 ca. 50100

Perser Stilette
Cd. 901180 cm 12.50 ca. 70/140

Perser Jeppteb
ca. 1551240 cm 28.— ca. 180'200 ein

Perser leppieh
ca. 2501850 cm 66.— ca. 2001300 cm

Ernst Drucker-

Theater.

Sonntag, 2. November, abends 7'. Uhr:

Zum 100• Male

Von Hamborg geiht

no Ritzebiittel.

Plattdeutsche Operette v. Georg Mielke

M6F M chmittags 3 Uhr präz. '•L

Wrack.

Velkiitick in 4 Akt «es Wilh. Fried. Wroost.

Nachm.-Proise: 30 Pfg. bis 3 Mk.

ff. Westfälischen Pumpernickel,
garantiert rein Roggen täglich frisch,
in gefällig. 10 > Ptg. • Packung towie
Prcetzer Butter-iiwieback empfiehlt

Inhonn »hon Spezial. Bumpernickeltabrii
JUIIdllll LUlZtiil, Altona, GrobeIrlbstraße55.
In über 800 einschläg. Geschäften zu haben.

Gastspiel Kourad Gebhardt

vom Deutschen SchauspiegÄts

Unter der blühenden lÄde

Ein fröhliches Spiel vom Rhein
mit Gesang und Tanz in 3 Akten,

Musik von Kr. Gellert.

v Verwaltungsstelle Hamburg.

Versammlungen:

ffnrfimiHfier Mittwoch, 5. Novbr., nach.
»lUlUUlUliiri mittags5tUhr,tmVereins-'

Haus Lt. Pauli, E:mrbüttelerslr. 12.
T -O.: 1. Gewerlschastsarbeit in Gegen«
wart und Zukunft. 2. Verbandsan-
gelegenheiten.

Sonnabend, 8. Nov., abends
fliUJjlil s Uhr, im «ewerkschafishaus,

kleiner Saal, I. Stock. T.-O.: 1. Dte
Lage im Drechsler. Gewerbe. 2. Ver-
bandsangelegenheiten.

zit,k»hdlnl»i,ei LA'LL
7. Nov., abends 7j Uhr, im Jugend-
heim, Gewerkschastshaus. T.-O.:

Lichtspiele.

Sonntag, 2. November, beginn 3 1 /« Uhr:

Sieger Tod

Filmstück in 6 Akten mit Uschi K11 e ot.

Das Schicksal einer anständigen Frau

Ehe-Tragödie in 5 Akten.

Preis SO Pfennig einschließlich Steuer.

Mumm«/
, Orig.-Heilverfahr. mein.Vaters ,

des bekannt. „Kräntermayer“ A

nur 6p. Bleichen 30 r

1 Stück Gmk. 1,40
12 . . 14,40

100 , „ 109 —

AkUabrlK am Luscher
Dresden - Strehlen.

Kränterhaus Mayer, daselbst

teWe

Unters, d.d. Augendiagnostik.
P. MaaS, 10-12 u. 3—7 Uhr.

Möbelfabrik

Otto Jlagel

Mona, Keidienftraße 22.

Posten Teppiche

jteiidasm 115, Hßt..
beim Lübecker: or

»el itrpnkihall6,|pi.
Ecke Thalstraße.

ww.
elegante

Hemi-HeeieillM

im GroßlageroerlaM
Sämtliche Sachen

UM 20 ° 0

berabgefetzt

Beeile Beüieiwng

Speisezimmer:

echt Uche, beliebend aus: Büfett mit reicher p aa
Taceileoerglalung, Kredenz, Rusiugtifch,6hohen *1 <|| e
Rtndlederltühlen nur SR. UUV.

echt Liehe, bestehend aus: Büfett mit Vitrinen- nftr
auflab. Kredenz, Ruszugtijdi, 6 hohen Rind- ■Ehl „
lederKühlen nur SR. UVV.

echt Liehe, Innen echt SRahagoni poliert, bestehend aus: iso cm
breitem Büfett mit apartem Vttrlnenauflab, ha a
Kredenz, Rustugtifdi, 6 hohen Rtndleder- /nj] H
Kühlen nur SR. I UV.

echt Ltdie, Innen edü SRahagoni poliert, bestehend aus •• 200 cm
brettern Büfett, ganz geldimetfl oorgebaut, Lehen AAfi
gerundet mil Uitrtnenauflah, Kredenz, ooalem MW Eg „
Stuszugttfch, 6 hohen Rindlederstühlen nur SR. VW.

echt Liehe, hodimcdemes apartes SRodell, bestehend aus:

220 cm breitem Büfett, mit Vttrtnenauflab, « n / A
Kredenz mit Sehrankauflut), coalem Rus- | < —
zugttldi, 6 hohen Rlndleder/tUhlen nur SR. AVIV.

Hus der Tülle

meiner Huswahl

biete idi als

besonders preiswert an -.

Schlafzimmer:

echt Eiche, bestehend aus : 130 cm breitem 3türtg. Rnkteideldirank
mil fac Spiegel, TValchhkommode mit SRarmor r* ■ r*
und fac. Spiegelau!sah, 2 Slachtfdiränken mil *1■
SRarmor, 2 Bettstellen m. Tatenimatraben nur SR. V a V ■

echt Elche, be/tehend aus : 180 cm ireltem 3türig. Rnkteideldirank
mit lac. Spiegel, dopp. Waschkommode mil SRarmor und
fac. Splegeluuifah, 2 Hau t/diränken mt! phf
SRarmor, 2 Bctt/tellen mit Talentmalraben j ■

nur SR. O 1 U.

echt Elche, bell, aus: 180 cm breitem 3tür. Rnkteideldirank mit

ooflperl. Tiädien und fac. Sp.egel, dopp. Waschkommode mit
SRarmor u. fac. Spiegelauslab, 2 SladiUdiränken haf
mil SRarmor und Rpotheken, 2 Bettstellen 1 Z*\ ■
mil Talentmatraben nur SR. ■ MV.

echt Eiche, be/t. aus: 200 cm brettern Kommodenankleldefchrank,
rund oorgebaut, mit analem Spiegel, doppelter Waschkommode
mil Sdiuhfdirauk, SRarmor und coalem Spiegel- aaf

auflab, 2 Tladülchränken mit SRarmor, 2 Bett- K/H ■
stellen mit Talentmatraben nur SR. VW.

echt SRahagoni, belt. aus: 200 cm breitem Kommodenankleide-
lchrank, rund oorgebaut mt! aparter Sprollenoergl., doppelter
Waschkommode ml! Schuhidirank, SRarmor a aaa
und Taf/on-fac. Spiegelaullab , 2 Stacht- > y § £ 3 3 ■
ihrlinken m. SRarmor u. Rpotheken nur SR. iVVUi

Kaffeehaus Tivoli
neben Emst Drucker-Theater.

Ä Nonntag von 4 bi. 7 Uhr nachmittags: 9

| Gr. Militär-Konzert i
Dirigent: F. W. Krüger.

jjE Ab 7 Uhr abend* : Iler phänomenale XS

November - Spielplan.

IIEIEHIFFEE

S Sonnlau. 2. KoveniDer |
vormittags 11t—lt Uhr: u •

|6r. W-dmH
ausgeführt vom

g Murg-AM?

Konzert-Orcnesier K
(25 ehern. Militärmusikor).

2k Leitung: Musikdirektor F. W. Krüger, eß

Unter Mitwirkung des

Trommler- unü Heller- Korps £

vl vom saniiais-scnwimmverein'9

y Eirnsötiiiei von 1895 e. v. &
Eintritt frei! SS

DentscherVerkelirsbnihljf

Sraatbc ftgliitnarbciter i. fiatiArr
Sfr,ung der Vertrauensleute unü Hc-
triebsräte am Mtttwoch, 5. Novem- <
der, abends 7 Uhr, im Sitzungssaal des t
Verbandes, Gewerkschastshaus, Hinter- >
hauS, L Stock.

SrflndieöohplstSstrbciteru. Rlöfier '
Ldmänncrfiqung am DUltwoch, 5. 9lo=
vember, abends 7 Uhr, im Bureau des i
Verbandes, Gewerkschastshaus, Hinter- r
Haus, II. Stock. Betriebe, wo kein Ob- x
mann gewählt ist, entsenden einen Ver- i
treter

Branche Kaiarbeiter. S?0 1

am Mittwoch, 5. November, abds. 7 Uhr, j
im lÄewerkjchaslshauS, Silubjimmer Nr. 1. g

Branche Fioenührer a.recksschißtt z
Mitgliedrrvrrsammlung am Donners- r
tag, 6. November, abends 7 Uhr, tm <
Sitzungssaal des Verbandes, Gewerk-
schaltshaus, Hinterhaus, L Stock.
Erscheinen aller Mitglteder erforderlich. <

Branche Lpeicherarbeiter. Kollegen I |
werden ausgesordert, mit den Fahnen <
sonds-Marken umgehend abzurechnen, t
Die Fahnenweihe findet statt: am So:.n> 1
abend, 8. November, Wachtmanns- Salou, »
Altona, Er. Frethett. <

unieryattungkavends. 3. amttetlungen. naer ü

Zahlreiches Erscheinen notwendig! Das I Ein
- ■* - ** Posten

Cofiyeotgarieo st.fi. '
litizanz: Fibleainiite 0. Kiinr Wilbilastr.

Jeden Sonntag nad Festtag:

Grosse Ballmusik

Uhr

SoBBjhiöd. 11. Parkett 3,-~

1. »et. 8 Iler: | l Plftütl r,il>

Auf Kredit

liefere ich zu äußerst günstigen
Bedingungen:

W'äsche fertige und Meterware,
Herren- und Damengarde-
robe, Wollweste 11. Kleider,
Jacken und sonstige Wollwaren,

Schuhwaren und speziell

Schlafdecken

in alllen Preislagen.

Bei genügendem Ausweis und An-
zahlung kann die Ware sofort mit-

genommen werden.

Führe nur

la Qualitätswaren!

Hamburger waren - Kreon - Haus
Walter Waesmann

Altonaerstrasse 46.

zimmer, prachtvolle Perser - Muster
250 H 200 40 165 41 50 125 fC 75
350 “% ,300 00, , 235 “% , 200 »

Ein Tonninho P r i ma Piösch-
Posten ICppibllU Qualität,

solide, haltbare Ware, 180 X 280 5 8 1

Ein Tonninhn schwerer hooh-
Posten । vjjjJlbllU Höriger Plüsch,
^35 11Q _ 200 Ql 165 81 125 10 _
325 "ch , 300 3v, , 235 «h ,200™,

Ein- TonninhO unverwüstliche
Posten । UppibllU ganz schwere

1*1 ii ne li-Qualität,

3000QQ _ 2509OE _ 200110 _ 17000 _
400"9, ,350"““, , 300‘,240““,

Ein Tonninho^ n *ter- ^ ar *te
Posten leppibllU j n den |R0 _
herrlichsten Mustern 200X800 '“«j

.JÄJepplch«i290,-

Trotz der billigen Preise wird die
Ware auch bei kleinster Anzahlung

reserviert.

Inrlnr |fiinflo erhält diese Woche
JUUoI lYullUU beim Einkauf von

5 ” k * einen lyftballBn gratis.
Itesiclitigen

Sie unsere Schaufenster!

Teppich- und

Gardinen-Haus

St. Georg

Sleindamm 166.

- Glashartin -

eine unübertroffene, über Nacht knochenhart trock-
nende FuBboden-Lackfarbe in 6 verschiedenen T8nen.

1 kg nur Gm. 1,80

Fr. Weiershausen & Co.

Linüensirade 19. ä

Fabrik von Oel- und Lackfarben.

ROCADERO



Hemdentuch, erprobt gute Qualitäten.. Ausnahmepreis 88 stS/iJ 58 4 ?) Servietten, Damast.... Ausnahmepreis 55/55 65 H 48/48 55 36/36 30 4

kt Allst! 140 cm, für Bettwäsche, unsere bekannt guten "t 25
>?IÜI1W, Qualitäten Ausnahmepreis 1,38 *

Linciltph 1*0cm, für Bettlaken, beste westfälische "1 48
'.dUMiitlL Ware.... Ausnahme preis 1,95 1,75 *

Pniiil-Inid offen und geschlossen, aus la Stoffen "1 75
DCHlKIClU, Ausnahmepreis 3,50 2 60 2,25 1

farnifnr Steilig, mit Dohlsaum, Taghemd und 4 90
Udl llluil < Beinkleid Ausnahmepreis z®"

Frottierhandtücher, Ausnahmepreis Stück 1

Frottierhandtücher, Ausnahmepreis Stück 2

Ti^htiishpr I^O/ISO, Damast ttod Halbleinen, 090
llAtUlUtUVl, leicht angestaubt.. Ausnahmepreis

TicplltlU'llAr 130/165, weiß, Damast, Ausnahme- 070
DctllluUlU , preis 4,50, 110/130, in allen Farben

Ji 15CAullA7lio'A 80/80, gest. 3,90, ausgebogt 2,20, 4 48
llliiyClIVvtJil^V, glatt, a. gut. Cretonne, Ausnahmepr. *

Prin7nRr>n/»b mit und ohne Träger, reich bestickt 0 90
I riU/AUrUlK Ausnahmepreis 7,90 5,90 4.90 •>

in allen Dessins zumAus-

Dlli L11‘ ilUUUltjl 1 vvftv suchen... Ausnahniepreis

050
s e>

’ « oiifA-nnAmmAn« Satinschürzen in reicher Auswahl, Ausnahmepreis Stück 3,90. 1 90
i!l lllllgenomnieu. wcnurzeilj Jumperschürzen und Wiener Form, aus la Siamosen 2,90 a

Tiö^htrodfls’lf * n Seidendamast, 130/225, mit 8 1 1 90
1 lÄvlIk^vuvvK Servietten, 60/60, Ausnahmepreis 1 *

Bettfedern und Dannen staubfreien Qualitäten.

k.imnnlinmd mit Hohls, und Larguette, beste Ver- 4 45
111^ liH■. Ülo arbeitg. Ausnahmepreis 2,25 1,75

TlQpllQPrvipf t All Ausnahmepreis
1 IStlM* 1 Ht 1.1* 11, bunt und weiß 2,50

90/90, in Damast

H O’Afl'ipt * n 130/165, mit 6 Serviettentut vH und Hohlsaumgarnierung <(|75
Ausnahmepreis ”

indiiiphnr weiß Damast, Halbleinen, besonders
.nmtUi lltJI. preiswert. Gr. ca. 50/105 cm

Ausnahmepreis Stück 1,25

’hJkniin Bettbreite, vorwiegend eigener Bleiche
iCllSatin, U nd Veredelung 185

Ausnahmepreis 2,40 2,25 ■

RoffhATiitrA sämtlich eigener Anfertigung, Aus-
Dlllilviill^U, nahmepreis aus I a Damast 9,80,

aus la Satin 8,90, aus gut. Cretonne ,"5.90
6,90, aus schweren Stouts

PoffHLon **0/225, aus schwerem westfälischen *>90
£>< LllP.h' U, Haustuch Ausnahmepreis *>

fornitnr 31 eilig-, mit Hohlsaum, Nachthemd,
Urtl IIlLlll, Taghemd und Beinkleid (480

Ausnahmepreis ’’

IVophtiflplfA mit reicher Stickerei und Hohlsaum 090
IHlUHJlllh' Ausnahmepreis *>

BETT-,
TISCH- und FROTTIERWASCHELEIB

■z-V

v
- it-fi

<..•

Durch äußerst günstige Einkäufe bei unsern ersten Fabrikanten sind wir in der bage. eine große Auswahl nur wirklich

hervorragender Qualitäten zu außergewöhnlich niedrigen Ausnahmepreisen in den Verkauf zu bringen. Machen Sie

von unserm untenstehenden Angebot den ausgiebigsten Gebrauch und decken Sie schon heute Ihren Weihnachtsbedarf fn

Von Montag, d. 3.,

bis Freitag,

den i. November

Norddeutsdilands größtes Speziaifians für Deinen-, Weiß- und BauminoIItnaren

W (am Bödingsmarkt)

Fi!„ Barmbeck, Wagnerstr. 2 Fil. Harburg, Wilstorferstr. 4 Fil. Wandsbek, Hamburg©rS"£rt.- 37

Stadtüalle

Nachmittags ab 4 Uhr:

KONZERT

BCapelle Sonnenschein

Säle frei für Vereinsfestlichkeiten

E^ESEE-SES^SSSES

Circus-Revue

Sonntag, 2. ^ovemb

naclimitiags 12 Uhr. tjj

•ESEEEEEEE-E-ESEa |
! Rahmen d.Revue ab.

Sonntags grosser

5-FLORA

Jazz-Band.
lungsaoi.

Dis zr. Circüsl’i.ijrzniui
spielt sich im

Zylinders«!
mit Rtosbanä ..

SllMna -Hui
mit Ripsband

Seiden - Sami-

Huf reit R'.psband....

SP/

===== 2 Kapellen =====
gap* Vollständig neu renovierte Säle

Hochbahnhaltestelle „Stadtpark“. Letzter Wagen ab dort 12,11 Uhr.
Endstation der Linie 7. Hensarnndfalirt-Wagen ab 8 Uhr abends

alle halbe Stunde vom Jungfernstieg über Hauptbahnhof nach Stadthalle.

Fahrpreis ab 8 Uhr: 50 aJ. ab 10 Uhr: 1,— Mi.

2

erffltl. Kapellen

mit Jazzband

Selden-Sami-
mit Elpsbend äq « v

ncil und Agiere..

D amen- E l $ 1e

aus

Cßarmeu/e - Seiden-Samt - Silkina u. Zylinderplü/cf)

ung ewöffnlicfi preiswert
—' ■ । IJ>OLIWJ. | IJi|l*'iU..l »Jin

^HiiniifntianMMmimuiiimMiauiitmitiMinmMiiHMimtmiiintiiHmMiuifiiumniiniiiiwiHitiiHiimfflnnfiiHiiKHHuitu
- in

Sonder-Angebot Velour-nuten
S aus Volle

V>r. Press Skat
Sonntag, L.Novcnib.,

Anfang 5 Uhr.
Fr. Bunch,

fminmcrbroofftr. 71.

"cutc,Sonnab.,8Ubv

GlHlM-Sks!
Rest. Vorwärts,

Frautenstraße 12.

| 5eu! Boek nie gezeigt!

SsetOwen a-Trapezkönstler.. i.RetiaiSfi-i'Maiii.

Neueinlage:

Zeppelin über d. Ozean

Zeppelin iiberNewYork
Zum Schind:

Der gewaltige Wasierakt
De. Rutsch in die Alster!
DerwildeWisserkriisel!

Sonntag nachmittag
für Frau und Kind

I halüe Preise.

Die WeltattraktioB ’

laochende s$5,'

Wachtmann’s Salon, „ w _ __ _Altona, Gr. Freiheit 68.
Größtes und seMietes Lokal Altonas. Z “ *

tt« äoscatad, $MBlag iSitak Z Sonntag Ball Z

Gr. Ballmusik Li Ja^Band”—I

äglich

Abends ab 8 Uhr?

TANZ

Besichtigen Sie unsere große Spezial-Abteilung.

Auffallend preiswerte Angebote.

Karstadt

Mfändk&berg-Straße

% Des großes Ertelyss

A wegen verlaDgerl

Farmscnf|!18'7“-

9 " M»SCil,tall

Äff.

Variete Bühne

Sonntag,
Xachm. 3| Uhr:

Veiles Programm.
Kleine Preise

ik'iüibg.Siaiü-Tliealg?

Sonnt, 1 Uhr: Halbe
Preise: 0,50 bis 6 M>.

Wiener Blut.
Stg.,7,12.B i.St.-A.

Lohengrin.
Mo ,6,12.B.i.Mo -A.

Tristan n. Isolde.
Dl.,7i,l4.B.i.Dt.-Ab.
Barbier v. Sevilla.
Mi.,7L. 12.V.i.M.-A.

Carmen.

üladMlieaigrjüooa.
Sonntag,Dotm.11U.:
Robert Schumann-

Morncnsetcr.
Abends 7z Uhr:

Doppctsclbstmord.
Bauernposse m. Ges.
u.Tanzv.1 Aszeszrnh-r

mit Hanns Fischer

in der Hauptrolle.
9)10.,7j, ö.Mo.-A.-V.
Di., 7A, 5. Dl Ab.-B.
T.Rechta. d. Vater.
Lustspiel o. R.Kiutniann

Ihaiia-Mer.

Sonntag,4, halvePr. i
I. Part. 2,50 M

9asTa! lies Lebens.!
7i Uhr:

Der Prabßkandidät

Mo.,7iU„ 10. A.-V.:
Phryne.

Di., 71, 10 Ab,-V.:
Tic Tiplomaten.

Mi., 7j, 9. Ab.-V.
TerPröbekandidat.
Do., 71, 10. Ab.-B.

Erstausführung,

öie gläserse Frau.
Schausp. v. W.T.Stkolt

Frestag, 74, auß Abt
FamilieSchimek |

mit Paüeiiterg.
Sbd., 71, Erilaufs

Gastspiel Mai
Pallenberg.

öieDampieiasßiiiße
Sonnt., 1, erm. Pr.

Hat FMer;
Ter Herr Minister

Sonntag, 7J:

fa Falleitag,
T.Tampfmaichine
Voroeitauf eröffn

Disch, ^iianspielhs.
Sonntag, 71 Uhr:

tieimiiche Brfalirt.

Montag, *, Uhr:
Heimliche Srnuifaljd.

Dienstag,7iUhr: Tie
Ballerina d.Utönigs.
dliltlw .71.neuinsien.

Tes Meeres und
der Liebe Wellen.

Sonnabend, 8. Rov.:
(Sesellschasts-Abend

und Ball.

1 .Parkett 1,50 „H..
2.Parkettl,— „

tiriSchuilzi-Tkeit.
Sonntag,9. Nov.
nachm. 3 Uhr:

Einmalige
Sondervorstell,

der Operette

Kt. z. Seiten-

rangäVO^nur
i. Reiseb. u a.
d.Theaterk.v
Beg erhält!.

Oaffih.Kannnersptele
Sonnt., 3 Uhr nm.:

tiipte N«4« -S-r8.

Die junge M
Komödie.

Abends 8 Uhr:
Znshny's Deutsch-
russisches Theater

Oaepetlenüaus.
Sonnt, 31, kl. Pr.

BUS WIU

im Pu»
Abends 7tz, zum
vorletzten Male,

Montag, 1\, zum
letzten Male:

WZ Miß

im Piiiw.
Dienstag und folg.

Tage, 7| Uhr,
neu einstudiert:

üiutor«-

iiirsiifl
mit Hedwig

Saecliler-Hotilioli.

Oer tauige!
dliontag, 7 Uhr:

Herods üiisl

martemne.

! 10 Uhr.

Der Diane Vogel
Dienst,Mittw., 8 U

Der Liane Yßyel.

Voranzeige:
Sonn., 8 91ov., 7U.

i.Gastsp.tihei'! u. Else

ASMMA

MieLM
von Schnitzler

Vorverkauf eröffnet
10 Ufa:

vorletzies (Gastspiel

Eäo ThislscPer
in

Die lernte M.
Schlvaiik von Arnold

und Bach.

Poienblut

mit den Gästen S

Hirne Wörner |und

Eti.UChl8fiS!ei!l>

zumEinheitspr. n
von nur 2,10 Jt.
iukl.Steueru.P. K
(Keil Seitenrang). K
Kt. i. d.bekannt. V

Vcrkaufsstell.u. M
b. Veranstalter B

Reisehliro l

i Ramaefssri
B Pferdemarkt 15 W

l.Park.3,—
2 Park. o,50 „

Das vollständig
neue Programm.

Der Naue Vogel

Sonntag,5| U.mn.:

Fiistican;!

scniiBr-raeäier.

IW.IHKW

i ^SSonntg., 11U
/ApOaJ. 1, 1,5 ..r

2, 2.50

W öer
''n^iienscbiiiisJ

SH Dienst., 8 U 9S
88 Mtitw., 8 ll
ES Tonn., 10 U. W

etetogRiq
" '-/ i d.Volksoper

i Gastspiele d' J
WS 'us 8<iPei son

Sä bestehenden fd

PSauU. erm.Prs

I Vark. 2,50

DreiÄrl’S

ha'iis ä

isüoiaiiii g
Hietel, Wascl
mann,Al>.eo- Mz

Sonnig.. 811 ^3
75aKbis6F M

Isa EoiaaD W
!.d üeneinsliiJ f ’j

ft» Elli! Ä

^Mont.7jd«--il 9. j
K^lont.i eins. Pr

Sonntag, nachm. 31,
sowie täglich S lihr:

Wite läil
Schwaiä-Operette.

CL0RA
“ THEATER

Haley’«

eng!. Tanz- u. Gesangs-
Bäii!« end das neue

Inlernatianaie

Variete-|
November-Prog. S

V3S Anf.SUhrgpal

Altonaer Stadttheater.

JS: Rotiert Schumann«»»

Gesana- ^rene Schmidt-Werbrecht,
Kammersänger Ernst Rieder.

Eintrittspreis: *. 1,—. Am Flügel: Michael Rossert.

nl"h?• Boppelseibstmord.

Bauernposse mit Gesang u. Tanz von L. Anzengruber,
mit Hanns Fischer in der Hauptrolle.

Heute, Somit., 5j Uhr

GLpteii-Slor
Frane Kunze,
Billhorner Deich 16,
Ecke Großmannsplatz

EiSÄr
St. Pauli.

Sonntag

2SMW
4 u. 8 l lir.

Nachm.ermaß. Preist
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